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Die Zollgrenze zwiſchen Hamburg und Altona.
Die „N.L.-C.“ ſchreibt: Die Commiſſarien des Bundes-

raths, welche die Ruhe der Pfingſtfeiertage haben opfern müſſen,

um eine praktikable Zollgrenze zwiſchen Hamburg und Altona zu
ermitteln, ſind geſtern hierher zurückgekehrt. Die für geſtern in
Ausſicht genommene Sitzung der betheiligten Bundesrathsaus-
ſchüſſe hat indeß erſt heute ſtattgefunden Soviel man über das
Ergebniß der Ermittelungen an Ort und Stelle erfährt, iſt es
allerdings gelungen, eine Zollgrenze zu projectiren, welche der
Hauptſache nach mit der Gebietsgrenze von Altona zuſammen-
fällt, immerhin aber kleinere Stücke von St. Pauli einſchließt.
Zu ihrer Herſtellung wird es der Niederlegung verſchiedener
Grundſtücke und anderer koſtſpieliger Einrichtungen bedürfen, ſo
daß dabei der Koſtenpunkt als ein ſehr weſentliches Moment in
Frage kommt. Der Palliſadenweg, welchen der Officiöſe der
„Nordd. Allg. Ztg.“ entdeckt haben wollte, hat ſich alſo keines-
wegs als der Retter in der Noth bewährt, für den er ausgegeben
wurde. Mit der Herſtellung einer Zollgrenze zwiſchen Altona
und Hamburg iſt es indeß allein nicht abgethan. Denn ohne eine
ſchwere Schädigung des Handels von Altona die Einſchließung
Altona's in das Zollgebiet ſoll ja zu Gunſten ſeiner durch die
Verbindung mit dem Freihafengebiet bisher ſchwer beeinträchtigten
Intereſſen erfolgen kann dieſe Stadt einen Freihafen und
daran ſtoßende mit ausreichenden Lagerräumen verſehene zollfreie
Niederlageeinrichtungen nicht entbehren. Auch hierauf werden
namhafte Geldmittel zu verwenden ſein; es entſteht daher die
Frage, wer dieſelben zu tragen haben wird. Die Stadt Altona
doch wohl nicht oder die Altonaer Kaufmannſchaft oder Preußen,
oder das Reich? Man ſieht, ſo glatt und einfach wie der Zoll
anſchluß Altona's von der Regierung naheſtehender Seite
dargeſtellt wurde, liegt derſelbe in der That nicht. Noch
weniger kann die Auffaſſung Recht behalten, nach welcher die
Verlegung der Zolllinie auf der Elbe unterhalb Hamburg's
ohne Weiteres durch einen Erlaß des Bundesraths in's Werk
zu ſetzen wäre. Rechtlich ſteht einem ſolchen Schritt die ver
faſſungsmäßig garantirte Freihafenſtellung Hamburg's und die
vom Reichstag adoptirte Anſicht, daß die jetzige Zolllinie
oberhalb e auf Landesgeſetz beruhe, entgegen, praktiſch
nicht bloß etwa der Partikularismus einer Minorität
Hamburger Großhändler oder die Sympathien der reichsfeind-

ausfallen dürften.

möchte daß aber ein Zollanſchluß ohne gehörige Vorbereitung
für die Welthandelsſtellung Hamburgs leicht verhängnißvoll
werden kann, wird zuzugeben ſen. Jm vorigen Jahre iſt der An-
fang damit gemacht Hamburg und Bremen ihre Freihandels-
ſtellung gründlich zu verleiden und ihnen das Aufgeben derſelben
nahe zu legen, indem eine beträchtliche Erhöhung des Zuſchlages

zu den Zollaverfen in die Wege geleitet wurde. Die durch Ver-
handlung bewirkte Verſtändigung ermäßigte die urſprüngliche
weſentlich höhere Forderung bis auf 5 pro Kopf; für das
laufende Etatsjahr haben Hamburg und Bremen einen um 2
pro Kopf erhöhten Zuſchlag zu zahlen die Averſen betragen be-
ziehungsweiſe 4136 990 und 1 408020 Dieſe p. p. 5
Millionen würden der Reichskaſſe mit dem Zollanſchluß von
Hamburg und Bremen verloren gehen während die Budgets
beider Staaten eine gleichmäßige Erleichterung erfahren. Es
liegt ja ſehr nahe mit dem Hinweis auf dieſes Verhältniß die
finanziellen Schwierigkeiten welche einer Herſtellung zollfreier
Löſch- und Lagerplätze in kürzeſter Friſt und in genügender Aus-
dehnung entgegenſtehen für abgethan zu erklären. Jnwieweit
dies wirklich zutrifft, läßt ſich indeß noch gar nicht überſehen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 19. Mai. Jn Rheims haben geſtern 900

Arbeiter die Arbeit wieder aufgenommen. Der Miniſter
des e Conſtans, iſt heute von Rheims hierher zurück-
gekehrt.

Rom, 19. Mai. Es ſind nunmehr faſt alle Wahlreſul-
tate bekannt. Von den 351 definitiv gewählten Deputirten ge
hören 120 der konſtitutionellen und 170 der miniſteriellen Partei
an, 61 ſind Diſſidenten. Stichwahlen ſind 152 erforderlich, von
denen vorausſichtlich 55 zu Gunſten der Konſtitutionellen, 76 zu
Gunſten der Miniſteriellen nd 21 zu Gunſten der Diſſidenten

Bei den definitiven Wahlen haben die Diſ
ſidenten bis jetzt 22 Sitze verloren und 3 gewonnen, die Mi-
niſteriellen verloren 25 Sitze und gewannen 21 Sitze, die Kon
ſtitutionellen verloren 7 Sitze und gewannen 23 Sitze. Zu den

Konſtitutionellen gehört die ehemalige toskaniſche Gruppe. Mit

uchen Freihändler für ſeine Freihafenſtellung, ſondern ſehr ſchwer
wiegende reale Jntereſſen des Hamburgiſchen Staats. Mit einem
partikulariſtiſchen Widerſtande Hamburgs brauchen wir nicht zu
rechnen; er iſt auch nicht im Stande das in Art. 34 der Ver-
faſſung gewährte Sonderrecht unter Benachtheiligung der Natio
nalwohlfahrt aufrecht zu erhalten. Etwas Anderes iſt es da
gegen, die Zeit und die Modalitäten für die Aufgabe des Reſer-
vatrechts ſo zu regeln daß die Lebensintereſſen eines Bundes
ſtaates nicht allzuſchwer verletzt werden. Ob hinterher die Ge
ſammtheit der Hamburger beſſer fährt bei dem Zollanſchluß als
jetzt, das iſt eine Frage die a priori ſchwer zu entſcheiden ſein

Rückſicht auf den wahrſcheinl ichen Ausfall der Stichwahlen wird
auf eine ſtarke miniſterielle Majorität gerechnet.

Petersburg, 19. Mai. Das „Journal de St. Pètersbourg“
ſagt in einer Beſprechung des Granville'ſchen Cirkulars,
die unbeſtreitbare Wichtigkeit der engliſchen Jnitiative beſtehe

darin, daß dieſelbe als der Ausgangspunkt einer gemeinſamen
und ſriedlichen aber feſten und entſchloſſenen Aktion Europas
erſcheine, welche auf dem Vertrauen der Mächte untereinander
baſire. Europa, welches lange Zeit durch ein geſchickt unterhal
tenes Mißtrauen getheilt war, nehme auf der Baſis des Berliner
Vertrags die Löſung der noch unerledigten Fragen wieder auf,
und der allgemeine Wunſch, über der Erhaltung des Friedens zu
wachen, berechtige zu der Hoffnung eines glücklichen Reſultates.
Auch die Regierung zu Konſtantinopel werde ſich überzeugen,

1880.

daß das gemeinſame Einverſtändniß der Mächte eine unabänder“
liche Thatſache und die Zeit der Ränke vorüber ſei. Der Ber-
liner Vertrag werde ausgeführt werden und der Orient damit
allmälig in den Genuß derjenigen Rechte eintreten, welche ihm
von den übrigen civiliſirten Staaten zugefallen ſeien. Einſtweilen
müſſe man ſich über die allſeitigen neuen Dispoſitionen beglück-
wünſchen, welche glückliche Vorzeichen für den allgemeinen Frie
den und die friedlichen Beziehungen zwiſchen den Völkern wie
zwiſchen den Regierungen ſeien.

Jn dem Prozeß gegen Michailow, Dr. Weimar
und Gen. ſind 141 Zeugen vorgeladen, darunter 40 für die
Vertheidigung. Unter den Beweisſtücken befinden ſich auch die
auf dem Hofe des Gerichtsgebäudes aufgeſtellte Droſchke und
das Pferd, auf welchem angeblich der Mörder des Generals
Meſenzew entfloh.

Konſtantinopel, 19. Mai. Dem Vernehmen nach wären
die von der Delimitations Kommiſſion über die Grenzen
Bulgariens gegen Oſtrumelien, Macedonien, Serbien und
Rumänien getroffenen Beſtimmungen von Rußland bereits
ratifizirt, auch die neue Grenze zwiſchen Serbien und der Türkei
hätte die Genehmigung Rußlands erhalten. Die Ratifikation
ſeitens der übrigen europäiſchen Mächte und der Pforte ſtehe
demnächſt zu erwarten.

London, 19. Mai. Der türkiſche Botſchafter, Muſurus
Paſcha, iſt nach Konſtantinopel berufen. „Daily News“
bezeichnen die Meldung, Göſchen ſei angewieſen, bei der Pforte
auf der Bildung einer internationalen Verwaltungskommiſſion
zu beſtehen, als zum Mindeſten verfrüht.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen)

Oberammergau, 18. Mai. Trotz Nebelregen und Kälte
war das Theater heute wieder gefüllt. Die Einnahme
be ider Tage beträgt circa 16 000

Das „N. W. T.“ läßt ſich aus Berlin telegraphiren: Das
dem Landtage vorzulegende Kirchengeſetz wird die einzelnen
Geſetze aufführen, welche im Falle eines Entgegenkommens der
Kurie ſuspendirt werden ſollen. Jn erſter Linie befinden ſich
darunter das Geſetz betreffs der Einſtellung der Zahlungen der
Gehalte an Geiſtliche und das Geſetz über die Vorbildung und
Anſtellung von Geiſtlichen. Dagegen bleibt das Verbot
de Orden und Klöſter für alle Fälle aufrecht er-

alten.
Der Budget Ausſchuß in Paris hat ſich für den Antrag

auf Abſchaffung der Tambours bei der Jnfanterie ausge
ſprochen. Die Nachrichten aus Roubaix lauten viel weniger
günſtig als die offiziellen Mittheilungen. Es werden daſelbſt An
ſchläge au den Häuſern gemacht, worin, unter blutigen Droh-
ungen gegen alle Beſitzenden und Reichen, zum Bürgerkrieg und
zur Revolution aufgefordert wird. Die Behörden verfahren mit
großer Umſicht und Energie, ſo daß außer einzelnen Verhaftungen

48] Die Kinder der Jrau von Bland.
Roman von E. Vely.

(Verfaſſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ 2c.)
Fortſetzung

Aber jetzt, wie es da inwendig pochte, ein waches Ding,
ein ſehnendes nach Freiheit, nach Liebe ſich ſehnendes! Sie
hatte zum erſten Mal ein „Warum?“ auf den Lippen ſeit der
letzten Begegnung, das „Warum ſoll ich entſagen für immer?“

Heiße Röthe ſtieg in ihre Wangen, ſie eilte voran, ſie wollte
nicht noch einmal die gleiche Frage hören.

Miß Mary bat um die Erlaubniß, nach der langen Stuben-
haft in der warmen Mittagsſonne bleiben zu dürfen und ein
raſches Kopfnicken der jungen Frau gab ſie. Jn dem kleinen
Frühſtücksſalon traf ſie Franz. Sie ſtreckte ihm wie einem Kinde
die Hand hin und fragte nach Frau Levine. Sie war im Neben-
gemach, an ihrem Arbeitstiſch.

Renate eilte demſelben raſch zu und ſchloß in der Eile nicht
einmal die Thür Franz, das ſchöne, krankhafte Geſicht ge
röthet, blickte nach der ſchmalen Oeffnung. Wie barmherzig das
war, nun konnte er doch ihre tiefe, volle Stimme hören, die ihm
ſelber nur flüchtigen Gruß gegönnt. Es würde kein Unrecht ſein,
zu lauſchen bei den meiſtens kurzen, inhaltsleeren Zwiegeſprächen
zwiſchen Mutter und Tochter, deren Zeuge er oft geweſen. Und
wenn er's auch gewollt, er mußte bleiben, er war ja auf ſeinen
Stuhl gefeſſelt, Suſe brachte mit einer gefliſſentlichen Eiferſucht
ſeine Krücken ſtets in die entfernteſte Ecke, damit er auf ihre
Hülfe angewieſen ſei. Jetzt war Suſe nicht in der Nähe und
ſelbſt die Glocke dort auf dem Nebentiſch nicht für ſeine ſchwachen
Hände erreichbar.

Oft hatte ſich Franz Groddeck ſeit ſeiner Anweſenheit in der
Villa Bland ſchon gefragt, wodurch er wohl Suſens, der ſonſt
ſo ſchroff Abweiſenden, beſondere, faſt mütterlich zärtliche Auf
merkſamkeit erweckt und keinen anderen Grund dafür gefunden,
als Mitleid. Das war das Loſungswort, welches überhaupt ein-
zig nur für ihn galt, was er ſich mit bittrem Schmerze immer
und immer wiederholen mußte nur Mitleid!

Er trank jetzt förmlich, in ſeinen niedern Seſſel zurückge-
lehnt, den Wohllaut der geliebten Stimme. Erſt waren es gleich
gültige Worte, welche die beiden Frauen wechſelten die Dame
des Hauſes ſprach ihre Befriedigung aus über eine namhafte
Summe, welche ihr vom Schwiegerſohn zu wohlthätigen Zwecken
überſandt worden, ſie glaubte der Tochter Fürſprache ſie ver
danken zu müſſen.

„Es iſt allein Hendriks Thun ich bitte Dich, Mama,
ein für alle Mal anzunehmen, daß ich keinen Einfluß auf ihn
habe und haben will!“

„Das wäre unklug von jeder Frau, am unklügſten von
Dir!“ erwiderte die reiche Wittwe. „Hendrik verdankt Dir viel,
das ſollteſt Du zu geeigneter Zeit betonen.“

Renate ſchien ganz unbewegt, als ſie erwiderte: „Jch habe
keine geeignete Zeit unſere Verbindung war ein Handel, ſo
und nicht anders betrachte ich ſie, will ich ſie betrachtet wiſſen.“

„Mein Gott,“ ſtöhnte der kranke Jüngling leiſe, „ſie iſt
unglücklich meine Ahnung.“ G

Frau Levinens kalte Stimme ſagte gelaſſen „Das iſt das
Schickſal vieler Frauen warum Du beklagenswerther ſein
willſt, als Andere 4,„Sagte ich das rief Renate. Ich that es nicht. Aber
wer hindert mich, meine Feſſeln zu fühlen? Seit Hendrik mich
auf Tritt und Schritt mit eiferſüchtigen Augen überwacht

„Es iſt ſein Recht, er iſt von mir gewarnt.“
„Von Dir!“
„Nur erſt gewarnt, an Vorſicht gemahnt wer in der

Baldergaſſe wohnt, weiß er nicht aber ich es thut nicht
gut, alte Beziehungen wieder anzuknüpfen! die Ehre einer
Bland

„Mutter!“
„Die Ehre einer Bland geſtattet das nicht!“
„Jch ſchwöre Dir
„Unnöthig, Renate. Dein Gatte wird das Uebrige thun!

Frau Rougemont iſt Deine Freundin geworden, ihr Sohn, der
die Kühnheit hatte, um eine Bland werben zu wollen, lebt, er

könnte wiederkehren Dich compromittiren Du ſiehſt, ich bin
meiner Rolle der Wachſamkeit treu geblieben.“

Die junge Frau da im Nebengemach mußte einen ſchweren
Kampf mit ſich ſelber gekämpft haben, ihre Stimme klang wie
gebrochen und thränenſchwer.

„Und wenn er es thäte, Mutter! wenn wir Beide nicht
vergeſſen konnten Wirſt Du, wird Hendrik nicht Erbarmen
haben, wenn ich um meine Freiheit flehe?“

„Den Skandal einer Scheidung hat die Familie Bland noch
nicht erlebt ſie wird es auch nicht!“

Renate ſchien keinen Verſuch zum Weiterſprechen zu machen,
Frau Levinens allzeit geſchäftige Hand räumte zwiſchen Akten.
Suſe meldete den Wagen der Hausfrau, das unterbrach die Stille

ein Wohlthätigkeitsbeſuch in einem benachbarten Dorfe ſollte
die Dame für einige Stunden ihrer Häuslichkeit entführen.

Als Frau Levinens Hand den Griff der Thür erfaßt hatte,
ſagte die ſcharfe Stimme noch einmal: „Du wirſt Dich erinnern,
meine Tochter, daß man glücklicherweiſe zu allen Zeiten Mittel
und Wege gehabt hat, widerſpänſtige Familienmitglieder zur
rechten Stunde noch zu ihrer Pflicht zurück zu führen. Lieber
ſehe ich Eins nach dem Andern von meinen eigenen Kindern im

Sarge, eh' ich den Namen und die Ehre unſerer Familie preis
gegeben weiß. Das Wort „Scheidung darf die Bland'ſche Fa
milienchronik nicht illuſtriren.“

Nicht ein Laut, daß das Opfer da drinnen jenen grauſamen
Ausſpruch noch vernommen es waren qualvolle Sekunden und
Minuten, in denen Franz lauſchte, ob nicht eine Regung, nicht
das leiſeſte Geräuſch ihn überzeugen wolle, daß Renate noch athme.
Er ſah ſie bleich, bewußtlos ſein Herz blutete für ſie nicht
an den eigenen Schmerz dachte er jetzt. Seine Liebe zu der ſchönen,
jungen Frau war eine Sünde, das ſagte er ſich in den einſamen
Stunden der Nacht, in denen er mit ſich ſelber rang jetzt
wußte er, daß auch ſie eine Unglückliche war, eine Gefangene, die
in den drückendſten Feſſeln ſchmachtete ein unſägliches Mitleid
für ſie erwachte in ſeinem Herzen, aber mit einem bittern Lächeln
blickte er an ſich hinunter. Was konnte er für ſie thun, er, der



bisher weitere Zuſammenſtöße nicht erfolgten. Die in den ſtriken
den Ortſchaften koncentrirte Militärmacht iſt eine ſehr große.

Die ſeit längerer Zeit erkrankte Tochter des öſterreichi
ſchen Botſchafters Grafen Karolyj in London iſt am 16. d. ge
ſtorben. Wie verlautet, werden die Weber von Blackburn
vorausſichtlich in den nächſten Tagen die eingeſtellte Arbeit wie-
der aufnehmen. Jn einer von 43 ir ländiſchen Parlaments
mitgliedern in Dublin abgehaltenen Verſammlung wurde der
bekannte iriſche Deputirte Parnell mit 23 gegen 18 Stimmen
zum Führer der Partei der Homeruler gewählt. Zwei
Mitglieder hatten ſich der Abſtimmung enthalten. Parnell liebt
die Whigs ſo wenig, wie die Tories. Seine Reiſe nach Amerika,
um für die iriſche Agitation dort Freunde und Geld zu erwerben,
ſowie ſein Auftreten im amerikaniſchen Repräſentantenhaus, wo
er die britiſche Politik gegen Irland auf das Heftigſte angriff,
ſind bekannt genug.

Nachrichten, welche von Stuttgart aus jenen Kreiſen einge
troffen find, die mit den Petersburger Hofzirkeln in Ver-
bindung ſtehen, wiſſen eigenthümliche Dinge aus der ruſſiſchen
Hauptſladt zu berichten. So wird verſichert, daß in Petersburg
an drei berühmte Aerzte, darunter ein hervorragender Jrren-
arzt, eine kaiſerliche Ordre ergangen ſei, ſich zu einer Unter
ſuchung des Geſundheitszuſtandes des jungen Groß-
fürſten Nicolai Konſtantinowitſch bereit zu halten,
dem in den letzten Monaten eine Gouvernementsſtadt des Jnnern
zum Aufenthalt angewieſen. Das Ergebniß der Unterſuchung
ſoll direkt an den Kaiſer Alexander berichtet werden. Nach der
bekannten Diamantengeſchichte wurde der junge Großfürſt bereits
als unzurechnungsfähig erklärt.

Am 15. d. iſt in Madrid die Geſandtenkonferenz,
den Schutz der Fremden in Marokko betreffend, durch den
ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Canovas del Caſtillo feierlichſt
eröffnet worden. Der ſpaniſche Premier wurde zum Vorſitzen
den gewählt. Den „Daily News“ wird unterm 13. d. aus Mad-

rid telegraphirt; e„Bei der hieſigen Konferenz werden die Abgeſandten Frankreichs
und Jtaliens die Vorſchläge Marokkos aus denſelben Gründen zurück
weiſen, welche deren Geſandte in Tanger geltend gemacht haben,
nämlich, daß der franzöſiſche Vertrag von 1787 und die Konvention
von 1863 welche von Marokko noch nicht gekündigt worden iſt
die Konſularprotektion der eingeborenen Agenten franzöſiſcher Kauf-
leute zuläßt. Dieſer Schutz befreit dieſelben vom Militairdienſt,
Steuern und der Jurisdiktion der mauriſchen Tribunale; Konzeſſionen,
welche Frankreich und Jtalien für die Sicherheit des Handels und
der Perſonen im Jnnern Marokkos als durchaus nothwendig aner
kennen, wo ſelbſt bei dieſem Schutze Juden und Ausländer von den
Einwohnern und eingeborenen Behörden nicht immer beſonders re
ſpektirt wurden. Jtalien, Frankreich, Portugal und die Vereinigten
Staaten find nicht geneigt, die Einwendungen Marokkos zu berück-
ſichtigen; während England, Spanien, Deutſchland, Belgien und
Oeſterreich auf Seiten Marokkos ſtehen, deren Geſandte und Konſuln
darin übereinſtimmen, daß die Mißbräuche des Schutz und Naturali-
ſationsrechts zu beſtändigen Konflikten mit den Eingeborenen führen,
die Macht des Sultans über ſein Volk ſchwächen und zu ernſtlichen
Ruheſtörungen mit den muſelmänniſchen Fanatikern führen dürften.“

Im Diſtrikt von Serres und andern Theilen Macedo-
niens wurde der Belagerungszuſtand proklamirt. Offi-
zielle Telegramme von Selami Paſcha, dem Militär-Gouver-
neur von Lariſſa, berichten über zahlreiche Zuſammenſtöße
mit griechiſchen Banden in Theſſalien. Bei Demir-
hiſſar wurden zwei der berüchtigteſten BandenChefs, Kukulic
uno Semerdji Kotſcha erſchoſſen.

Die „N. Fr. Pr meint, der zum Tode Verurtheilte chine-
ſiſche Geſandie dürfte doch noch mit dem Leben davon kommen.
Derſelbe ſoll nämlich, wie das von der KaiſerinWittwe von China
am 3. März unterzeichnete Edikt beſagt, erſt nach Jahresfriſt
enthauptet werden. Solche Urtheile ſind in China gebräuchlich
und werden „Tſchian-kan-how“ genannt, was ſo viel bedeutet,
als im Gefängniſſe gehalten und in ſpäterer Zeit hingerichtet
werden. Perſonen, über welche ein ſolches Urtheil geſprochen
worden iſt, haben die Chance, bei beſonderen Gelegenheiten, wie
z. B. Geburtstagen, Vermählungen in der kaiſerlichen Familierec.,
begnadigt zu werden, und man hält es für ſehr wahrſcheinlich,
daß Chunghow noch viele Lebensjahre vor ſich hat.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. Mai.

Der Cultusminiſter von Puttkamer iſt heute Mittag
vom Kaiſer in längerer Audienz empfangen worden; man ver-
muthet, daß der Jnhalt derſelben ſich auf die für den Landtag be-
ſtimmte kirchen politiſche Vorlage bezogen, und der Kaiſer
derſelben die Ermächtigung ertheilt haben dürfte. Jm Abge-
ordnetenhauſe war bis geſtern Mittag eine neue Vorlage noch

nicht eingegangen. Mitglieder des Centrums erklären bereits
offen, daß ihre Fraction geſchloſſen gegen ein Geſetz ſtimmen
würde, welches die Handhabuug der Maigeſetze lediglich dem Er
meſſen der Regierung anheimgebe. Das Centrum hofft dabei
auf die Unterſtützung der Polen, der Fortſchrittspartei und ſogar
eines Theiles der Conſervativen, ſo daß die Ablehnung der Vor
lage ziemlich ſicher ſchiene. Vorläufig wird das Erſcheinen der
ſelben abzuwarten fein, hinſichtlich deſſen jede vermeidbare Ber
zögerung zu beklagen wäre.

Der Kaiſer hat dem zum außerordentlichen Geſandten
und bevollmächtigten Miniſter des Fürſten von Rumänien er
nannten Herrn Varnav Liteano heute, um 2 Uhr Nachmittags,
im hieſigen Palais eine Privat Audienz ertheilt und aus deſſen
Händen das Schreiben ſeines Souveräns entgegengenommen,
wodurch er in der gedachten Eigenſchaft am hieſigen Hofe be
glaubigt wird. Als Vertreter des Auswärtigen Amts wohnte
der Audienz der Geheime Legations-Rath von Bülow bei.

Der ruſſiſche Geſandte am bayeriſchen Hofe, von
ſet ow, iſt nach längerer Krankheit am Dienſtag Abend ge-
torben.

Der „ReichsAnzeiger“ veröffentlicht amtlich die Ver-
leihung des Charakters als „Commiſſions-Rath“ an den
Chefredakteur der „Nordd. Allg. Ztg.“, Herrn Pindter.

Die neue Geſchäftsordnung für den Bundes-
rath zerfällt in folgende fünf Abſchnitte: 1. Vertretung der
Staaten im Bundesrathe; 2. Gegenſtände der Berathung und
geſchäftliche Behandlung derſelben 3. Ordnung des Geſchäfts
ganges in den Sitzungen 4. Ausſchüſſe; 5. Protokollführung,
Veröffentlichung der Verhandlungen und Vollzugsbeſchlüſſe.
Aus dem erſten Abſchnitte iſt Folgendes hervorzuheben: Stell
vertretung im Fall der Verhinderung iſt geſtattet. Die
Vertretung mehrerer Staaten durch einen Bevollmächtigten iſt

nur auf Grund von Vollmachten zuläſſig, welche von den Re
gierungen auf beſtimmte Perſonen ausgeſtellt ſind. Jeder ſtimm-
führende Bevollmächtigte kann in Behinderungsfällen den Be
vollmächtigten eines andern Bundesſtaates ſubſtituiren. Die
Subſtitution gilt jedoch nie länger, als für eine Sitzung. Jn
der nächſtfolgenden Sitzung kann nur ein Bevollmächtigter der
Regierung dieſelbe vertreten. Von der Subſtitution wird
dem Reichskanzler unverzüglich Mittheilung gemacht.
Stellvertretende Bevollmächtigte, welche an die Stelle von Haupt
bevollmächtigten getreten ſind, können den Sitzungen des Bundes
raths und der Ausſchüſſe anwohnen, ohne an den Berathungen
Theil zu nehmen.

Jn letzter Zeit iſt mehrfach von einer bevorſtehenden
Reformides Lehrplans unſerer höheren Lehranſtalten
die Rede geweſen. Den Jnformationen der „Köln. Ztg.“ zufolge
liegt allerdings ein ſolcher Plan im Cultusminiſterium fertig vor
und ſeine Durchführung hängt nur noch von der Bewilligung der
erforderlichen Mittel ſeitens des Finanzminiſteriums ab, die des-
halb nöthig wird, weil die Theilung der Tertia in Ober und
UnterTertia an allen Gymnaſien durchgeführt werden ſoll. Jn
Bezug auf Sexta, Quinta und Quarta ſoll der neue Lehrplan
für Gymnaſien und Realſchulen erſter Ordnung ganz überein-
ſtimmend geſtaltet werden und die Trennung erſt in UnterTertia
eintreten, wo für das Gymnaſium das Griechiſche, für die Real
ſchule das Engliſche und die Verſtärkung der Mathematik beginnt.
Da das Griechiſche bisher ſchon in Quarta begonnen wurde, ſo
muß es nun in Tertia um ſo nachhaltigzer betrieben und darum
die Theilung dieſer Klaſſe in zwei Cötus und Jahrescourſe aus
nahmslos vorgeſchrieben werden. Was die Realſchule betrifft,
ſo ſoll in ihr das Lateiniſche in allen Klaſſen verſtärkt und auch
in Prima und in Secunda die Stundenzahl für dieſen Gegenſtand
bis auf ſechs erhöht werden. Eine größere Vertiefung des latei-
niſchen Unterrichts auf den Realſchulen iſt ja allerdings nicht nur
in der Unterrichtscommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſondern
auch in der 1873 vom Cultusminiſter Falk berufenen Commiſſion
von pädagogiſchen Sachverſtändigen begehrt worden. Während
das Lateiniſche alſo bisher auf der Realſchule mehr als Vorſchule
für das Franzöſiſche und Engliſche erſcheint, ſoll nun ſeine ſelbſt-
ſtändige Bedeutung für die formale Bildung mehr geltend ge-
macht werden.

Die Eintragungen in dem Schiffsregiſter,
welche eine Aenderung der „Amtlichen Liſte der Schiffe der
Deutſchen Kriegs und Handelsmarine mit ihren Unterſcheidungs-
ſignalen“ bedingen, ſind in vierteljährlichen Zuſammenſtellungen
dem Reichskanzler zur Anzeige zu bringen. Um dieſe Liſte und
die jedesmaligen Nachträge zu derſelben ſchleuniger fertigſtellen

Elende, den nichts, als das Bischen Hirn, das dort hinter der
ſchmerzenden Stirn geborgen war, noch zu dem Namen Menſch
berechtigte.

Er griff um ſich, er faßte die Lehnen des Stuhls, um ſich
daran zu heben er ertrug die Qual nicht mehr, keinen Ton
aus dem Nebengemach zu vernehmen; er ſtand, er ſuchte ſich,
weiterſchreitend, am Tiſche zu halten, aber deſſen Rollen wichen
und mit einem dumpfen Laut, übermannt von geiſtiger Erregung
und körperlicher Schwäche, ſtürzte er zu Boden.

Als er nach Stunden, ſo dünkten ihn die wenigen Minuten,
welche er bewußtlos geweſen, die großen Augen wieder aufſchlug,
ſah er in Renatens bleiches Geſicht, das ſich voll Theilnahme
über ihn gebeugt hatte.

„Franz, welche Angſt haben Sie mir gemacht,“ ſagte ſie mit
der Milde einer Mutter.

Ein Fieberfroſt ſchüttelte ihn, er ließ es geſchehen, daß ſie
ihm auf ſeinen Seſſel zurückhalf, dann führte er mit bittendem
Blick ihre Hand an ſeine Lippen.

„Zu viel zu viel Güte,“ flüſterte er, ſein Geſicht färbte
ſich wieder mit dunkler Röthe, und während er auf die Nebenthür
hinwies, ſtammelte er:

„Jch habe Alles gehört ich konnte nicht fort!“
Ein Schrecken durchzuckte die junge Frau. „Kind,“ ſagte

ſie, „Kind!“
Er bewegte verneinend den blonden Kopf, als müſſe er dieſe

Bezeichnung weit von ſich abweiſen.
„Frau von Bland,“ begann er mühſam, „der Schmerz und

die Trauer zeitigen, meine einundzwanzig Jahre könnten das
Alter eines Jünglings ſein ich bin ein Greis, was Bitterkeit
und Ernſt betrifft.“

Renate wiſchte über ihre Hände, als hätten dieſelben dunkle
Flecken.

„Das was da Jnnen geredet wurde, hätte beſſer keinen
Zeugen gehabt,“ ſagte ſie mit dumpfer Stimme. Sein thränen-
voller Blick hatte etwas unendlich Rührendes, ſo, daß ſie hinzu
ſetzen mußte: „Vergeſſen Sie es Franz vergeſſen Sie, was
Sie gehört.“

Fortſetzung folg).

Kleinere Mittheilungen.
[Ein intereſſanter Scheidungsprozeß] wird gegenwärtig

in Prag und Wien verhandelt. Jm Sommer 1868 hat ſich der
damals 20jährige Fürſt S mit der 28 jährigen Sängerin L. aus
Dresden in einer Dorfkirche bei Tetſchen trauen laſſen. Bei einem
Portier in Bodenbach wurde das Hochzeitsmahl eingenommen, worauf
es fort nach Jtalien ging. Doch länger als über die Hochzeitsreiſe
hat die Liebe des Prinzen nicht angehalten. Jn ſeinem Wiener
Palais in der Matzleinsdorferſtraße lebte bis jetzt ſeine Gemahlin
ganz zurückgezogen, während der Fürſt es vorzog, außerhalb Wien
zu leken. Nun iſt er nach Prag gekommen, um hier gleichfalls eine
Bühnenkünſtlerin zu gewinnen und die Scheidung von ſeiner Gemahlin
zu erwirken. Doch war ſeinerzeit ihr Ja zur Trauung leichter zu
erlangen wie heute ihr Ja zur Scheidung. Sie begehrt, wie
erzählt wird, die Hälfte der fürſtlichen Revenuen lebenslänglich und
erhebt Anſpruch auf das Wiener Palais, wegen deſſen Verkauf der
Fürſt mit einer Prager Bank in Unterhandlung ſteht. Um das Herz
des Fürſten ſeiner Gemahlin wieder zuzuwenden, iſt der Portier aus
Bodenbach, bei dem vor zwölf Jahren das Hochzeitsmahl bereitet
wurde, nach Prag gekommen. Der Prinz gab dem guten Mann
200 Fl. und ſchickte ihn wieder nach Hauſe.

[Trauung von George Elliot.] Die Trauung der Schrift-
ſtellerin George Elliot hat zu London in einer der faſhionabelſten
Kirchen ſtattgefunden. Mr. Croß, der Gatte, iſt ein ganz junger
Mann, während die Verfaſſerin von „Adame Bede“ und „Middlemarſh“
60 Jahre zählt. Das Aufſehen, welches dieſe Heirath in London
macht, iſt ungeheuer.

(Acht Tage lang freiwillig ſtumm.] Eine junge Dame
in Frankfurt a/ M. hat kürzlich eine ſeltene Ausdauer bewieſen,
indem ſie in Folge einer Wette eine ganze Woche kein Wort ſprach.
trotzdem Alles aufgeboten wurde, ſie aus der Rolle einer freiwilligen
Fenella zu bringen.

[Der Prinz Roland Bonaparte)], Unterlieutenant im 36.
Linienregiment und cinziger Sohn des aus den letzten Zeiten des
franzöſiſchen Kaiſerreichs her ſattſam bekannten en Peter Bona-
parte, der jetzt in Verſailles lebt, wird ſich demnächſt mit Fräulein
Blanc, einer Tochter des vor einigen Jahren mit Hinterlaſſung
eines ſehr bedeutenden Vermögens verſtorbenen Spielpächters von
Monaco, vermählen.

[Der König der Falſchmünzer.] Der Liverpooler Polizei
iſt es gelungen, einen alten, lange beobachteten Verbrecher Namens
James Caroll, welcher ſich des Beinamens „der König der Falſch-
münzer“ erfreut, bei der Falſchmünzerei auf friſcher That zu er
tappen und auch gleich zu faſſen.

zu können, auch den Angaben über die Ladungsfähigkeit der

Schiffe eine größere Genauigkeit zu ſichern und ferner Rückfragen
bei den Schiffsregiſterbehörden entbehrlich zu machen, find nach
einer allgemeinen Verfügung des Juſtizminiſters vom 5. d. M.
in die Zuſammenſtellungen fortan, außer den bisherigen, noch
die nachſtehend bezeichneten weiteren Angaben aufzunehmen.

Jn den Fällen, in welchen die Angabe über die Ladungsfähigkeit
des Schiffs nicht auf den Jnhalt eines neuen, auf Grund der Schiffs
vermeſſungeordnung vom 5. Juli 1872 ausgefertigten Meßbriefs
ruht, iſt bei der Angabe des Nettoraumgehalts zu bewerken, ob die
Zahl der Kubikmeter bezw. der Regiſtertons a) durch die gemäß der
Beſtimmung des S 33 der Schiffsvermeſſungsordnung vorgenommene
Umrechnung der in den früheren deutſchen Meßbriefen aufgeführten
Tonnen und Laſten, oder b) durch eine gw der allgemeinen Ver
e des Juſtizminiſters vom 24. März 1874 vorgenommene Um
rechnung feſtgeſtellt worden iſt. 2. Bei ſolchen in dem
S neu eingetragenen Schiffen, welche auf Grund eines Flaggen
atteſtes bereits vor ihrer Eintragung in dem Schiffsregiſter unter
deutſcher Flagge gefahren find, iſt hinzuzuſn en die Angabe: a) des
Orts und des Datums der Ausſtellung des Flaggenatteſtes, d) desfrüheren Namens des Schiffs, e) der früheren Flagge des Sch

S. M. gedeckte Korvette „Vineta“, 19 Geſchütze, Kom-
mandant Kapitän z. See Zirzow, ankerte am 3 April c. im Hafen
von Acapulco und ſetzte am 6. d. M. die Reiſe nach Honolulu fort.

Parlamentariſches.
Jn Sagan ſtarb vor einigen Tagen der beinahe achtzig

jährige Gerichtsrath a. D. Hermann Metzke, der den Wahlſkreis
1848 im Frankfurter Parlament und ſpäter im Abgeordnetenhauſe
vertreten hat.

Die „Kölniſche Zeitung“ glaubt zu, wiſſen, daß die Nachricht,
wonach Fürſt Bismarck erklärt habe, ſcine Steuervorlagen
im nächſten Reichstage wieder einbringen zu wollen, falſch ſei. „Zu
erneuernde Steuervorlagen würden wie ein verdächtiger Groſchen
doppelt auf ihre Echtheit geprüft.“ Hinſichtlich der Vorlage wegen
Verlängerung der Budget und Legislaturperiode ſei ein geflügeltes
Wort bekannt geworden „wonach dieſer Geſetzentwurf wie eine Art
Werdeß m Selbſtſchutz für Nothfälle in der Taſche gehalten
werden ſoll.“

Lokales.
Halle, den 20. Mai.

Der Arbeiter Apel von hier wurde geſtern Nachmittag
6 Uhr auf dem Hofe kleiner Schlamm 4 vom Schlagfluß ge
troffen und verſtarb ſofort.

Am 16. d. M. verletzte ſich der Fleiſchergeſell Kießler,
in Arbeit beim Fleiſchermeiſter B. hier, beim Ausſchlachten eines
Kalbes durch eigene Unvorſichtigkeit mit dem Fleiſchermeſſer das
rechte Auge derartig, daß es ſofort auslief. Er wurde ſofort nach
der Gräfe'ſchen Augen-Klinik gebracht.

Heute Nachmittag fand in einem Verkaufsladen, Rath-
hausgaſſe 15, ein Brand ſtatt dadurch herbeigeführt daß die
brennende SpiritusKaffee- Maſchine überlief und der brennende
Spiritus die umliegenden und hängenden wollenen und andere
Waaren ergriff und zerſtörte. Durch ſchnell herbeigeeilte Hülfe
wurde das Feuer bald gelöſcht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aken a. d. E., 18. Mai. Die vor 5 Wochen in Angriff

genommene hieſige Badeanſtalt iſt am 15. d. M. beendet und
eingeweiht worden. Der Beſitzer derſelben, Herr Zimmermeiſter
Voigt hier, kommt mit dieſer zeitgemäßen Einrichtung den Wün-
ſchen vieler hieſiger Bürger entgegen. Die jährlichen Abonne
mentsbeiträge ſind auf die Perſon mit 1 .4 50 auf die
Familie mit 3 berechnet. Die Badeanſtalt liegt an der Elbe,
unterhalb der beiden Schiffsmühlen. Sie ruht auf einem du
rablen beweglichen Unterbau, ſo daß nach Belieben der Stand-
ort gewechſelt werden kann; ſie zählt 4 geräumige Zellen, auf
jeder Seite zwei. Die Betheiligung ſeitens hieſiger Bürger,
Männlein und Fräulein, iſt eine rege und faſt allgemeine.

Vom Flämig. Jn der Nacht vom 2. zum 3. Feier
tage wurde das Dorf Blönsdorf, Station der B.A. Eiſen
bahn von einem recht bedauerlichen Brandunzlück heimgeſucht.
Auf bisher unerklärliche Weiſe entſtand kurz vor der zwölften
Stunde in der Scheuer des Hüfner R. Feuer und bei der hier
ſchon ſo lange herrſchenden Trockenheit verbreitete fich daſſelbe
im Nu über ſämmtliche Gebäude des R., ſowie über die zwei
nächſten Bauerngehöfte. Dem R. verbrannten die drei beſten
Pferde, ſowie circa 150 Stück Schafe und alle Schweine c.
Leider fand auch der Schäfer des R. in den Flammen ſeinen Tod
und wurde am Mittwoch beerdigt. Die Betroffenen, welche ihre
Strohgebäude nur ſehr gering verſichert haben, ſehen einer dunkeln
Zukunft entgegen. Man vermuthet, daß das Feuer böswillig
von Frevlerhand angelegt ſei. Zu derſelben Stunde wurde
auch das bei Schweinitz gelegene Bremſendorf durch eine

Feuersbrunſt heimgeſucht und wie verlautet fünf Gehöfte einge-
äſchert.

Der „Verein für wiſſenſchaftliche Pädagogik“, welcher
auf dem Boden Herbart'ſcher Pädagogik und Philoſophie ſteht
und die Förderung der Theorie der wiſſenſchaftlichen Pädagogik
und ihre Verbreitung durch Lehre und Schrift erſtrebt, hielt zu
Pfingſten in Eiſenach ſeine Generalverſammlung. Die Be-
ſprechungen erſtreckten ſich auf Themata, die in dem 11. u. 12.
„Jahrbuch des Vereins für wiſſenſchaftliche Pädagogik“ behandelt

wurden.
Der Schieferdeckermeiſter Arnold zu Nordhauſen,

welcher am Freitag auf dem Dache einer Branntweinbrennerei
beſchäftigt war, ſtürzte herab in einen im Gehöft ſtehenden Bottich
mit heißem Waſſer. Die dabei erlittenen Brandwunden laſſen
kaum auf Geneſung rechnen.

Jn Bernburg ſind dem Verein gegen die Haus-
bettelei die Mittel ausgegangen, er hat die Auszahlungen von
Unterſtützungen einſtellen müſſen, da keine Gelder mehr in die
Kaſſe floſſen.

Dritter deutſcher Lehrertag in Hamburg.
Vom 17. 19. Mai tagte in Hamburg der 3. Lehrertag.

Derſelbe begann mit einer Vorverſammlung am 17. Mai, Abends
8 Uhr. Dieſelbe war von ungefähr 800 Lehrern beſucht und erle-
digte einige Vorfragen, welche die Vorſtandswahl und die Tagesord-
nung für die Verhandlungen betrafen. Am 18. Mai, Morgens 7 Uhr,
fand die Delegirten- Verſammlung des deutſchen Lehrer- Vereins ſtatt,
in welcher zunächſt der Jahresbericht von Tierſch- Berlin gegeben
wurde; hierauf wurden interne Angelegenheiten und Fragen erledigt.

Erſte Hauptverſammlung. Zum Präſidenten war Roppenſtedter
Geisfeldt (Ober-Baiern) gewählt und ertheilte derſelbe dem Schul
rath Hoffmann- Hamburg zuerſt das Wort zur Begrüßung der Ver
ſammlung, die etwa 1000 Lehrer zählen mochte. Redner ſprach in
herzinniger Weiſe ſein „Willkommen“ aus und forderte inſonderheit
die Lehrer auf, entgegen jüngſt geſchehenen Beſchuldigungen zu be
weiſen daß der Lehrerſtand ebenſo ehrenwerth daſtehe, wie irgend
ein anderer.

I. Simultanſchulfrage. Referent Pfeiffer-Fürth. Man glaube
beſonders auf feudaler und kirchticher Seite, daß eine Rückkehr zur
alten Kirchenſchule die alte Gläubigkeit wieder hervorruſen werde.
Aber die gewaltige Kirche Rußlanos könne den Rihilismus nicht
dämpfen, und in den romaniſchen Staaten kämpfe man gegen eine
Umarmung der Schule durch eine fremde Macht. Es handle ſich um
den Kampf zwiſchen zwei Weltanſchauungen Die Schule ſolle nicht
Kämpfer für Rom oder Wittenberg ſchaffen, ſondern das hohe
Chriſtusbild vor Allem vor Augen haben. Jn Deutſchland ſeien kaum
2 Procent der Schulen ſimultan, und nur wo es von der Ortsbehörde ver
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fragen langt werde, werde ſimultanifirt. Redners Theſen find: 1. Die Simultan Marktberichte. feft, pr. Mai 206, Octbr. 185. Raps pr. Herbſt 355 Fl. Rüböl
d na ſchule ſtellt den Staatszweck in den Vordergrund. 2 Die in Deutſchland loco 32*,, pr. Herbſt 34.J r eingeführte Form ſchädigt weder die allgemein religiöſe, noch die confeſ h ä, D v Raunwer London d. 19 Mai. (Anfangsbericht.) Fremde ZufuhrenM. bildung de Echulen. Die deutſche Simultanſchule ſei zen Rosg 185. Chevaliergerſte 182—193 .4 Genf ſeitnoch ſionelle Ausbildung der Schulen. e deutſche Simultanſchule ſe Tandgerſie 177182 Hafer 154164 pr. 1000 kg. Mag letztem Montag: Weizen 25,000, Gerſte 1600 Hafer 51 000 Quar-

weder confeſſions noch religionslos, ſondern verpflichtete Lehrer er ö ters. Weizen und Mais feſt Hafer Sh. theurer. (Schlußberin 9 deburger Börſe, d. 19. Mai. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter- c (Schlußn. theilen den confeſfionellen Unterricht. 3. Die ſenit menſchlichen procent loco ohne Faß 63,80 64,30 Weizen 24,980, Gerſte 1610, Hafer 50,990 Quarers. emder
ähigkeit und chriſtlichen Tugenden der Toleranz und Nächſtenliebe, die plan Berlin, d. 19. Mai. Weizen loco einige Frage, Termine zen ſtetig, fus angekommene Ladungen Sh. billiger, Mais
Schiffs mäßige Heraänbildung zu bürgerlichem Gemeinfinn werd n durch die ſteigend, gekünd 11 000 Ctnr., Kündigungspreis 225,5 be Loco afer Sh. theurer Wetter Schön.
iefs ſelbe befördert. 4. Sie bahnt r Vor 990 235 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat bez. eiverpool, d. 19. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Umob die theilen, einer mmer er Klaſſen nach den Entwickelungs Mai Juni 224 5 ver Juni Juli 121 5 bez., Juli Aug. 208 ſatz 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
iäß der ſtufen der Schulen en di en Sche usgiebiger Weiſe, daß bez. „Aug. Sept. vez.. Sept. Seibr. 261.5 bez. Amerikaner höher, Surats theurer. Middl. amerikaniſche Juni
mmene Referent behandelt dieſe Sätze in ſo ausgiebiger ſe, da Oct. Nov. bez. Roggen loco feſter Termine animirt, ge Juli Lieferung 62/3,, JuliAuguſt- Lieferung 6 September Lieführten eine Discuſſion kaum neue Geſichtspunkte aufftellen konnte und die nd 12000 Ctnr. Kündigungspreis 179 bez. Loco r ferung 6 d.

nach Qualität gefordert ruſſiſch. bez., inländ. 4 er n D. ai.n Ver Verſammlung dieſen Sätzen ihre Zuſtimmung ertheilte ch gef ruſſiſch bez., inländ. bez. etroleum. Berlin d. 19 Mai. Loco 23,3 .4 pr Mai
ne Um II. Lehrerinnenfrage. Ueber dieſe Frage pat. r wer pr. dieſen Monat 179 178 5—148,75 ben Mat Juni 173. 23,8 t S r Feſt, Standard white loco 7,15Holdermann Karlsruhe und ſodann Lehrer Harder Ahrensbök zu refe 172,75 ber Junt/Jult 167,5 167.75-- 1675 bez. Juli Aug. Bf., 7,05 Gd. pr. Mai 7,05 Gd. St Aug. Dec. 7,65 Gd. Bre
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500 auf Nr. 44 2 8071 9076 11795 13801 14874 2325 be Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 22 75 2: zahlt jo gewannen Sreditactien 2 Franzoſen und Lom-
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Hülfe 56926 59266 59617 59797 60469 61098 64436 65056 65260 68501 e. D Spinitus loco 69 50 bez. Mat Juni 63.50 vbez Juli Aug. nur mäßig die Haltung feſt. Prioritäten waren gefragt und höher;
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nommen werden und haben ſäumige Wirthe die Feſtſetzung von Exekutivſtrafen

Bekanntmachung.
Auf Grund des Erlaſſes der Herren Miniſter des Janern, der geiſtlichen,

Unterrichts und Medicinal Angelegenheiten vom 26. Februar 1880 wird
hierdurch angeordnet, daß bei Benutzung der im Polizei Bezirke der Stadt

te (Bierpreſſionen) zur Verhütung geſundheitsnachtheiliger Verun-
ung des Bieres die nachſtehenden, von der Königlichen wiſſenſchaftlichen

Deputation für das Medicinal Weſen zu Berlin aufgeſtellten Bedingungen
zu erfüllen ſind

I. Die Luft iſt aus dem Freien, entfernt von Abtritten, Piſſoirs c. zu
entnehmen

2. die Filtration der Luft hat mittels Baumwolle, welche mindeſtens alle
14 Tage erneuert werden muß, zu erfolgen;

3. zwiſchen Luftpumpe und Windkeſſel iſt ein Oelſammler aufzuftellen;
4. für das Bier iſt eine Rohrleitung vom reinſten Zinn nebſt Einſchaltung

einer Glasröhre anzubringen;
5. zinnernen Röhren müſſen hinreichend, mindeſtens jedoch 10 m/m

t ſein;6. in en Spundaufſatze iſt ein Ventil anzubringen, um den Rückfluß des

Bieres in den Windkeſſel zu verhüten;
7. in der Nähe der Bierkrahnen iſt ein Jndicator behufs Luftregulirung

aufzuſtellen, um den Luftdruck nach Bedürfniß herzuſtellen und denſelben
auf höchſtens einen Atmosphärendruck zu beſchränken.

Außerdem wird noch bemerkt, daß
die Benutzung der Kohlenſäure als Druckgas bei derartigen Apparaten
von einer beſonderen, polizeilichen Erlaubniß abhängig iſt, da dieſe Ver
wendung in ſanitärer Beziehung höchſt bedenklich und ausnahmsweis nur
da zu geſtatten iſt, wo hinreichende Gewähr dafür geleiſtet wird, daß
Sachverſtändige die Darſtellung der Kohlenſäure und namentlich das Aus
waſchen derſelben unter Beobachtung aller Kautelen in die Hand nehmen

und daß
b) eine Reinigung der Apparate, und zwar entweder durch das Durch-

treiben von Waſſerdampf oder das Durchlaufenlaſſen gereinigter Soda
lauge mit reichlichem Nachſpülen von reinem Waſſer regelmäßig, wo-
möglich täglich, jedoch mindeſtens wöchentlich ein Mal zu erfolgen hat.

Behufs Ueberwachung der Befolgung obiger Vorſchriften werden polizei-
liche Reviſionen, deren erſte nach Ablauf von 4 Wochen erfolgen ſoll, vorge-

S in Gaſt und Schankwirthſchaften in Gebrauch befindlichen Bierdruck

event. die ſofortige Außerbetriebſetzung des Apparats zu gewärtigen.

Halle a/S., den 15. Mai 1880. Die PolizeiVerwaltung.

Neichstagswahl.
Am Sonntag den 23. Mai c. Nachmittags 3 Uhr

wird der Candidat der liberalen Partei des Wahlkreiſes
BRitterfeld-Detitasch

Herr Rechtsanwalt W' ölſel
in Stumsdorf

im Saale des Neſtaurateurs Herrn Rösen ſein politiſches
Programm darlegen. Die Wähler aus Stumsdorf und
Umgegend werden zu recht zahlreichem Erſcheinen hierdurch
eingeladen.

Eilenburg, den 17. Mai 1880.
Das liberale Wahlcomité.

J. A.
Dr. Leiber,

eine tüchtige kaufmänniſche Kraft in reiferenGeſucht Jahren für einen erſten Contorpoſten mit
Ausſicht auf die Procura in einem größeren Fabrikgeſchäft.

Erforderlich ſind: Eine in jeder Beziehung makelloſe Vergan
enheit, kaufmänniſche und geſellſchaftliche Bildung, leiſtungsfähige

beitskraft und Geſchäftsroutine, leichte Auffaſſungsgabe u. kriti
ſcher Verſtand, Dispoſitions- und Organiſationstalent, ſowie

Kenntniſſe der deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen
rache. Offerten mit Darlegung der bisherigen Thätigkeit und

der perſönlichen Verhältniſſe ſowie der Gehaltsanſprüche ſind bei
Rudolf Mosse, Halle a/S., sh. V. im. 5531, zu deponi-
ren. Die eingehenden Offerten werden mit voller Discretion
behandelt und ſind als nicht berückſichtigt zu betrachten, wenn
darauf innerhalb der nächſten 14 Tage keine Antwort erfolgt iſt.

10. Ouedlinburger Pferde-Lotterie.
Ziehung: am 31. Mai 1880. Hauptgewinn: 6000 Werth.

Looſe à 3 Mark und 11 Looſe zu 30 bei:
General Agenten Carl Krebs in Quedlinburg

n. J. Barck Co. Stein brecher Jasper, R. Penne,
J. R. Strässner, Gustav Thielicke Klausthor u. J. Neu-
manmn's Cigarrengeſchäfte in Halle; A. Baldamus in Schkenditz;

R. Krahmer in Wettin u. L. Zehender in Merſeburg.

e rten

Pferde-Verkaul.
r Auf der Durchreiſe zur Dres-

dener Pferde-Aus-
stellung ſtellen wir ca. 50 Stück hochelegante e
Wagenpferde, Seeländer u. Fredericks-
burger Raſſe, ſowie auch ſtarke däniſche Ar
beitspferde Sonnadend und Sonntag den 22. u. 23. Mai
in Eutriätzsch., Gasthof zum Helm, zum Verkauf. t

Baar G Soaus Jüterboglk.

Zu jetziger Pflanzzeit empfehle ich Fuchsiem, Geranien,
Verbenen, Heliotrop, Petunien, Lobelien ete. ete., ſo-
wie überhaupt Pflanzen zu Blatt-, Gruppen und Teppichbeeten in größter
Auswahl zu billigen Preiſen. Ffere, Handelsgärtner,

Prämtirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1678 Silberne Medaille.

Saxlehner“ Bitterquelle

lunyadi Jänos
durch Liebig, Raunsen, Fresenſos analysirt, sowie erprobt und
geschätzt von medicinischen Autoritäten, wie Ramberger, Virchow,
Hirsech, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, Es-
mareh, Kussmaul, Friedreich, Schultze, Ebstein, Wun-
derlich ete. verdient mit Recht als das

Vorzüglchste und wirksamste aller Bitterwässer
empfohlen zu werden. dDiederlagen sind in aſſen soliden Nineral-
wWasser handlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten gtets
ausdrücklich Saxlehner's RBitterwasser zu Verlangen

Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest.
on

W „„ist eröffnet von Anfang Mar00 à l 4 Auskunft über die Mineralquelſen, Kureinrich-
Wohnungsverhältniſſe ertheilen die

e e
Verſteigerung.

Am Freitag den 28. Mai 1880, Vorm. Uhr
ſollen auf dem Rittergute Mößlitz, 15 Minuten von Station Stumsdorf
Halle-Cöthen)

8 Pferde, 6 bis 10 Jahre alt, darunter 2 braune Wagenpferde
(Hannöverſche Raſſe),

1 importirt Holländiſcher Bulle,
20 Stück Kühe und Jungvieh, theils tragend, theils milchend,
2 Schafböcke, 1 engl., 1 Rambouillet,
3 Mähmaſchinen, 2 Ernten im Betrieb,
2 Säemaſchinen mit Dibbelzeug (14- und l reihig),
2 Guano-Streumaſchinen,
2 Dreſchmaſchinen mit Göpel,
3 Gliederwalzen,
3 Ackerwagen mit Zubehör, darunter 1 Vierzöller,
3 Kutſchwagen (2 offene und 1 halbverdeckten),
2 Getreide-Reinigungsmaſchinen,
1 Rübenhackmuſchine,
1 Kartoffeldämpfer mit Faß zu 8 Scheffeln Jnhalt,
1 Hafer-Schrotmühle zu Hand und Göpelbetrieb,
3 Kutſchgeſchirre,
2 Jagdhnnde,
einige Dutzend Milchfäſſer er.

gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.

die volle Wirksamkeit der Coca- Pflanze
entfaltend, [Belehrung über ihre Anwen-
dung gegen Brust- u. Lungenleiden (Pillen
Nr. I), Unterleibskrankheiten (Pillen Nr. II) und
Nervenleiden aller Art, Schwächen etc. (Pillen
r. III) franco und gratis] stets vorräthig:

2 Mainz, Mohren -Apotheke. Halle a.u riae 3R. M. d. S. Dr. Jäger, Apoth. Leipzig: R.
H. Paulcke, Engel- Apoth. Berlin: L. Bieler, Blumen-Apotheke, Blumenstr.
73. Frankenhausen W. Münchhotf, Stadt- Apoth.

z Nur o Aechte

Die Heilanstalt
für Lungenkranke, Bleichſüchtige,
Geneſende, Nervenleidende zu Bad
Reiboläsgrün bei Auerbach in
Sachſen, in herrlicher Gebirgs und
Waldlage, 2120“ hoch, iſt Sommer u.
Winter geöffnet. Proſpecte durch

Dr. med. Driver.

bPOrt Grund

Harz.Börnor'g Hotel Rathaus
Bei anerkannt billigen Preiſen und

guter Bedienung halte ich auch für
diesjährige Saiſon obiges Hötel
mit Penſion für längeren Aufenthalt
angelegentlichſt empfohlen.

Omnibus am Bahnhof Gittelde
Grund.

Grund, Mai 1880.
Der Beſitzer Wilh. Römer

Ro la Thür in en
Station der Weimar-Geraer

Eiſenbahn.
Jnmitten ſchöner Nadelholzwaldun
gen in geſunder freundlichſter Lage.
Angenehmer Sommeraufenthalt.

Wohnung pr. Woche von 5 an
und billige Verpflegung. Auskunft
ertheilen Dr. med. WVagner,
Bezirksarzt, Rachke, Bürger
meiſter.

Neu eröffnet.
R. eipziAbdtel Heller 2un Banderger HDot.

Neu eröffnet.
Mitte der Stadt, am Königsplatz

und beſter Lage Leipzig's. Nähe des
Bayr. Bahnhofs. Civile Preiſe.

Richard Holler.
Magdeburger Str. ſind 2 Par

terre Wohnungen ſofort zu vermiethen

u. 1. Juli u. 1. October zu beziehen.

Koohbücher
ter, Scheibler u. A. eleg. gebdn.
billig bei
Max Koestbrer, Poſtſtr.

Verlag von P. A. Brockhaus in Leipzig.

Soeben erschien:
Ein verschlossenes Lancdl.

Reisen nach Corea,.
Von Ernst Oppert.

Deutsche Originalausgabe.
Mit 38 Abbildungen n Holegschnitt und 2 Karten

8. Geh. 8 M. Geb. 9 M. 50 Pf.
Durch das vorliegende, gleichzeitig in englischer Sprache erschienene

Werk werden über die ostasiatische Halbinsel Corea, dieses in strengster
Abgeschlossenhbeit verharrende Land, zum ersten mal eingehende Nachrichten
veröffentlicht. Dreimalige Reisen dorthin haben den Verfasser in den Stand
gesetzt, eine Darstellung der Geographie und Geschichte, der Productions-
und Handelsverhältnisse des Königreichs Corea sowie der Sprache und Sitten
seiner Bewohner zu geben, welche unsere geographische Kenntniss vielfach
bereichert und zugleich ein eigenthümliches politisches Interesse darbietet.

Berger's med, Theerveile,
durch medic. Capacitäten empfohlen, wird seit 12 Jahren in
Oesterreich-Ungarn, Frankreich, Holland, der Schweiz,
Rumänien, auch in vielen Städten Deutschlands mit glän-
zendem Erfolge angewendet gegen

Hautausschläge aller Art,
sowie jede Unreinheit des Teints, insbesondere gegen
Krätze, chronische und Schuppen-Flechten, Erbgrind,
Schmeertluss, Kopf- und Bartschuppen, gegen Sommerspros-
sen, Lebertflecke, sogenannte Kupfernase. Prostbeulen,
Schweissfüsse und gegen alle äusserlichen Kopfkrankheiten
der Kinder. Ueberdies ist sie Jedermann zu empfehlen als
ein die Haut purificirendes Waschmittel.

Preis pro Stück sammt Gebrauchsanweisung 60 Pfg.
Berger“s Theerseife enthält 40 Procent conc. Holztheer,

ist sehr sorgfältig bereitet und unterscheidet sich wesentlich
von allen übrigen Theerseifen des Handels.

Zur Verhütung von Täuschungen verlange man aus-
drücklich Berger's Theerseife in grüner Emballage.

NB. Wer Berger's Theerseife nur einmal angewendet,
Wird jede andere Theerseife zurückweisen.

Hauptversandt: Apotheker G. Hell, Troppanu, österr.
Schlesien. Depot für Halle bei Herrn Louis Vosgt,
gr. Ulrichsstr. 16. Pür Sachsen und angrenzende Pro-
vinzen wollen sich Wiederverkäufer an die PDroguen-
firma C. Berndt Co. in Leipzig wenden.

Tüchtige Landwirthſchafterin Heilung beimnen, Verwalter, Hofmeiſter, finden Hauthrano Gebrauch
Harz 402a.

Sommerlevkoyen, Astern, Zinnien und andere Som-
merblumen in großen Maſſen hat abzugeben G. Meere Harz 40 a.

Gärtner, Kutſcher und Diener von Geh. San.Rath Dr. E. Prieger's
ſuchen Stellen d. Frau Binnme- Kreuznacher BromJodSeife. Depot
I weiss, gr. Märkerſtr. 18. hier, à St. 50 b. H. Belmdoldt (o,

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige!

Alfred Mohrmann
Lina Mohrmann geb. Wohlfarth.

Altenburg, den 17. Mai 1880.
odes- Anzeige.

Heute früh 5 Uhr verſchied
nach einem langen und ſchmerzvollen
Krankenlager meine liebe Frau und
unſere gute Mutter

Friederike Reinitz geb. Noack
in einem Alter von 40 Jahren 6 Mo
naten. Um ſtille Theilnahme bittend,
zeigen dies nur auf dieſem Wege an

C. Reinitz und Kinder.
Die Beerdigung findet Sonntag

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe
aus nach dem Alten Friedhof ſtatt.

Den lieben Freunden und Bekann-
ten in der Nähe und Ferne ſage ich
meinen tiefgefühlten, innigen Dank
für die vielen Beweiſe herzlichſter Theil
nahme bei dem Tode meiner lieben
Schwägerin Fräulein Louiſe Schuſter,
die meine treue Pflegerin und Stütze
bis zu meinem letzten Athemzuge ſein

wollte. Dr. Knauth.
Machriif.

Es ſind jetzt acht Monate her, daß
wir tief bewegt am Grabe unſeres viel
geliebten und geehrten Seelſorgers,
des Paſtors R. Wald ſtanden. Der
Verluſt wurde nicht nur von der hin
terlaſſenen Wittwe ſchmerzlich empfun
den, nein, auch wir müſſen bekennen,
daß ſein Tod in unſeren Gemeinden
ein allſeitiges Bedauern hervorgerufen

hat. Sein ſtilles, beſcheidenes und
anſpruchsloſes Leben hat ihm die
dauernde Liebe ſeiner Gemeinden ge
ſichert; ſein Wohlthätigkeitsſinn, der
am Geben mehr Freude empfand, als
im Nehmen, wird ihm bei Alt und
Jung ein ewiges Andenken bewahren.
In demſelben Geiſte wie er, hat auch
die hinterlaſſene Wittwe gewirkt, der
wir jetzt beim Wegzuge aus unſerem
friedlichen Dörfchen ein herzliches
„Lebewohl“ zurufen. Möge ſie uns,
wie wir ihr, ein dauerndes Andenken
bewahren.

Mehrere Familien aus den Ge
meinden Thalwinkel und

Tröbsdorf.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 116 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 21. Mai 1880.

Prozeß Weimar.
Dem „B. T.“ wird aus Petersburg vom 19. Mai tele

graphirt: Beim Betreten der zweiten Etage des Gerichtsgebäudes
fand bereits eine genaue Billet-Kontrole ſtatt. Grüne Billets
waren für die Zuſchauer, roſa für die offiziel am Prozeß bethei-
ligten Perſönlichkeiten ausgegeben. Adjutanten wieſen im Saale
die Plätze an. Die Oberaufſicht über die Ordnung daſelbſt führte
General Adelſon. Die Zeugen wurden bis auf zehn, welche unter
militäriſcher Bedeckung hin eskortirt und abgeſondert im ſoge
nannten Rauchzimmer untergebracht wurden, im gewöhnlichen
Zeugenzimmer verſammelt. Die Angeklagten waren bereits am
Abend vorher aus der Feſtung in das Gefängniß neben dem Be-
zirksgericht überführt worden. Jn einer Remiſe auf dem Hofe
ſtehen als die ſachlichen Beweiſe für die Anklage die elegante
kleine Droſchke mit auf der Rückſeite ſich kreuzenden Chiffern
„N. K.“, nebſt einer Krone darüber, ſowie das Geſchirr und das
Pferd, durch welche der Mörder des Generals Meſenzeff die
Flucht bewerkſtelligt hatte. Das Pferd iſt ein Rappe, hochedles
Thier.

Gegen 11 Uhr füllt ſich der Saal. Unter den Zuſchauern ſind
Lord Dufferin, Graf Schuwaloff, dann noch der Bruder und Schwager
Dr. Weimars, ſowie der Bruder der angeklagten Olga Natanſon, der
ehemalige Artilleriekapitän Schneußer, die Schweſter des Ange-
klagten Michailows und die Frau des Troſchtſchansky zu bemerken.

Am Tiſche der Journaliſten iſt nur der Stenograph des „Re
e8hwten im Publikum einige Journaliſten als Zuſchauer an
weſend.

Die Sitzung wird um 11 Uhr 45 Minuten Vormittags unter
dem Präſidium des Generals Leicht eröffnet. Die Angeklagten wer
den von Gendarmen mit blanker Waffe in den Saal geleitet. Die
Männ r nehmen auf der oberen, die Frauen auf der unteren Bank
Platz.

Michailow, der Hauptangeklagte, iſt 27 Jahre alt, mittelgroß,
blond, mongol ſcher Typus. Er benimmt fich frei. Später beſon-
ders blättert er viel in der Kopie der Anklageakte herum, ſpricht viel
mit den Nachbarn; er erhält dafür vom Präſidenten einen Verweis.
Michailow iſt der Sohn eines Hofraths und ehemaliger Moskauer
Student.

Dr. Oreſt Weimar, 35 Jahr alt, ſtattlich und elegant, zeigt
einen wenig jüdiſchen Typus und läßt im ganzen Benehmen den
Mann von Welt erkennen. Jm ſchwarzen Anzug, die Miniatur-
Orden auf der Bruſt, zeigt er Geſichtszüge, welche ausdrucksvoll ſind,
doch einen ſelbſtbewußten ſpöttiſchen Anflug haben.

Saburow ſagt, daß ſein Name ein fingirter iſt. Dieſer An
geklagte hat einen entſchloſſenen, ergrimmten G ſichtsausdruck und
verweigert, ſeinen richtigen Namen zu nennen. Die anderen Männer,
bis auf Troſchtſchansky, der ein ſympathiſches Aeupere hat, weiſen
nichts Bemerkenswerthes auf.

Von den Frauen hat allein die Kleinbürgerin Kolenkinag ein
nicht unſympathiſches Aeußere, wenn auch kalte und harte Züge.
Schöne, röthlich-blonde Haare hängen ihr in dicken Flechten über
die Bruſt; fie trägt ſchwarze, elegante Toilette und hatte mit Wera
Saſſulitſch Beziehungen.

Die drei anderen Frauen ſind unangenehme Perſönlichkeiten,
richtige Typen von Nihiliſtinnen, Studentinnen mit kurzen zerzauſten
Haaren und unordentlich gekleidet.

Olga Witanjew, befragt vom Präſidenten nach ihrem richtigen
Namen, antwortete: Das iſt unnütz denſelben zu nennen. Für Sie
bin ich nur die Angeklagte. Sie war Privatlehrerin.

Bei dem Zeugenaufruf werden zuerſt unter militäriſcher Be
deckung eingeführt 4 Männer und Frauen, welche ſelbſt angeklagt
ſind in anderen politiſchen Prozeſſen.

Jn der Abendſitzung fand die Verleſung der Anklageakte ſtatt;
dieſelbe dauert bis 9 Uhr. Die Angektlagte Kolenkina lacht bei
den einzelnen Stellen. Aus der Anklageſchrift geht hervor, daß die
verhaftete Kolenkina die Geliebte des Hauptführers des tſchigri-
riſchen Bauern Aufſtandes und eine intime Freundin der Wera
Saſſulitſch iſt.

Die Angeklagte beſtätigt, daß Dr. Weimar Gift und Revolver
für den Czaren Mörder Golowiw und ein Pferd für Mirski, den
Mörder des Generals Meſenzeff, geliefert habe.

Die Frage des Präfidenten, ob ſie zu der revolutionären Geſell
ſchaft gehörten, beantworten alle Angeklagten mit „Nein“. Sa-
burow und Michailow erklären, ſie ſeien aus Ueberzeugung So
ialiſten, gehörten aber zu keiner Partei und erkennen die Thatennet Partei nicht an. Während der Dauer des Prozeſſes ſteht auf

dem Hofe des Gerichtegebäudes eine Kompagnie Garde als verſtärkte
Wache zur Verhinderung von Unordnungen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. Mai.

Die Kronprinzeſſin, welche, wie bereits angedeutet,
mit dem Kronprinzen am 19. in Düſſeldorf zuſammengetroffen
iſt, trifft in Begleitung deſſelben am 20. früh um 7 Uhr 10
Minuten auf der Station Wildpark ein. Die kronprinzlichen
Kinder dagegen, welche die Rückreiſe aus Pegli über Venedig
und Wien, kommen erſt morgen Abend via Oderberg in
Berlin an.

Wie die „Pol. Corr.“ meldet, ſieht der Sultan in der
Furcht vor dem Einfluß, den der neue engliſche Botſchafter
Göſchen auszuüben droht, ſich nach Stützen für den von ihm be
abſichtigten Widerſtand um; als eine dieſer Stützen ſoll der
deutſche Botſchafter Graf Hatzfeldt auserſehen ſein. Das
genannte Blatt ſchreibt: „Aus dieſem Beſtreben des Sultans
erklärt ſich ohne Zweifel die außerordentliche Zuvorkommenheit,
die er neueſtens dem Grafen Hatzfeldt gegenüber an den Tag
legt. Am vergangenen Dienstag (11. Mai) war der deutſche
Botſchafter zum Diner in ildiz-Kiosk geladen; vorher fand
eine Promenade zu Pferde durch den Park in Geſellſchaft des

Sultans ſtatt. Am ſelben Tage theilte Abdul Hamid dem Bot-
ſchafter officiell mit, daß er dem deutſchen Kaiſer einen
großen, am europäiſchen Ufer des Bosporus oberhalb Therapia's
gelegenen Park zum Geſchenk gemacht habe. Der deutſche
Botſchafter kann ſich nunmehr ebenfalls eine Sommerreſidenz
in ſehr günſtiger Lage erbauen laſſen, deren er bisher entbehrte.“

Geſtern hat eine Sitzung des Staats miniſteriums
ſtattgefunden, in welcher, wie verlautet, der Geſetzentwurf, be-
treffend die discretionäre Verfügung der Regierung über
die Kirchengeſetze, ſeine abſchließende Feſtſtellung erhalten haben

dürfte. So viel man hört, wird die Regierung freies Ermeſſen

in erſter Linie bezüglich der Anwendung der Geſetze, betreffend
die Einſtellung der Staatsleiſtungen für Geiſtliche (ſog. Brot
korbgeſetz) und betreffend die Vorbildung und Anſtellung der
Geiſtlichen (wobei ſpeciell das ſog. Culturexamen in Betracht
kommt), für ſich in Anſpruch nehmen. Dagegen ſoll das Geſetz,
welches die geiſtlichen Orden und Congregationen unterſagt, un-
berührt bleiben.

Ein Nachkongreß in Berlin? Wie das B. T.
erfährt, hat die engliſche Anregung betreffs der Einberufung
einer Botſchafter Konferenz noch nicht eine allſeitige Zuſtimmung
gefunden. Mehrere Vorfragen harren noch der Erledigung, dar
unter die Frage, ob bindende Beſchlüſſe nur mit Stimmen-
Mehrheit oder aber mit Stimm Einheit zu faſſen ſind. Ebenſo
iſt der KonferenzOrt noch unbeſtimmt. Nachdem die Konferenz
einzelne Beſtimmungen des Berliner Vertrages ergänzen und
ſomit den Character eines Nach-Kongreſſes annehmen
könnte, wurde ſogar Berlin als Ort, wo die Konferenz
abzuhalten wäre, vorgeſchlagen. Soweit die dem Blatte von
guter Seite aus engliſchen Kreiſen zugehende Information.

Der Finanzminiſter hat in einem Rundſchreiben an
die Provinzial-Steuerdirektoren in Bezug auf die Ein
zahlungen Steuerpflichtiger bei den Reichsbank Anſtalten
und Regierungs-Hauptkaſſen hingewieſen, daß in Folge der Um
wandlung der Preußiſchen Bank in eine Reichsbank vom Jahre
1876 ab in dem Verhältniß der Regierungs und Bezirks Haupt
kaſſen zur Hauptbank und deren Zweiganſtalten eine Aenderung
eingetreten iſt. Preußen hat bei der Reichs-Hauptbank zur Zeit
ein Conto auf welches Einzahlungen für preußiſche Rechnung
von Spezial- und anderen Kaſſen oder von Privatperſonen bei
ſämmtlichen Reichsbankhauptſtellen und Reichsbankfſtellen, jedoch

nur in Beträgen von mindeſtens 10,000 geleiſtet werden
können. Ueber alle derartigen Einzahlungen ertheilen die Bank-
ſtellen Quittungen, welche, wenn ſie von Steuerpflichtigen bei
Kaſſen der Verwaltung der indirekten Steuern als baar in Zah-
lung gegeben werden, unverzüglich der Regierungs bezw. Be
zirks-Hauptkaſſe und von dieſer der Generalſtaatskaſſe anzurech-
nen ſind. Die letztere iſt ermächtigt, über das jeweilige Gut-
haben Preußens bei der Reichshauptbank nach Maßgabe des Be
dürfniſſes zu verfügen.

Bekanntlich iſt im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
beſchloſſen worden, eingehende Berichte über die Secundär-
bahnen und die Flutzregulirungen in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika durch beſonders dahin zu entſendende Experten
erſtatten zu laſſen. Wie man hört ſteht dieſe Maßnahme mit
einem umfangreichen Plane des Miniſters Maybach im Zu-
ſammenhange, ſowohl die Secundärbahnen, als ganz beſonders
die Flußregulirungen und die Verwaltung der Flußgebiete ander-
weit zu organiſiren. Der Miniſter hat vor einiger Zeit bereits
mit verſchiedenen Reichstagsabgeordneten, die auch dem Landtage
angehören, Rückſprache gehalten und deren volle Zuſtimmung zu
ſeinen Abſichten erfahren. Die Ausführung der letzteren erheiſcht
allerdings zunächſt eine genaue Sichtung des bereits vorhandenen
Materials und im Weiteren ſehr umfaſſende Vorarbeiten, welche
die Verwirklichung noch in ziemlich weite Ferne ſchieben.

Lokales.
Halle, den 20. Mai.

Die Beſucher des vierten Concerts im Café David wur
den am geſtrigen Abende dadurch recht unangenehm berührt, daß
der Herr Muſikdirektor Walther aus Leipzig mit ſeiner Capelle
nicht erſchienen war. Er hatte ſein Nichtkommen dadurch begrün-
det, daß es bei der empfindlichen Kälte nicht möglich ſei, im Freien
zu concertiren. Kurz vor acht Uhr trat nun das ſchwediſche
Damenquartett in der Fingalshöhle auf und trug größtentheils
dieſelben Lieder vor, welche an den drei Pfingſtfeiertagen geſungen
worden waren. Wir wollen es nochmals ausſprechen, daß ſämmt-
liche Lieder meiſterhaft vorgetragen wurden, können es jedoch
auch nicht verſchweigen, daß der bloße einſeitige Quartettgeſang
während eines ganzen Abends ohne Jnſtrumentalzwiſchenſätze
auf den Zuhörer ermüdend einw irkt. Variatio delectat!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
F Jn dem bei Teuchern belegenen Dorfe Gröben wurde

am 2. Pfingſttage der Sohn eines Arbeiters beim Schaukeln
dadurch ſchwer am Fuße verletzt, daß der Fuß zwiſchen Schaukel
und Geſtell gerieth und durch eine an der Schaukel hervorſtehende

Schraube am Gelenk aus der Höhlung geriſſen wurde. Der
Verletzte iſt bereits in die Klinik nach Halle geſchafft worden.

4 Jn Freiberg beginnt ein neuer Jnduſtriezweig zu blühen.
Ein Herr Kröner betreibt die Fabrikation von Stuhlſitzen
aus Papier. So unglaublich es klingt, ſollen doch dieſelben
dauerhafter als Rohr c. ſein und dabei ſehr geringen Preis haben.

Auf einer am Dienstag in Greußen abgehaltenen Wäh-
lerverſammlung zur Vorbereitung für die am 26. d. ſtattſindende
Reichstagswahl des Wahlkreiſes Schwarzburg-Son-
dershauſen wurde der Rechtsanwalt Lipke aus Berlin ein-
ſtimmig als Candidat der liberalen Partei aufgeſtellt.

Die gräflich ſtolb. Domäne Buch holz bei Nordhauſen
iſt am 18. d. M. Abends 11 Uhr bis auf den Schafſtall abge
brannt. Das Wohnhaus wurde faſt vollſtändig zerſtört. Vieh
iſt nicht mit verbrannt.

In dem Dorfe Steina (Kr. Nordhauſen) ereignete ſich
am dritten Pfingſttage bei Abhaltung des Freiſchießens ein
Unfall. Der dortige Schützenkönig H. begab ſich nämlich nach
Abgabe eines Schuſſes mit ſeinem Sohne und dem Scheiben-
meiſter nach der Scheibe, um ſich wahrſcheinlich ſelbſt zu über
zeugen, welchen Treffer er gethan. Unmittelbar vor der Scheibe
wurde H. durch den Waldarbeiter L. unvorſichtiger Weiſe ſo un
glücklich durch den Kopf geſchoſſen, daß er auf der Stelle ſeinen
Geiſt aufgab.

Die königliche Regierung hat den Beſchluß der Stadt-
verordneten von Oſchersleben, das Gehalt des künftigen

Bürgermeiſters von 3000 auf 2400 herabzuſetzen, nicht
genehmigt, vielmehr das frühere Gehalt von 3000 wieder
feſtgeſetzt.

Wie aus Thüringen geſchrieben wird, hat die Mai-
Einnahme auf allen Linien der thüringiſchen Eiſenbahn-
geſellſchaft wieder ein ſehr beträchtliches Plus ergeben das
ganz allein aus dem ſtetig im Wachſen begriffenen Güterverkehre
originirt. Daſſelbe beträgt auf den für die Dividendenvertheilung

in Betracht kommenden Stammlinien 5 Prozent, ſo daß das
Geſammtplus ſeit dem 1. Januar d. J. auf nahezu 7 Prozent
geſtiegen iſt.

Die „Jen. Ztg.“ ſchreibt: Daß man auch ſchon früher,
in der „guten alten Zeit“ darauf bedacht war, vor der in der
Kirche herrſchenden Kälte ſich durch allerlei Maßregeln zuſchützen,

die freilich nicht immer des Beifalls der Behörden ſich zu er
freuen hatten, zeigt folgende Bekanntmachung, welche gerade vor
100 Jahren die hieſige Polizeibehörde in Nr. 49 der „Jenaiſchen
Wöchentlichen Anzeigen“ (wie der frühere Titel der „Jenaiſchen
Zeitung“ lautete) erließ:

t Bekanntmachung.
Demnach bis hieher die üble Gewohnheit eingeriſſen, daß der

meiſte Theil der Frauens Perſonen in Feuer-Stübgen,, oder irdenen
Gefäßen glühende Kohlen, um ſich dadurch für die Kälte zu bewahren,
mit in die Kirche genommen und dadurch zum öftern einen ſchäd
lichen und üblen Geruch verurſachet haben, auch wegen der daher zubeſorgenden Feuers Gefahr dieſes ferner nicht zu gen iſt. és
wird Policey-Commißions wegen allen und jeden der Gebrauch der
Feuer Stübgen, oder anderer Gefäße, mit glüenden Kohlen in der
Kirche, hierdurch nicht allein ernſtnachdrücklich unterſaget, er es
ſollen auch nach Verfluß von vier Wochen dergleichen Gefäße vor der
Kirche weggenommen, und der Uebertreter jedesmal um einen Meiß-
niſchen Gülden geſtraft werden. Wonach ſich zu achten. Signatum
Jena, den 14ten December 1780.

Fürſtl. Sächſ. zum Policeyweſen gnädigſt verordnete Com
miſſion allhier.

Der Bezirk des Oberlandesgerichts Naumburg
das, ſo weit ſeine Wirkſamkeit für Anhalt bezw. Schwarzburg in
Betracht kommt die Bezeichnung: königlich preußiſches Oberlandes-
gericht für das Herzogthum Anhalt bezw. für das Fürſtenthum
Schwarzburg.Sondershauſen führt, umfaßt 1) die preußiſche Provinz
Sachſen, mit Ausſchluß der Kreiſe Schleuſingen und Ziegenrück (im
Regierungsbezirk Erfurt); 2) aus der preußiſchen Provinz Hannover
einen Theil des Kreiſes Zellerfeld (in der Landdroſtei Hildesheim);
3) das Herzogthum Anhalt; 4) das Fürſtenthum SchwarzburgSon
dershauſen mit einem Geſammtflächeninhalt von ca. 27 990 qkm,
Die Zahl der Gerichtseingeſeſſenen beträgt aus Preußen 2 128 026,
aus Anhalt 213 565, aus SchwarzburgSondershauſen 67 480, zu
ſammen 2 409 071. Zum Bezirk des Oberlandesgerichts gehören a. 9
Landgerichte: Deſſau, Erfurt, Halberſtadt, Halle a /S., Magdeburg,
Naumburg a S., Nordhauſen, Stendal, Torgau; mit einer Kammer
für Handelsſachen in Magdeburg und Strafkammern bei 5 Amtsge-
richten; b. 128 Amtsgerichte, von denen 67 nur einen Amtsrichter
haben. Aueswärtige Gerichtstage werden an 43 Orten abgehalten.
Das Richterperſonal beſteht a. bei dem Oberlandesgericht aus 1 Prä
ſidenten 2 Senatspräſidenten und 16 Räthen. Von den letzteren
Stellen hat die herzoglich anhaltiſche Regierung zwei und die Re
gierung des Fürſtenthums SchwarzburgSondershauſen eine zur Be
ſetzung vorzuſchlagen b. bei den Landgerichten aus 9 Präfidenten,
13 Direktoren und 65 Landrichtern, letztere zum Theil mit dem Cha
rakter „Landgerichtsrath“; c. bei den Amtsgerichten aus 269 Amts
richtern, zum Theil Amtsgerichtsräthe. An Beamten der Staatsan
waltſchaft find vorhanden a. bei dem Oberlandesgerichte 1; b. bei
den Landgerichten 19. Präſident Breithaupt. Oberſtaatsanwalt
Hecker. Senatspräſidenten v. Brandenſtein, Geheimen Ober-Juſtiz
rath, Pappritz desgl. Zur Anwaltskammer des Bezirks gehören: 161
Rechtsanwalte von welchen zugelaſſen ſind: a. bei dem Oberlandes-
gerichte 33; b. bei den Landgerichten 154; e. nur bei Amtsge-
richten 2. Der Vorſtand der Anwaltskammer iſt folgendermaßen
zuſammengeſetzt: Steinbach, Juſtizrath in Magdeburg Vorſitzen
der Göcking Juſtizrath in Halle a. d. S., ſtellvertretender
Vorſitzender, Kortum in Naumburg, Schriftführer, Götz, Juſtizrath
in Naumburg, Werner in Naumburg, Genzmer, Juſtizrath in Halber
ſtadt, Cuno, Juſtizrath in Wittenberg, Bramigk, Juſtizrath in Köthen,
Kohlgarten, Juſtizrath in Nordhauſen, Schultz, Juſtizrath in Magde-
burg, Schloß in Stendal, Lezius, Juſtizrath in Köthen, Grube, Juſtiz
rath in Merſeburg Huſchke in Erfurt. Was das Landgericht
Magdeburg anbelangt, ſo umfaßt deſſen Bezirk die Kreiſe P agde-
burg (Stadt), Calbe, Jerichow I., Neuhaldensleben und Wolmirſtedt,
den größten Theil des Kreiſes Wanzleben und kleine Theile der
Kreiſe Gardelegen und Jerichow II. Die Zahl der Gerichtseinge
ſeſſenen beträgt 410 617. Am Sitze des Landgerichts befindet ſich
für den Bezirk deſſelben eine Kammer für Handelsſachen mit 4
Handelsrichtern. Das etatsmäßige Richterperſonal beſteht aus 1
Präfidenten, 3 Direktoren und 13 Richtern. Präſident Sturm;
Direktoren Korbach, Reich, Simon v. Zaſtrow; erſter Staatsa nwalt
Angern. Die Amtsgerichte im B zirk dieſes Landgerichts (mit 42
Richtern) ſind folgende: Aken, Barby, Buckau, Burg, Calbe a. d.
Saale, Erxleben, Gommern, Groß-Salze, Hötensleben, Loburg,
Magdeburg Neuhaldensleben, Neuſtadt-Magdeburg, Schönebeck,
Staßfurt, Wanzleben (Gerichtstage in Welsleben), Wolmirſtedt (Ge
richtstage in Dolle), Zieſar (Gerichtstage in Görzke).

Das Paſſionsſpiel in Oberammergau.
(Fortſetzung.)

Die Größe und Vielgeſtaltetheit der Bühne macht es dann auch
möglich, daß, wie es in einzelnen Scenen geſchieht, fünf und ſechs
hundert Perſonen, Männer, Frauen und Kinder gleichzeitig auftreten
und fich gruppiren können. Dieſe großen Mafſſenſcenen unterſcheiden
ſich nun aber nicht blos ihrer Quantität, ſondern auch ihrer Quali
tät nach ſehr weſentlich von den Enſembleſcenen unſerer Theater,
auch dem Meininger nicht ausgenommen, die man übrigens in dem
Verdacht haben möchte, daß ſie erſt bei den beiden Oberammer-
gauern behufs beſſerer Gruppirung der Enſembleſcenen in die Schule
gegangen ſind. Das wunderbare Leben dieſer Scenen, ihr Eingreifen
in den Gang der Handlung iſt einestheils die Frucht einer jahre
langen Vorübung, dann aber und hauptſachlich, jener bereits gedachten
begeiſterten Hingabe an die Sache, wie ſie den bezahlten Statiſten
des Theaters gänzlich mangelt. So merkt man denn auch nichts von
Dreſſur und Kommando, es giebt und bewegt ſich Alles natürlich und
ungezwungen. Dazu tritt dann noch ein gewiſſer Sinn für Plaſtik
und maleriſche Gruppirung, welcher ſich in der vornehmlich mit Bild
ſchnitzerei und Holzmalerei ſich beſchäftigenden und darin beſonders
ausgezeichneten Bevölkerung inſtinktiv entwickelt hat und auf die
Darſtellungen beſonders der lebenden Bilder überträgt. So wird
durch dieſe großen Enſembleſcenen eine bedeutende überwältigende
Wirkung erzielt. Gerade die ſcheinbar gewagteſte dieſer Scenen, die
jenige der auf Golgatha, erringt ſich dabei den höchſten
erhebendſten Eindruck.

Was das Paſſionsdrama ſelbſt anlangt, ſo fußt daſſelbe am
letzten Ende ſicher auf den mittelalterlichen kirchlichen Schauſpielen
(Myſterien, Oſterſpielen), aber es hat im Laufe der Zeit eine ſtarke
Wandlung durchgemacht, welche gewiſſermaßen parallel läuft mit der
Entwicklungsgeſchichte des deutſchen Dramas. So iſt es in ſeiner
gegenwärtigen modernifirten Form mit jenen alten theilweis recht

lumpen und rohen Myſterien gar nicht mehr zu vergleichen. Man
ührt ſeine Geſchichte bekanntlich zurück auf das Jahr 1633, in wel

chem zur Bannung der in dem Orte eingezogenen Peſt die Ober-
ammergauer ein Gelübde gethan haben ſollen, alle zehn Jahre die
Leidensgeſchichte des Herrn aufzuführen. Paſſionsſpiele wurden aber
damals beſonders auch in Oberbayern und Tyrol ſchon ſeit langer
Zeit aufgeführt. Das Gelübde bezog ſich alſo wohl mehr auf die
Verpflichtungen zu einer fortdauernden bleibenden Darſtellung der
Paſſion. Die Einfügung lebender Bilder nach altteſtamentlichen Vor
lagen erfolgte ziemlich früh; die Muſik und den Text beſorgten die Aebte
und Mönche des nahen Bernhardinerkloſters Ettal, die auch die Leitung
nnd Ueberwachung der Aufführungen übernehmen. Früher ſpielte der
Teufel in dem Stücke eine Hauptrolle, er beſorgte in Verbindungmit Tudas Jſcharioth gewiſſermaßen das ranaihge Gegenſpiel

auch dieſer Umſtand deutet auf den Zuſammenhang des Dramas mit
den alten Myſterien hin erſt in der neueren Bearbeitung und
Umgeſtaltung des Textes durch den Ettaler Pater Dr. Ottomar Weiß
im Jahre 1810 wurde derſelbe daraus ganz entfernt. Die in den
geiſtlichen und ſpätern Schulkomödien gepflegte Manier,
abſtrakte Begriffe in allegoriſcher Form handeind mit auftreten z
laſſen (z. B. die verſchiedenen Tugenden und Laſter) war ebenfalls
nicht ohne Einfluß auf das Drama. So begann früher das Stück
mit einer Verſammlung der Höllengeiſter unter Vorſitz Lucifers, in

welcher dieſer mit der Sünde und dem Tode 9 verſchwört, das
Werk Chriſti zu vernichten und zunächſt der Neid und der Geiz ab



werden, die jüdiſche Prieſterkaſte wider Jeſum aufzuhetzen.
uch de allegoriſchen Figuren ſind aus dem Stücke verſchwunden,

nur in dem als Genius auftretenden Chorführer findet ſich davon
noch ein Uebrbleibſel. Das etwas opernhafte Beiwerk, der Glanz
der z Ausſtattung dürfte wohl auf den Einfluß der ſogenann
ten Jeſuitenkomödien zurückzuführen ſein, welche mit kluger Berech
nung den Reiz der Sinne begünſtigten. Die gegenwärtige beglei-tende Muſik ſtammt von dem Faheren Organiſten Rochus Dedler in

Oberammergau und entſtand Wiggeeitg mit der bereits erwähnten
Umarbeitung des Textes durch Weiß. Sie bewegt ſich im Stile der
kirchlichen Meſſen des vorigen Jahrhunderts, macht aber auch ein
zelne Anleihen bei Mozart und Haydn. Der Höhe ihrer Aufgabe iſt
dieſelbe vielfach nicht gewachſen und wirkt durch ihre Eintönigkeit,
welche theilweis wieder die Folge der textlichen Unterlage in der
fortlaufenden Erklärung der lebenden Bilder iſt, mit der Zeit er
müdend. Der Text giebt, ſoweit es immer geht, die Worte der hei
ligen Schrift wieder, im Uebrigen paßt er ſich dem Bildungsſtand-
punkt und der Faſſungskraft der Darſteller an. Anſpruch auf hohen
poetiſchen Werth dürfte derſelbe nicht erheben können, aber der Ernſt
und die Heiligkeit der ſtofflichen Vorlage adelt die aus der Einfach
eit manchmal ins Triviale überſpringende Weiſe des Ausdrucks.

Ohnedies wären Schiller'ſche Verſe im Munde der meiſt noch ſtark
mit dem bäuerlichen Dialekte ringenden ländlichen Darſteller nicht
eben gut aufgehoben. (Schluß folgt.)

Vermiſchtes.
G. Düſſeldorf, 19. Mai. Nachm. 6 Uhr. Der Kron-

dam kommend, zum Beſuch der hieſigen Ausſtellung ein, die er im
Laufe des Vormittags in Begleitung des Oberpräſidenten Excellenz
v. Bardeleben beſuchte. Die Frau Kronprinzeſſin langte über
Frankfurt a. M. auf der Reiſe von Paris nach BadenBaden und
Darmſtadt, gegen 2 Uhr an, wo ihr hoher Gemahl ſie herzlich nach
ſo langer Trennung willkommen hieß. Die kronprinzlichen Herr-
ſchaften beſuchten hierauf die Ausſtellung, von einem nach Tauſen-
den zählenden Publikum überall lebhaft begrüßt. Der Kronprinz
beſichtigte, gefolgt vom Oberpräſidenten v. Bardeleben, Feldmar-
ſchall Herwarth v. Bittenfeld, den beiden Söhnen des Erbprinzen
von HohenzollernSigmaringen u. A., auch die land wirthſchaftliche
Ausſtellung, ſowie die verſchiedenen Pavillons. Gegen 6 Uhr ver
ließ der Kronprinz mit ſeiner einfach ſchwarz gekleideten Gemahlin
das Ausſtellungsgebäude; die Abreiſe ſoll noch heute Abend er
folgen.

(Unſer Kronprinz hat bei ſeiner Anweſenheit in Kottbus
am 8. Mai die Bewohner förmlich enthuſiasmirt. Aehnlich erging
es bei dem Beſuche, den der Kronprinz im Jahre 1858 der ganzen
Niederlauſitz abſtattete. Ein Abonnent des „Berl. Tagebl.“ be
richtet darüber folgenden charakteriſtiſchen Zug. In der Nähe von
Forſte traf der Kronprinz eines Tages er war in Civil ausge
gangen eine alte Frau, die auf dem Felde arbeitete. Es ent
wickelte ſich zwiſchen Beiden nun folgendes Geſpräch: „Guten Tag,

Mütterchen!“ „Guten Tag.“ „Na, Mütterchen, wird Euch
nicht die Arbeit ſchon recht ſauer?“ „Je nun, et geht ſo ſachte.“

„Verdient Jhr denn ſo viel, als Jhr braucht?“ „Na, et
geht en Bisken knapp jetzt, wo ſie meinen Sohn bei die Soldaten
eingezogen haben aber dat Jahr is bald zu Ende und dann hat er
blos noch een Jahr.“ „War Euer Sohn ein ordentlicher Kerl

„J ja, dat war er, jeden Sonnabend hat er mir ſeinen ganzen
Wochenlohn bei Heller und Pfennig gebracht.“ „Möchtet Jhr
Euren Sohn gern wiederhaben?“ „J, ja, dat möchte ick ſchon,
aber et geht doch nich.“ „Na, wie wäre es, wenn ich ihn Euch
wiederſchickte, wenn ich nach einigen Tagen nach Berlin zurück
komme?“ „Dat werden Se wohl nich fertig kriegen, da muß
ſchon een hoher Offizier ſin, dat kann nich mal unſer gnädiger Herr
Landrath, wie er ſagt.“ „Na, ich werde mal ſehen, was ſich
machen läßt“, ſagte der Kronprinz, ſchrieb ſich den Namen des

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen die unten beſchriebene ledige Marie Paßon aus Großchowitz

Kreis Oppeln welche flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Dieb-
tahls verhängt.f Es wicd erſucht,

u Halle abzuliefern.zu Halte avzanejern hrte, den 16 Mei 1880.

Königliche Staatsanwaltſchaft.
von Moers.

Beſchreibung. Alter: 31 Jahre, Statur: corpulent, Größe: 1,65 m,
gare: blond, Stirn: frei, Augenbrauen: dunkelblond, Naſe: gewöhnlichSeſchi. länglich, Sprache: polniſch und deutſch, Augen: braun, Mund: ge

wöhnlich, Kinn: rund, Geſichtsfarbe: blaß.
Beſondere Kennzeichen: geht etwas lahm.

dieſelbe zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

Soldaten, die Regiments und CompagnieNummer auf und ging,
ohne ſeine Jncognito zu enthüllen. Wer beſchreibt nun die
freudige Ueberraſchung der alten Frau, als nach 14 Tagen ihr
Sohn mit Königsurlaub friſch und munter bei ihr eintraf und ihr
erzählte, wer der Herr war, der mit ihr geſprochen hatte.

Eingegangene Neuigkeiten.
Volks wirthſchaftliche Zeitfragen, Vorträge und Abhandlungen

herausegegeben von der Volkew m n. Geſellſchaft in Berlin
und der ſtändigen Deputation des Congreſſes deutſcher Volks
wirthe. Heft 12 und 13. (4. u. 5. Heft des II. Jahrgangs.)
Ueber Coloniſation. Von F. C. Philippſon. Der Preis
des einzelnen Heftes beträgt 1. das Abonnement auf den Jahr-
gang von 8 Heften 6 Berlin. Verlag von Bernhard Simion.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19. Mai.

Während das Gebiet hohen Luftdrucks im Weſten ſich über das

S

ſüdliche Nord und Oſtſeegebiet ausgebreitet hat, iſt an der nor
wegiſchen u bei ſehr ſtark fallendem Barometer und Eintritt
regneriſchen Wetters eine Depreſſion erſchienen, die ihren Einfluß
bis nach Dänemark ausgedehnt hat. Die über Centraleuropa an
dauernde nördliche bis öſtliche Luftſtrömung iſt am Fuße der Alpen
beträchtlich aufgefriſcht. Jm Süden dauert die ſtarke Abkühlung
fort, und hat ſich das trübe Wetter über Süddeutſchland und Oeſter
reich fortgepflanzt. München meldet Schnee. Nizza: Südoſt, ſchwach,
bedeckt, 16,6 Gr.

prinz des deutſchen Reiches traf heute früh um 8 Uhr, von Pots- Die Temperatur in Lelſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 1,2, Petersburg 1,3, Ham
burg 6,6, Memel 4,3, Paris 8,0, Karlsruhe 6,8, München

2,0, Leipzig 3,5, Berlin 5,0.
Köln, 19. Mai. Die erſte engliſche Poſt vom k8. d. früh,

planmäßig in Verviers um 8 Uhr 21 Min. Abends, iſt ausgeblieben.
Grund: Ungünſtiger Wind im Kanal.

Wochen-Neberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 715. Mai.

Activa. Gegen d. 7. Mai.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u.

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 berechnet 575,800,000 Zun. 1,368,0002) Beſtand an äigelaſſen gen 44 179,000 Abn. 1,494,000.

3) do an Noten and. Banken 24,810,000 Abn. 4,926,000.
4) do. an Wechſeln 310,366,000 Abn. 15,472,000.
5) do. an Lombardforderungen 33,605,000 Abn. 5,937,000.
6) do. an Effekten 30,233,000 Zun. 1,007,000.
7) do. an ſonſtigen rtrveng 23,906,000 Zun. 100,000.

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds 15,529,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 725,669,000 Abn. 31,020,000.
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 178,509,000 Zun. 5,430,000.
12) die ſonſtigen Paſſiven n 460,000 Abn. 32,000.

Magdeburger Vörſe, den 19. Mai

S

Amſterdam k. S. 169,256G Magdeburger Hagelverſ. 395,00B
do. 2 Monat do. Lebensverſ. 305,006An 8 Tage 80,90B do Rückverſ.ondon 8 Tage do. Waſſer-Aſſec.do. 3 Monnt do. Allgem. Gas 114,50 6Conſ. 42 V Anleihe do. Bankverein 81,00Bdo. 400 Anleihe (99,80bz do. rivatbankReichs- Anleihe 400 do aubank 75,00 G1880er Scrips 400 do. Bergwert 125,006Dampffchifffahrt 400 do do. Stpr 125,006do. O Pr. [103, 75 G do. Sprit 923 GMagdeburg-Halberſtadt. do. Theater 3100 75,75 6

do. z Stpr. B. do. Badeanſtaltdo. 500 Stpr. C. Neuftadt- Brauerei 132,006do. 100 Sbligationen 99,006 Seugei S e.
Carol., conſ. Bergwerk.

101,60B Chemiſche Fabrit Buckan 169,50 G
do. 41200 Obl. 3. E. do. Pr.Obl. 500 103, 75 G

Magdeburg- Leipzig 4 e Defſſauer Gas

do. S do. jungeMagdeburg-Wittenbg. 300 84,75 G Eiſengrube Nienburg
do. 4u200 101,40 Marie, conſ. BergwerkAltb. O. 3. Em. 49200 100,006 Sudenburger Maſchinenfb.

Magdeb. Stadt-O. 4 i Speditions-Com. Fritſche l
do. Allgem. Verſtcherg. 332,09B Magdeburger Straßenb. 118,00 G
do. Feuerverſicherung 12590,00B

—„-„=„S

gottesdienſt, welcher um 8 Uhr beginnt.
bleibt unverändert.

Kirchenſache.

11 Uhr.

Kirchliche Anzeige.
Von nächſtem Sonntag, dem Feſte Trinitatis, ab fällt der Nachmittags

gottesdienſt in der St. UlrichsKirche aus, und an deſſen Stelle tritt ein Früh
Der Hauptgottesdienſt um 10 Uhr

Der Gemeinde Kirchenrath.

Der Conſirmanden Unterricht für die Mädchen beginnt am Donnerstag
den 20. Mai, für die Knaben Dienstag den 25. Mai, jedesmal Vormittag

Knuth, Paſtor zu St. Georgen.

Bericht des Srkretärs des Körſenvereins in Halle.
alle a/S. den 20. Mai 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo höher, geringer Sorten 189—203 mittlere
219--226 feinſte 227--229

Noggen 1000 Kilo höher, 184-—188
Gerſte 1000 Kilo bei ſehr geringem Geſchäft Preiſe unverändert,

vLandgerſte geringere 160— 170 mittlere 175-185 feinere
und Chevaliergerſte 190 200 .4.

Gerſtenmalz 50 Kilo 15-—15,50
afer 1000 Kilo feſt, 160 163
Kais 1000 Kilo Donau 169 162 amerikan. 196140

Lupinen 1000 Kilo 100--105
Stärke 50 Kilo 2 50--22 höher
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſteigen

ben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 26,50
Solaröl 50 Kilo v
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50
futtermehl 50 Kilo 8
leie Roggen- 50 Kilo 6
Weizengrieskleie 5,75

Delkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—7,30

Getreidebericht von H. Wagner C Sohn.
Halle a/S., den 20. Mai 1880.

Jn Folge der anhaltenden trockenen kalten Witterung und auswär-
tiger höherer Berichte zogen auch unſere Preiſe heute etwas an und

man bezahite:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 225--231 geringere und

mittlere Waare 204-—224
Röggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 183-—186
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 156 174

afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 95—98
iktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angekdt.

Mai p. 1000 Kilo Donau netto 160--1656 mer tan. 142
5

Lupinen à 1000 Kilo netto 105

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt-Buckan. Am 14. Mai. Kintze, Holz, v. Liepe n.

Buckau. Zill, Holz, v, Liepe n. Halle. Ortmann, Holz, von
Liepe n. Buckau. Schley, Holz, v. Stettin v. Buckau. Pe
chanz, leer, v. Magdeburg n. Außig. Gelbhaar, desgl. Krü-
ger, desgl. Becker, desgl. Straſſer, desgl. Flederich, leer,
v. Magdeburg n. Pretzin. Köppen, desgl. Köppen, desgl.
Katowsky, leer, v. e n. Schönebeck. C. Herus, desgl.

F. Hörus, desgl. Wirrmann, leer, v. Mageburg n. der Saale.
Wunſch, leer, v. Magdeburg n. Außig. Ehrlich, desgl. Merſe-
burg, desgl. John, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Jan-
ſeh, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Am 15. Mai. Beckert,
leer, v. Magdeburg n. Außig. Heinze, desgl. Becker, desgl.
Gelbhaar, desgl. Naumann, desgl. Schade, leer, v. Magde
burg n. Schandau. Pirro, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Reile, desgl. Haaſe, desgl. Am 16. Mai. Wankel, Steuerm.
Netzband, Güter, v. Hamburg n. Schönebeck. Vernſtein, Holz,
v. Liepe n. Halle. Krippſtedt, Güter, v. Magdeburg n. Torgau.
Lieſe, leere Ballons, v. Berlin n. Schönebec. Müller, Rüben-
maſſe, v. Arneburg n. Buckau. Deichmann, Holz, v. Liepe nach
Buckau. Däumichen, leer, v. Magdeburg n. Außig. Freede
Piſchel, leer, v. Magdeburg n. Schandau. Ehrlich, leer, v. Mag
deburg n. Außig. Jrmer, desgl. Dorenburg, desgl. See
dorf, desgl. Mittelſtraß, desgl. Felgenträger, desgl. Hiep-
roth, desgl. Löſche, Strm. Gorges, desgl. Rohmann, leer, von
Magdeburg n. Pretzin. Zöllner, deegl. Sander, leer, v. Mag-
deburg n. Schönebeck. Wuſtrau, desgl. Am 17. Mai. Per
ſecke, Holz, v. Nakel n. Buckau. Kuhne, Güter, v. Stettin nach
Halle. Braune Stegelitz, Strm. Schütze, Salpeter, v. Hamburg
n. Buckau. Kunicht, leer, v. Magdeburg n. Außig. Nickel,
leer, v. Magdeburg n. Schandau. Kämpf, leer, v. Magdeburg n.
Pretzin. W. Schoch, leer, v. Magdeburg n. der Saale. C.
Schoch, desgl. Düring, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Claus, desgl.

ehalten.

Kartoffel 64 80 Rü-

Weizenſchaglen 5,30-—5

Frauen-Iudustrie-Sehule,

Director Karl Weiss,
Halle,Leipziger Str. 62.

Am I. Juni nehmen
l. die Nähſchule Nähen,

Flicken, Stopfen, Namen
ſticken 2c.,

Bitte.

Fällen mit einiger Wäſche zu unterſtützen.

Verpachtung.
Das in Bayern, Kreis Oberfranken gelegene Rittergut Schmölz mit

Theiſenart und Lerchenhof ſoll zum Termin Petri Cathedra (22.
Februar) 1881 auf weitere 12 Jahre verpachtet werden.

Dieſes iWohn und Wirthſchaftsgebäuden aus eirca

kleinen Brauerei.
Die gedachte Beſitzung liegt in dem fruchtbaren Rodachthale an der

HochſtadtStockheimer Eiſenbahn, Stunde vom Bahnhof Küps, 1 Stunde
von der Stadt Kronach und 3 Stunden von Coburg entfernt.

Die näheren Pachtbedingungen können bei der unterzeichneten Renten Frau Kanzleirath Krauspe.
verwaltung eingeſehen und die einzelnen Gutsbeſtandtheile auf Verlangen
durch den herrſchaftlichen Förſter in Schmölz eingewieſen werden; auch
iſt Herr Oberlandesgerichts Präſident Freiherr von Egloffstein in
Jena bereit, Auskunft zu ertheilen.

Pachtangebote hierauf wollen bis 21. Juni d. Js. bei der
n er Verwaltung eingereicht werden.

unreuth, Poſt Forchheim bei Bamberg, 18. April 1880.Gräflich und Freiherrlich von Egloffstein'ſches Kaſſenamt. Poreſſen niederzulegen bei Frau

Müller.

Gut beſteht außer den im beſten Zuſtand ſich befindlichen

690 bayer. Tagwerk, gleich 236 Hektaren, oder 900 preußiſchen
Morgen, Gärten, Feldern, Wieſen und Weiden, Alles größten
theils arrondirt, dann einer Schäferei zu 600 Stück und einer

mit

Halle, 19. Mai 1880.
Fr. Prof. Dieck.

Fr. A. Klock.
Fr. F. Meißuer.

Fr. Director Schrader.

Frau L. Becker.
Frau Sup. Förſter.

Frau Sup. Schlunk.
Frau Diaconus Voigt.

Der hier ſeit 37 Jahren beſtehende Wöchnerinnen-Unterſtützungs
Verein hat ſich, wie bekannt, die Aufgabe geſtellt, arme verheirathete Wöchne
rinnen mit Suppe, Kinderkleidung, Brot, Brennmaterial und in dringenden

Mit den mäßigen, ihm zur Ver-
fügung ſtehenden Mitteln hat er bis vor einigen Jahren vermocht, den an ihn
geſtellten Anſprüchen zu genügen. Die Zahl der unterſtützten Wöchnerinnen hat
ſich aber in den letzten Jahren nicht unerheblich vermehrt. Von 150 im Jahre
1875 iſt ſie 1876 auf 186, 1877 auf 223, 1878 auf 256 und 1879 ſogar auf
313 geſtiegen. Der Verein hat ſchon im Jahre 1878 286. mehr ausgegeben,
als eingenommen; 1879 betrug die Jahreseinnahme 1461 85 die Aus
gabe aber 1978 .4 98 ſo daß von Neuem ein Deficit von 517 13
entſtanden iſt. Der Vorſtand hat ſich bis dahin nicht entſchließen können, irgend e
ein begründetes Unterſtützungsgeſuch abzuweiſen und möchte das auch in Zukunft
nicht thun. Er bittet daher dringend, ihn namentlich durch feſte jährliche Bei
träge oder auch durch einmalige Geſchenke dazu in den Stand zu ſetzen. Die
unterzeichneten Vorſtandsmitglieder ſind bereit, Anmeldungen zu jährlichen Bei
trägen ſowie Einzelgaben für die Zwecke des Vereins entgegen zu nehmen.

Frl. Dütſchke.
r. Oberlehrer Knanth.

Fr. Müller geb. Mann.

Fr. Paſtor Zacharige.
Archidiakonus Pfanne, Vorſitzender.

2. die praktiſche Schuelderei,

3. Wäſche Zuſchneiderei und
Maſchiuennähen,

4. die Kunſtarbeitsſchule
Unterweiſung in allen feinen
Luxusarbeiten,

5. dieWäſchezeichnerei, ſämmt
liche Muſter zur Kinder-,
Damen u. HerrenWäſche

neue Schülerinnen auf.

Penſion im Jnſtitut!

OLKS-ATLAS
(Amthor Issleib)

26. Auflage. 40 Karten
nur I Marilk.

Von der 25. (Jubiläums-) Anlage
in 32 Karten besitzen wir noch eine

kleine Anzahl. wovon wir um
damit zu räumen das Exemplar

anstatt für 1 Mark, zu dem äusserst
billigen Preise von nur 40 P.
gegen baar offeriren bei Einsen-

Fr. Dr. Eggert.

Fr. C. Steinwachs.

Eine Oekonomie-Wirthſchafte
rin, 24 Jahre alt, mit lanugjäh-

rigen Zeugniſſen, ſucht Stelle.

MlIlar, Halle a/S., kl. Ulrichsſtraße ö.

Ein im Haushalt und womöglich
Reſtaurationsfach erfahrenes, nicht zu
junges Mädchen, wird zur Stütze der
Hausfrau zum baldigen Antritt Bahn
hof Nordhauſen geſucht. Gehalt
150-—180 Gute Zeugniſſe und

Für ein größeres Concert und
Balllocal in Halle a/S. wird ein
tüchtiger Wirth geſucht. S4500 Mark. Adreſſen unter A. Z. für ein feineres Putzgeſchäft geſucht. faſt weißes
10496 bei J. Barck Co. Nur im e erfahrene wollen ſich

tettin-Kopenhagen.

A. I. Postdampfer „Titania“, Kap.
ZTiemke von stettin jeden sonnabend
12 Uhr Mittags, von Kopenhagen jewen
Mittwooh 3 Uhr Nachmittags.
der Ueberfahrt 14 bis 15 Stunden.

dung von 50 Pf. erfolgt die Zusen-
dung franco Auf 12 auf einmal
bezogene Exemplare liefern wir
ein 13. gratis.
Gera. l1sleih Rietzgchel.

auer

Caution

Cowandt Farranern

unter L. I. 4135 an Rudolf
perſönliche Vorſtellung durchaus nöthig.

Fehling.
Ein j. Mann Materialiſiſ, der ſich

k. Arbeit ſcheut, ſ. unter beſch. Anſpr.
Stellung. Gef. Off. sub L. V. 261
an die Annonc.Exp. von Haaſenſtein

Vogler, Leipzig, erbeten.

Jahr,

Niemberg.

in Halle a S. niederzulegen.
Fer Torerprerde, FIosse, Erfurt, wenden.

tehlerfrei, 8
Rothschimmel,

älterer Ardenner und ein schotti-
scher Ponny mit Wagen und Ge-

schirr zu verkaufen Rittergut
Weste

(Frieſe Schweizer) von milchreicher,
ſchöner Mutter zur Zucht.

Rud. Chröäst. Grüäbel in stettin. Vorzügliche
t nreren hen üf öi. Putnn

Kuhkalb en egr. Ulrichsſtraße 37.

Verkauf einer Jolle
von Eichenholz, 25 Fuß lang, gut
erhalten, zu 20—-24 Perſonen, für
150 Mark bei

Franz Naeter in Bernburg
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Entflogen
2 grüne Wellenſittiche.
derbringer gute Belohnung

Eine neumelkende Kuh verkauft
Bodemann in Lauchſtädt.

Eine junge neumilchende Kuh mit
dem Kalbe ſteht im Gute Nr. 1 zu
Wi eskau zum Verkauf.

Dem Wie

Kleinſchmieden 9.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 19. Mai. Die Mehrzahl der anläßlich der in

Rheims ſtattgehabten Arbeitseinſtellung daſelbſt ver
hafteten Individuen gehört nicht dem Arbeiterſtande an. Man
glaubt, daß ein geheimes Comité die Arbeitseinſtellung für einen

politiſchen Zweck organiſirt habe.
Petersburg, 19. Mai. Prozeß gegen Miichailow, Pr.

Weimar u. Gen. Heute begann das Zeugenverhör, es wurden
20 Zeugen vernommen. Das Verhör dauerte bis 11 Uhr 20

Minuten Abends: ſodann wurde die Sitzung auf Donnerſtag
Vormittag 11 Uhr vertagt.

London, 19. Mai. In einer Verſammlung hervor-
ragender Mitglieder der konſervativen Partei hielt Lord
Beaconsfield eine Rede, in welcher er hervorhob, wenn die
Konſervativen ihren Prinzipien treu blieben, würden ſie ſchnell
genug wieder zur Macht gelangen. Beaconsfield rieth eine
mit Würde verbundene Haltung der Oppoſition zu beobachten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. Mai.

Ueber die Affaire Rudhart bringt die „Augsb.
Abendz.“ einen von München, 15. Mai, datirten Artikel, den der
„Corr. v. u. f. D.“ als aus offiziöſer Quelle ſtammend bezeich
net. Jm Eingange deſſelben heißt es:

„Sicherem Vernehmen nach ſteht die anderweitige Beſe r des
bayr. Geſandtſchaftspoſtens in Berlin unmittelbar bevor. Es findet
damit eine Angelegenheit ihre Erledigung, über welche in der letzten

eit Wahres und Unwahres vermiſcht dem Publikum mitgetheilt die hz des unſerer Marine in den betreffenden Gewäſſern Bedacht ge-
Herrn v. Rudhart auf einem Verſehen deſſelben welches beſſer nicht
wurde. Wie wir erfahren, beruht die zur Dispofſitionsſtellung des

gemacht worden wäre. Es iſt nämlich nicht richtig, daß Herr v. Rud
in dem 3. Ausſchuß des Bundesrathes gegen den Antrag

reußens geſtimmt hat, ſondern derſelbe hat einem von dritter Seite
geſtellten Antrag auf Vertagung der Sache zum Zweck der Berathung
einer Vorfrage zugeſtimmt.

Jn Potsdam begann am Mittwoch Vormittag die
diesjährige Verſammlung der landeskirchlichen evan
geliſchen Vereinigung (kirchliche Mittelpartei) unter Theil
nahme von circa 200 Mitgliedern aus allen Theilen des preußi-
ſchen Staates. Den Vorſitz führte der Juſtizrath v. Loeper

ſtand zu nehmen, dagegen die nöthigen Vorkehrunzen für
den Anſchluß Altonas zu treffen.

Jn Krems OOeſterreich) iſt der ſeit dem Jahre 1830
dort thätige Arzt Dr. Franz Drinkwelder, ein Mitglied des
ehemaligen Frankfurter Parlaments, am 14. Mai geſtorben.

Die Familie des franzöſiſchen Botſchafters in St. Pe
tersburg, Generals Chanzy, welcher nach der Abreiſe des
Botſchafters von hier durch einen Krankheitsfall noch in Berlin
zurückgehalten wurde, hat nunmehr geſtern Abend Berlin eben-
falls verlaſſen, um nach Paris nachzufolgen.

Wie aus München gemeldet wird, iſt der Kaiſer von
Oeſterreich am Mittwoch Abend um 8 Uhr nach Penzing
abgereiſt.

Am 1. December d. J. findet bekanntlich im ganzen
deutſchen Reiche wiederum die allgemeine Volks zählung ſtatt,
mit welcher diesmal noch andere ſtatiſtiſche Ermnittlungen in Ver
bindung gebraht werden, wie die der landwirthſchaftlichen Be
ſitzungen und des Viehſtandes. Die Grundzüge hat der Bun-
desrath feſtgeſtellt, doch iſt den Einzelregierungen noch Raum
für Ermittlung ihnen wichtig ſcheinender Gegenſtände gelaſſen
worden.

Wie aus den Dispoſitionen und Commandirungen für
die im Laufe des Sommers reſp. Herbſtes erfolgenden Jndienſt-
ſtellungen erſichtlich, iſt die Möglichkeit ausbrechender Ver
wickelungen ernſteren Charakters in Oſtaſien, ſpeziell wohl eine
Blokade chineſiſcher Hafenplätze durch ruſſiſche Escadres vorge
ſehen und auf dieſelbe bei den Stationirungen von Fahrzeugen

nommen. So wird vorausſichtlich, wenigſtens nach der jetzigen
Lage der Dinge, die Corvette „Leipzig“, welche behufs der ge-
wöhnlichen Ablöſung auf die oſtaſiatiſche Station entſendet wird,
von einer zweiten Corvette, der „Hertha“, begleitet werden.

Außerdem ſind die in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern ſtationirten
Schiffe unſerer Marine angewieſen worden, gegebenen Falles

(Potsdam). Derſelbe hielt eine begrüßende Anſprache, in welcher
gewiſſermaßen das Programm der Vereinigung enthalten war.
Die Vereinigung ſei nicht geſchaffen worden, um Parteizwecke
zu verfolgen, ſondern um gemeinſam der Kirche zu dienen, in
dem Bewußtſein, daß die Grundgedanken, von denen ſie ausge-
gangen, den Lebensbedingungen der Landeskirche entſprechen. Die
Vereinigung wolle die in unſerem Vaterlande auf dem Boden
der Reformation erwachſene und durch die Verfaſſung konſolidirte

Landeskirche in ihrem Beſtande erhalten; ſie wolle ſie vor Spal
tung und Auflöſung, aber auch vor innerer Erſtarrung bewahren
und in ihr den Lebensſtrom nicht verſiegen laſſen, der ihr aus
dem Herzen der Gemeinde und aus dem Ertrage der Wiſſenſchaft

immer neue Kräfte zuführt. Das ſei und bleibe das Ziel des
Strebens der Vereinigung. Dabei gebe ſie aber einem Jeden
die volle Freiheit, die allgemeinen Grundſätze nach ſeiner gewiſſen-
haften Ueberzeugung anzuwenden und ſei ferne davon, dieſe Frei-
heit durch Parteidisziplin beſchränken zu wollen. Die evange-
liſche Kirche habe gegen mächtige Feinde zu kämpfen, und man
thue gut daran, in den inneren Fehden Maß zu halten. Hierauf
hielt Geheimrath Dr. Schrader aus Königsberg einen längeren
Vortrag über die Bedeutung der einheitlichen Landeskirche und
die Bedingungen ihrer gedeihlichen Ausgeſtaltung.“ Die von
ihm vorgeſchlagenen Theſen wurden angenommen. Abends fan-
den ſich die Theilnehmer der Konferenz zum Feſt Gottesdienſt
in der k.
Dr. Beyſchlag (Halle) die Predigt hielt.

Heute Nachmittag 2 Uhr präſidirte der Reichskanz-
ler der Sitzung der Bundesausſchüſſe für Handel
und Verkehr und Zoll und Steuerweſen, in welcher die Re
ferenten über die Frage der Einverleibung Altona-—St.
Pauli in das Zollgebiet Bericht erſtatteten. Wie verlautet,
wurde beſchloſſen, beim Bundesrath den Antrag zu ſtellen, von
dem Anſchluß St. Paulis an das Zollgebiet Ab-

Hof- und Garniſonkirche zuſammen, wobei Herr Prof.
rufen ſich die Petenten darauf, daß die Gehälter der Beamten derart

zu einem Geſchwader zuſammenzutreten, zu deſſen Chef der
Capitain zur See, Graf Monts defſignirt iſt. Durch dieſe
Deſignirung wird zugleich das Gerücht von dem Entlaſſungs-
geſuch des Grafen Monts (bekanntlich Commandeur auf dem
„Großen Kurfürſt“ bei der Folkeſtone-Kataſtrophe) widerlegt.
Anzunehmen iſt auch, daß die oft erwähnte Mißſtimmung, welche
der Chef der Admiralität gegen den Grafen unverhohlen gezeigt
hat, gewichen, und es dem tüchtigen Seeoffizier, der bekanntlich
durch den Urtheilsſpruch aller drei Kriegsgerichte von jeder
Schuld an der Kataſtrophe freigeſprochen iſt, ermöglicht iſt, gern
an ſeinem Platze zu bleiben. Montag den 24. d. wird das
Geſchwader zum erſten Male in ſeiner Geſammtheit den Kieler
Hafen verlaſſen, um in der Oſtſee zu manövriren. Das Flagg-
ſchiff, „Friedrich Carl“, iſt bereits von Wilhelmshaven in Kiel
eingetroffen und vom Geſchwaderchef, Capilän zur See von
Wickede inſpicirt worden. Die kaiſerl. Yacht „Hohenzollern“

hat auf den Probefahrten eine kleine Havarie erlitten und liegt
behufs Reparatur in den Docks der kaiſerlichen Werft zu

Ellerbeck.

Parlamentariſches.
Die morgende Sitzung des Hauſes der Abgeordneten

beginnt, wie wir in Erinnerung bringen wollen, Mittags 12 Uhr;
auf der TagesOrdnung ſteht die zweite Berathung des Entwurfs
eines Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen Landesver
waltung.

Unter den Petitionen, welche in der letzten Seſſion des
u nicht nur zur Erledigung gelangt find befindet fich

auch eine olche vom Verein der deutſchen Muſiker in welcher ge
beten wird, daß den Staats und Kommunalbeamten das gewerbliche

Muſiziren unterſagt werden möge. Bei Begründung der Petition be

erhöht worden ſeien, daß dieſelben auf Nebenverdienſte nicht mehr
angewieſen ſeien. Petenten weiſen zugleich darauf hin, daß die Mu-
ſiker, welche lediglich auf ihr Gewerbe angewieſen ſind, ſchon die
ſchwere Konkurrenz zu beſtehen hätten, die ihnen durch die Militair-
kapellen gemacht würde, ohne jedoch gegen dieſe Konkurrenz weiter
zu remonſtriren. Schwerer falle eben die Konkurrenz der Beamten
ins Gewicht, die auf dieſen Nebenverdienſt nicht angewieſen ſeien,
und ſomit für einen Preis muſiziren könnten, bei dem anderen Mu-
ſikern zu beſtehen unmöglich ſei.

Die den Culturkampf betr. Geſetzesvorlage wird vorausfich
lich Donnerſtag den 27. d. Mts dem Landtage zugehen. Sie wird
mit einem allgemeinen Expoſé, ähnlich wie der Etat, ſeitens der
Regierung überreicht werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Jn der Schluß Sitzung des Kongreſſes tſchechiſcher
Aerzte und Naturforſcher in Prag berührte Profeſſor Al
bert aus Innsbruck die tſchechiſche Frage und die Errichtung
einer tſchechiſchen Univerſität.

Er empfahl eine größere Pflege der deutſchen Sprache an dentſchechiſchen en und betonte, daß man bei r eventu

ellen rig ner tſchechiſchen Univerſität die deutſchen Univerfi
täten zum Vorbild nehmen ſolle. Er pries den Geiſt der deutſchen
Univerſitäten, die, wie ein Kleinod von dem deptſn e Volke gehütet,
ihm zur Freude und zum Stolze gereichen. Jedermänn in der Ver
ſammlung müſſe dankbar zugeſtehen, daß das deutſche Volk mitſeiner unermeßlich reichen Literatur uns der nächſte und natür-

lichſte Lehrer war, daß wir mehr als alle unſere ſlaviſchen Sprach
genoſſen vorwiegend deutſchen Geiſt in uns aufgenommen haben, ja
vielleicht ſei es unſer hiſtoriſcher Beruf, Vermittler zu ſein zwiſchen
deutſchen und ſlaviſchem Geiſte. „Wir anerkennen dankbar, was
Großes, Schönes und Erhabenes aus dem deutſchen Geiſte ge-
boren ward und welchen Einfluß er auf unſere Bildung und Ent
wicklung genommen. Jndem wir deutſchen Geiſt achten, wollen wir

e Slaven bleiben.“ (Stürmiſcher, anhaltender
eifall.

Fürſt Milan von Serbien wird in der zweiten Hälfte des
Juni den kaiſerlichen Hof in Wien beſuchen. Man legt dieſem
Beſuche eine politiſche Bedeutung bei, inſofern, als Serbien
fürchte, daß durch die neuerliche Aufrollung der Orientfrage und
angeſichts der gegenwärtigen großbulgariſchen Bewegung in Oſt-
rumelien Serbiens Jntereſſenſphäre weſentlicht tangirt werden
dürfte. Daher ſuche Serbien jetzt einen Rückhalt bei den Groß
mächten, namentlich an Oeſterreich zu gewinnen. Jn Wien
würde dieſer Beſuch ſympathiſch arfgenommen werden. Aus
Prag wird gemeldet: Fünfunddreißig Polhtechniker
der Berliner Hochſchule unter Führung ihrer Profeſſoren
Winkler und Göring langten geſtern an, um die hieſigen tech-
niſchen Sehens würdigkeiten kennen zu lernen. Vom Rektor und
den Profeſſoren ſowie einer Anzahl Studirender des deutſchen
Polytechnikums am Bahnhofe empfangen, wurden ſie ins Hotel
zum „Erzherzozg Stephan“ geleitet. Dort marſchirten etwa hun
dert junge Leute an, poſtirten ſich vor dem Hotel und brachen in
ein ſkandalöſes Pereatgejohle aus, worauf ſie wieder abzogen.

Frankreich.
Der Rücktritt des Senatspräſidenten Martel gelangte am

20. d. M. vffiziell zur Kenntniß des Senates. Die geſtrige Ver
ſammlung der Diſſidenten des linken Centrums bei Du-
faure bot dieſem die Nachfolge an. Der greiſe Exminiſter
ſchwankt noch. Wenn er annähme, ſo dürften die Mitbewerber,
darunter der von der Linken präſentirte Eugène Pelletan,
zurücktreten. Rochefort empfahl den Lyoneſer Radikalen die
Wahl Blanqui's. Das Centralkomitee antwortete durch Auf-
ſtellung des Arbeiterkandidaten Rochet. Sämmtliche re
publikaniſche Tagesblätter Lyons unterſtützen denſelben. Nach
richten aus Roubaix und Rheims bekunden die Abnahme
der Strikebewegung.

Rußland.
Der auch zum Mitgliede der Oberſten Commiſſion ernannte

Chef der OberPreßverwaltung, Ab aza, hat gelegentlich ſeines
Abſchiedes aus Rjäſan folgende Rede gehalten: „Mein Bemühen
in meinem neuen Amte wird ſtets darauf gerichtet ſein, der Preſſe
Gelegenheit zu bieten, ſich frei über die Bedürfniſſe des Staates
auszuſprechen und das Für und Wider zu erwägen, das gedruckte
Wort zu beleben und zu entwickeln, der Preſſe und der Literatur
die Möglichkeit zu bieten, das Material aus dem vollen ruſſiſchen
Leben zu ſchöpfen, die Wiſſenſchaft ſo zu ſtellen, daß ſie ohne Ein
ſchränkung freie Wahrheiten verkünden könne, das iſt das Pro
gramm, das ich in meiner neuen Stellung verfolgen werde.“

Graf Totleben, der, wie gemeldet, zum Generalgouverneur in
Warſchaudeſignirt iſt. dürfte hauptſächlit der Chineſenfrage wegen
nach Petersburg berufen ſein und es ſollen in den letzten Tagen bereits
darauf bezügliche Berathungen über eine eventuelle Uebernahme
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Das Heim des Schlachtendenkers.
Nahe der alten, jetzt kaſſirten Feſtung Schweidnitz, im milden

Thale der Peile, eines Nebenfluſſes der Weiſtritz, hat ſich der
Schlachtendenker angeſiedelt. Nicht eine wildromantiſche Natur
war es, welche den Philoſophen im Waffenrock anzog, ſondern ein
für die ſtilleren Schönheiten der Natur empfängliches Herz lenkte
ſeine Wahl auf dieſe Gegend, welche des Reizes von Berg und Thal
nicht entbehrte. An dem kleinen Haltepunkte bei Jacubsdorf, eine
halbe Meile ſüdlich von Schweidnitz, verlaſſen wir die Eiſenbahn.
Eine Vicinalſtraße führt auf der Höhe der letzten Ausläufer des
Zobtengebirges nach Creiſau hinab, welches ſich dicht an den Ab
hang des Plateaus angeſchmiegt, der es gegen den rauhen Nordoſt
ſchützt. Am Mühlberge vor Creiſau ſenkt ſich die Straße ſchuell
ins Thal hinab. Man überblickt von hier aus ein liebliches Pano
rama. Linker Hand der ſtattliche Zobten mit ſeinen Ausläufern,
rechter Hand das langgeſtreckte Eulengebirge. Dazwiſchen ſchweift
das Auge weithin über lachende Dörfer und Städte, zunächſt auf
das nahe Schweidnitz mit ſeinen leuchtenden, neu entſtandenen
Vorſtädten und ſeinem 327 Fuß hohen Kirchthum, dem höchſten
Schleſiens, durch deſſen zierliche FiligranArbeit der blaue Himmel
hindurchleuchtet. Wahrhaft feiertägige Ruhe umgiebt jedoch den
Wanderer, wenn er von der Eiſenbahnſtation ſofort ins Peilethal
hinabſteigt. Durch eine breite Allee ſchneeig und roſenroth blühen-
der Aepfelbäume erreicht man Schwengfeld, ein freundliches Dorf,
mit altem gothiſchen Steinkirchlein zwiſchen zwei ſtillen Weihern.
Am Peile Ufer entlang überſchreitet man duftige Wieſen, Erlen
und Weidengebüſche bekleiden das Ufer, während die linker Hand
ſanft anſteigenden Höhen mit einer Fülle von Laubbäumen, zwiſchen
denen ſich zuweilen dunkle Nadelholzgruppen abheben, bekleidet ſind.
Allmälig ſchlängelt ſich der Fußweg bergan und die Ausſicht wird
freier. Einen iſolirt liegenden Hügel zur Rechten bedecken Park
Anlagen, in welche ein ſauberer Kiesweg hinaufführt. Oben aber
öffnet ſich das Grün der Baumkronen zu einem freien Platze, auf
dem ſich in mildem Ernſte eine freiſtehende, nach Süden blickende
GrabKapelle erhebt, die Ruheſtätte der Gemahlin des General
Feldmarſchalls. Keine Inſchrift verkündet dem Wanderer, wer
hier ruht. Den einzigen dekorativen Schmuck bildet das Doppel
Wappen Moltke's und ſeiner Gemahlin; ſein Wappen zeigt in
glattem Felde drei Tauben, das ſeiner Gemahlin iſt von einem
Stege m t Kleeblättern durchſetzt, über und unter welchem je ein
Poſthorn die beiden Felder füllt. Doriſche Säulen tragen das
kleine Portäl, und farbige Fenſter erfüllen das Innere der Kapelle
mit ernſtem Dämmerlicht. Die Wände ſchmücken dekorative Male

reien in ernſtem Style und gedämpften Farben und vor einer
Niſche erhebt ſich auf einem Sockel von ſchwarzem Marmor mit
weißem Kapitäl ein Chriſtus, deſſen Arme ſegnend ausgebreitet
ſind. Dicht unter dem Hügel grüßt uns zur Linken der freundliche
Herrenſitz Creiſau, und zur Rechten und gradeaus ſchweift das
Auge weithin über Berge und Thäler bis hinüber zu den ſcharfen
Kuppen der Glatzer Berge, während ſich aus der mit Ortſchaften
überſäeten Ebene die ſtolzen Thürme von Reichenbach hellleuchtend
abheben. Durch ſauber gepflegte Anlagen führt uns der Weg zum
Gutshofe Creiſau hinab. Auf den Thorwegpfeilern prangen die
beiden antiken Fechtergeſtalten, welche den Beſuchern des Charlotten-

burger Schloſſes bekannt ſind. Den geräumigen Wirthſchaftshof
umgeben von drei Seiten maſſive Stallungen und Scheunen, auf
der vierten das Schloß und die ſonſtigen Wohngebäude. Das Schloß
iſt ein zweiſtöckiges Gebäude mit hohem Parterre und doppeltem,
ſchiefergedecktem Dache. Duftende Blumenbeete breiten ſich vor der

Schloßfront aus und aus dem mittelſten Beete erhebt ſich eine
Kopie eines betenden Knaben im Berliner Muſeum. Zwei mäch-
tige Bronzegeſchütze flankiren die zum Schloſſe hinaufführende Frei-
treppe, Geſchenke des Kaiſers aus der Straßburger Kriegsbeute.
Sie ſind kunſtvoll mit Reliefs bedeckt und von einer wunderſchönen,
mild graugrünen Platina überzogen. Zu der Herrſchaft Creiſau
gehören noch die Güter Gräditz und Wieriſchau, welche mit Creiſau
zuſammen einen abgerundeten Komplex von 2200 Morgen bilden.
Creiſau iſt klein, es zählt nur 300 Einwohner, und macht einen
behaglichen, ungemein ſaubern Eindruck. Jm Kruge giebt es kräf
tiges Bier aus der Moltke'ſchen Brauerei. Schon im Jahre 1250
findet ſich Creiſau in einer Urkunde als Criſona genannt, 1315
wurde es Criſow geſchrieben und heute ſucht ſchon das moderne K
das alte berechtigte C zu verdrängen. Von den Creiſauer Höhen
überblickt man das Schlachtfeld von Burkersdorf, jene ſteilen Abhänge
am Eingange des Weiſtritzthales, welche Friedrich II. am 20. Juli
1762 im Sturm nahm.

Der König von Siam.
Der Beſuch exotiſcher Potentaten iſt für das Europa der Jetzt

zeit nichts Neues mehr, und ein Jahr, in dem nicht irgend eine
„wilde“ Majeſtät ihren Umzug hält, wird faſt als eine Abnormität
betrachtet, die nichts Gutes weiſſagt oder die mindeſtens auf einem
Stillſtand in der allgemeinen Bewegung der Welt hindeutet.

Der junge Fürſt von Siam, welcher bekanntlich eine Europa
reiſe plant, ſcheint den Drang nach europäiſcher Civiliſation von
ſeinem Vater geerbt zu haben es iſt übrigens das Bildungsbe-

dürfniß überhaupt in ſeiner Familie heimiſch, denn einer ſeiner
Oheime hat fich einen Namen als Aſtronom gemacht, iſt Mitglied
der aſiatiſchen wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft und Mitarbeiter an
der engliſchen Zeitſchrift „Bangkok Recorder“. Jn einer Familie
mit derartigen Strebungen empfing, wie ſich denken läßt, der junge
Fürſt eine treffliche Vorbildung; die Obhut über ſeine Erziehung
war einer engliſchen Dame, Miß Les Owens, anvertraut, die als
Schriftſtellerin aufgetreten iſt und ein Werk über Siam und die
Siameſen veröffetlicht hat. Der Fürſt wurde nach europäiſcher
Weiſe erzogen; er erlernte die indo chineſiſchen Sprachen, zugleich
aber auch das Engliſche, das er geläufig ſpricht und ſchreibt, und
von dem Franzöſiſchen ſoviel, wie in der Regel von dieſem ein Eng
länder lernt. Er kennt bereits Calcutta und Singapore durch einen

Beſuch, den er dieſen Städten abgeſtattet hat. Der Umgang mit
den Reiſenden und den in Bangkok anſäſſigen Fremden behagt ihm
ſehr, weshalb er ihn fortwährend aufſucht. Obgleich erbei officiellen

Gelegenheiten die alte Königskleidung trägt, den langen Rock und
namentlich das „Panung“ oder den nationalen Ueberwurf, ſo liebt
er doch ganz beſonders Kleider nach dem Zuſchnitte von HongKong
und zieht eine engliſche Generals Uniform allem übrigen vor.
Niemals aber zeigt er ſich ohne eine bis zwei Dekorationen. Er be
ſitzt deren vier, als einheimiſche den weißen Elephanten und die
Krone von Siam, ſodann das Großkreuz des heiligen Michael und
das des heiligen Georg, die ihm vor einigen Jahren verliehen wur
den. Ein Helm mit wehendem Buſche, ein mit Diamanten beſetztes
Bruſtſchild, ein Ordonnanzdegen und hohe Lederſtiefel vervollſtändigen
das Galakoſtüm, das er mit einer gewiſſen Würde zu tragen weiß.
Der König iſt noch nicht ſiebenundzwanzig Jahre alt, ſieht indeß
älter aus. Er verheirathete fich mit fünfzehn Jahren und übernahm
zwei Jahre ſpäter die Regierungslaſt. Seine Hautfarbe iſt dunkel,
allein nicht ſo braun wie die der Spanier; der Geſichtsausdruck ent
behrt nicht der Würde. Das ſiameſiſche Reich hat unter ſeinem
gegenwärtigen Beherrſcher bemerkenswerthe Fortſchritte gemacht.
Früher war Bangkok derart von Canälen durchſchnitten, daß man
nicht wußte, wo das Land aufing und das Waſſer aufhörte. Es
war eine Waſſerſtadt wie Venedig Wagen waren dort etwas Un
bekannte.s Seit aber der Fürſt in Indien geweſen iſt, hat er für
Straßenanlagen geſorgt, ſowohl in Bangkok wie in Beſchaburi,
einer ſehr hübſchen Seadt, in der er ein Sommerpalais hat.

Nachdem die Straßen einmal anugelegt, ſtellten auch die
Wagen ſich ein und jetzt kann man den König mit ſeinem Hofſtaate
in Landauern, DemiFortunes und anderen Equipagen mit Piqueurs

und Jägern einher fahren ſehen.



des Kommandos, bei ernſtlichen Verwickelungen mit
China ſtattgefunden haben, um bei der Ankunft des chineſiſchen
Abgeſandten Marquis Tſchengs auch nach dieſer ung gewappnet

u T Man ab 7 e mit China die expe n, welche auch ſo keinenfalls vor A unt e ianderen Führer, dem jetzigen Kommandeur n
S beleff aber ein ter Kommando gegen die Chineſen übertragen
werden wird. Zur Uebernahme eines zweiten Komman egen
China ſoll Fürſt Jmertinski, der Sieger von Lowdſcha, al päterer

e des Grafen Totleben und als Oberkot ndeurbei definitivem Ausbruch des Krieges Graf Totleben ſelbſt
ins Auge gefaßt ſein, der ſich jedoch vorläuſig auf ſeinen Warſchauer Poſten
begeben würde. Aus beſter Quelle verlautet auch, daß am 17. d bereits
ein Courier Offizier mit wichtigen Depeſchen an General Skobeleff
abging. Privatbriefe deutſcher Kaufleute aus China, vom 29. März
58 irt, betonen die entſchiedenſte Kriegsluſt der Chineſen.

43 einem offiziöſen Londoner Brief der Politiſchen Korreſpondenz
wurde wegen der das indiſche Amt ſehr lebhaft beſchäftigenden Wahr
ſcheinlichkeit eines ruſſiſch-chineſiſchen Krieges dem Vizekönige
von Jndien der Oberſt Gordon, welcher zuletzt Gouverneur im Sudan
war, als Sekretär beigegeben. Oberſt Gordon iſt mit den Verhält
niſſen Chinas am beſten vertraut.

Peter sburg, 19. Mai. (B. T.) Bei den Prozeß-
verhandlpngen trug der Angeklagte Dr. Weimar, wie ſchongemeldet, okntetiv eine Anzahl Orden auf der Bruſt. Es waren

dies die ruſſiſchen Kriegsorden von Wladimir und St. Annen,
ſowie die rumäniſchen und ſerbiſchen mit Schwertern und das
Ehrenzeichen. Marie Kolenkina wollte auf Befragen des Präſi-
denten nicht aufſtehen und that dies erſt nach wiederholter ſtrengſter

Zurechtweiſung. Bei ihrer Verhaftung ſchoß ſie auf die Gen
darmen. Deswegen befragt, äußert ſie lachend und in frechſter
Weiſe: Jch bedaure, „daß ich nicht den richtigen getroffen“.
Beim Abführen machte die Kolenkina höchſt unanſtändige Geſten.
Der Angeklagte Witanin bringt die Behauptung fertig, er habe
erſt während der Haftnahme überhaupt von der Exiſtenz einer
nihiliſtiſchen Partei Kenntniß erhalten und ſei vollkommen un-
ſchuldig. Dieſe Kleinigkeiten mögen die Geſellſchaft charakteri-
ſiren, welche auf der Anklagebank ſitzt.

Petersburg, 20. Mai. (B. B.-C.) Bei dem heutigen
Zeugenverhör im Prozeß Weimar erzählten der Kammerherr
Bobisco und Oberſt Makaroff Einzelheiten über die Ermordung

Meſenzeff's. Ein Dienſtmann und ein Conditor erkennen
Michailoff als den Kutſcher, der den Mörder fuhr, Bobisco und
der Dienſtmann recognosciren ferner Saburoff als den Mörder
Meſenzeff's. Burow erklärte, er werde am Schluß des Prozeſſes
ſeinen wahren Namen nennen und Enthüllungen über den Nihi-
lismus geben.

England.
Auf Anordnung der neuen Regierung ſoll die Regierungs

abtheilung für die Verwaltung von Cypern in den nächſten
Tagen vom Auswärtigen Amt abgetrennt und dem Colonialamt
unterſtellt werden. Cypern ſoll demnach anſcheinend unter
Gladſtoneſchem Regiment trotz der tadelnden Ausfälle des gegen-
wärtigen Miniſters als bleibende engliſche Colonie behandelt
werden. Die Arbeitseinſtellung in den Baumwoll-
bezirken von Lancaſhire währt fort, die Arbeiter überſchätzen
offenbar die Lage des Marktes. Es feiern jetzt in der Umgegend
von Mancheſter nahe an 30 000 Arbeiter. Jn Oldham ruhen
von einer Geſammtzahl von 8 000 000 Spindeln nicht weniger
als 6 000 000. Die thätigen Arbeiter haben indeſſen für ihre
feiernden Kameraden wenig Hülfsbeiträge übrig, und deshalb
rechnet man mit ziemlicher Zuverſicht auf eine gütliche Ver-
ſtändigung.

Die jüngſten Doppel Niederlagen der Liberalen durch
Gladſtone's Brief und bei der Nachwahl in Wighton ermuthigen
die Konſervativen, welche ſofort die Regierung wegen Gladſtone's
Schreiben und das Granville' ſche Circular an die Großmächte
angreifen wollen. Dies beſchloß die große konſervative Partei-
Verſammlung. Bei dieſer konſervativen Parteiverſammlung er
klärte auch Lord Beaconsfield ſeinen Entſchluß, Führer
der Konſervativen zu bleiben, und rieth ab von einer
„ſyſtematiſchen Oppoſition.“ Beaconsfield ſprach zuverſichtlich
von der Zukunft der Partei, welche ſchon in früheren Zeiten
größere Niederlagen erlitten habe, als bei den letzten Wahlen.
Außerdem ſprachen noch Richmond und Carnavon, deſſen
Gegenwart mit am meiſten auffiel, da er als aus der Partei
ausgetreten galt, Northcote und Robert Peel in ähnlicher Weiſe
wie Beaconsfield. Ein neuer franzöſiſcher Handelsvertrag
erſcheint unmöglich wegen der Weigerung Englands, den Zoll
auf Wein herabzuſetzen.

Türkei.
Am 17. Mai begaben ſich ſämmtliche Liga-Häupter,

ſowie die Aelteſten der nordalbaniſchen Stämme zu
einer von Ali Paſcha einberufenen Verſammlung nach
Tuſi. Auch der Dragoman des italieniſchen Conſulats in Skutari,
Pietro Tonietti, reiſte dorthin ab. Es iſt feſtgeſtellt, daß

e

Nachmittag, nach Schluß des Verbandstages fand eine Exeurſion
der Fremden und Einheimiſchen nach dem Saalthale ſtatt. Jeden-
falls nehmen die Fremden einen zuten Eindruck von den hier Ge-
botenen mit in ihre Heimath und gedenken gern an die innerhalb
der Halliſchen Collegenſchaft verlebten frohen Stunden.

Wie wir erfahren, veranſtaltet der Unter-Mulden-
Gauverband des Turnkreiſes III o der deutſchen Turnerſchaft
am 30. d. M. eine Gauturnfahrt nach Halle, um den Saalthale
und ſeinen Sehenswürdigkeiten, wie der Jahnshöhle, Burgruine,

Bad Wittekind, Bergſchenke c. einen Beſuch abzuſtatten. Der
dem Verbande angehörende, hieſige Turnverein „Frieſen“ begeht
am ſelben Tage Nachmittags in ſolenner Weiſe ſein diesjähriges
Sommer-Anturnen im Vereinslocale „Müllers Bellevue“ durch
Vorführung von Freiübungen, Geräth und Kürturnen bei un
unterbrochenen Concert der Krone'ſchen Capelle. Abends ſoll ein
TurnerCommers mit Muſik im großen, feſtlich decorirten Saale
des Vereinslocales ſtattfinden, zu welchem Einladungen an die
mit dem Vereine in Cartell ſtehenden Krieger, Geſangs, Turn c.
Vereine ergehen werden. Jeder ſich für die Turnſache Intereſſirende

hat bei den erwähnten Feſtlichkeiten freien Zutritt.

Der VII. ProvinzialSchuhmacherVerbandstag zu Halle
am 18. Mai c.

(Fortſetzung.)
Punkt 4 der Tagesordnung: Ausſtellung von Lehrlings-

arbeiten auf Verbandstagen. Referent: Herr Lippold-
Deſſau, Derſelbe erläutert das Jnnungsweſen von früher, kommt
dann auf die jetzige flaue Zeit, auf das Darniederliegen des Hand-
werkes zu ſprechen und iſt der Meinung, daß Dem hauptſächlich da-
durch abzuhelfen ſei, daß man lernte, Achtung vor ſich ſelbſt zu ge-
winnen; dies könne man erreichen, wenn man von unten an, bei
den Lehrlingen, beginne und Ausſtellungen ihrer Arbeiten veran
ſtalte, um bei ihnen den Geſchmack, Stolz und Ehrgefühl zu wecken.
Jn Deſſau ſei man nach dieſer Richtung mit Glück vorgegangen,
man habe es nicht zu bereuen gehabt. Da ſich über dieſe Frage
Niemand weiter zum Worte gemeldet, ſo wird zur Abſtimmung über
den von dem Referenten aufgeſtellten Antrag geſchritten; derſelbe
lautet: „Jn Erwägung daß die alljährlich wiederkehren-
den Ausſtellungen von Lehrlingsarbeiten als beſter
Hebel zur Ausbildung der Lehrlinge reſp. Hebung des
Gewerbes anerkannt werden, beſchließt der VII. Verbands-
tag der Schuhmacher-Jnnungen und Vereine des Herzog-
thums Anhalt und der Provinz Sachſen, dieſelben bei
ſeinen Verbandstagen ſtändig einzuführen.“ Dieſer An-
trag wird mit großer Majorität angenommen. Hierauf trat eine
Pauſe bis Nachmittags 4 Uhr ein.

Die Nachmittagsſitzung wird eröffnet durch Punkt 5 der Tages-
ordnung: Ueber Meiſtertitelberechtigung. Referent Herr
Höhne- Eilenburg conſtatirt, daß dies Thema mit den heutigen
Verhandlungen zuſammenfaällt, daß ſich ganz Deutſchland dieſer weit
tragenden Frage bemächtigt habe. Er führt aus daß das Wort
Meiſter von dem mittelalterlichen „Magifſter“ herzuleiten ſei, der die
Fähigkeiten, die er erworben, Anderen mittheilte und ſie ſo zu
fähigen, brauchbaren Menſchen heranbildete. Früher war der Hand
werkermeiſter eine ganz andere, angeſehene Perſon, heute iſt derſelbe

ewiſſermaßen dem Proletariat verfallen. Es ſei daher Pflicht eineseben recht ich denkenden Mannes, dahin zu wirken, daß dem abge-

holfen wird. Der Titel „Meiſter“ hängt mit der Standesehre zu
ſammen, es muß ein Jeder danach ſtreben, ſich dieſer würdig zu
eigen. Referent iſt dafür, daß die Meiſtertitelberechti zung nur den-gen Meiſtern zuzuſprechen iſt, denen von einer Corporation die

Rechte dazu verliehen worden ſind. Um nun einen Ausgleich in Be
treff der Meiſter, die ſeit 1869 erſtanden, zu finden, empfehle ſich
folgende Reſolution: Der VII. Verbandstag c. wolle be
ſchließen, allen Verbandsmitgliedern, denen von einer
Corporation der Titel „Meiſter“ noch nicht verliehen,
wird die Erthet!ung des Meiſtertitels bedingungsweiſe
gewährt.“ Herr Lippold- Deſſau will ſtatt „bedingungsweiſe“

bedingungslos geſetzt wiſſen da nach dem geſchehenen Referate
das Wort bedinzungsweiſe nicht am Platze iſt. Nachdem noch meh
rere Herren, ſo Lohmeyer-Halle, Natho-Zerbſt, Sickert-Halle,
ſich im Sinne der Reſolution ausgeſprochen, wird dieſelbe mit großer
Majorität unverändert angenommen.

Punkt 6 der Tagesordnung: Einführung der Meiſterprü-
fungen und Fortführung der Arbeitsbücher bis zur
Selbſtſtändigkeit der Gehülfen. Referent Herr Lip pold-
Deſſau führt aus, daß der erſtere Theil dieſes Punktes „Meiſter-
prüfungen“ durch den vorigen Beſchluß bereits erledigt iſt, daß in
Betreff der Arbeitsbücher der Vortheil nicht abzuſehen iſt, wenn
ſolche bis zur Selbſtſtändigkeit der G hülfen ausgedehnt werden. Die
Behörden haben recht gut gewußt, was ſie mit Einführen der Arbeits-
bücher erzielen, ſie haben eine fortwährende Controle bis zum Ein-
tritt in das Militär, von da ab geben die Militärpapiere über die
weitere Führung Auskunft. Da nun der leidige Paßzwang aufge-
hört ſo ſei es wohl für beide Theile, für den Meiſter und für den
Gehülfen, von großem Jntereſſe, wenn eine Controle nach dieſer
Richtung hin fortgeſetzt wird, und dies laſſe ſich nur im Sinne des
Antrages handhaben. Herr Sickert-Halle will dieſe Angelegen
heit dem gewerblichen Saiedsgerichte und der Gewerbekammer, die
aus der Jnnung entſtehen, überweiſen, dieſelben würden ſolche ſchon
regeln. Dem widerſpricht der Referent und formulirt ſeinen An-
trag dahin:

„Der VII. Verbandstag c. beſchließt, mit allen ihm
zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin zu wirken, daß die
Führung von Arbeitsbüchern der Handwerksgeſellen bis
zur Selbſtſtändigkeit ausgedehnt werden Dieſer Antrag

wird mit großer Majorität angenommen. Punkt 7 der Tagesord-

der italieniſche Conſul Cavaliere Zerboni und Philipp Seis
mit-Doda ihren Einfluß geltend zu machen ſuchten, um die
Liga einer edentuellen Occupation Albaniens durch
italieniſche Truppen geneigt zu ſtimmen. Dieſe er-
klärte aber, ſich jeder fremd ländiſchen Occupation mit
den Waffen widerſetzen zu wollen. Die Monte-
negriner halten Podgoritza und Kuci-Krajna beſetzt.
Die Albaneſen ſtehen, 6000 Mann ſtark, bei Tuſi, doch
ſcheinen die Letztern bis jetzt keine Anſtalten zum Ergreifen
der Offenſive zu treffen.

Lokales.
Halle, den 20. Mai.

Zu dem gegenwärtig in Potsdam ſtattfindenden II. Ver-
einstage der landeskirchlichen evangeliſchen Ver-
einigung iſt ſeitens der hieſigen Geiſtlichkeit Herr Diaconus
Wächtler als Delegirter entſendet worden. Außer genanntem
Herrn nehmen noch die Herren Superintendent Lic. Förſter,
Profeſſor Dr. Beiſchlag, Profeſſor Dr. Riehm, Profeſſor
He. Köſtlin an den Verhandlungen Theil. Herr Profeſſor
Dr. Beiſchlag hatte für den erſten Verhandlungstag den Feſt
gottesdienſt übernommen. Nach dem Vereinstage findet am 21.
und 22. d. M. in Berlin eine Verſammlung der innern
Miſſion ſtatt, um gegenſeitig Bericht über die Erfolge c. in
derſelben, ſowie in Betreff der Jünglingsvereine und der chriſt-
lichen Herbergen zu erſtatten. An dieſer Verſammlung nimmt
Herr Diaconus Waächtler ebenfalls Theil, welcher bekanntlich der
hieſigen Herberge zur Heimath und dem evangeliſchen Jünglings-
vereine vorſteht.

Die hieſige SchuhmacherJnnung, unter der um-
ſichtigen Leitung des Obermeiſters, HerrnLohmeyer, veranſtal-
tete zu Ehren der erſchienenen Delegirten zum VII. Provinzial
SchuhmacherVerbandstage am 3. Feiertag Abends in der Kaiſer-
Wilhelms-Halle einen ſolennen Ball, nach vorhergegangenen
Concert, der die Theilnehmer bis an den frühen Morgen in echt
kameradſchaſtlicher und fröhlicher Weiſe zuſammenhielt. Geſtern

e

e

nung: Annahme des Vororts. Referent Herr Lippold-Deſſau.
Referent ſchildert die Unannehmlichkeiten, die bis jetzt bei der Wahl
des Vororts entſtanden. Es ſei öfter der Fall geweſen, daß der Ort,
welcher durch die Delegirten als Vorort gewählt wurde, nachträglich
aus dieſen und jenen Grunde ablehnte, daher ſolle von jetzt ab jeder
Delegirte von ſeinem Vereine autorifirt ſein, eine etwa auf ſeinen
Ort fallende Wahl entweder abzulehnen oder anzunehmen. Hier-
gegen ſprechen verſchiedene Herren, ſo: Ment e Halle. der in dieſem
Modus keinen Fortſchritt ſieht, Petſch-Halle, Sickert-Halle,
Höhne- Eilenburg Herr Lohmeyer-Halle und Herr Schmidt-
Deſſau ſprechen ſich im Sinne des Antrages aus. Herr H
Eilenburg ſtellt nun folgenden Antrag: Der VII. Verbandstägee.
beſchliept, den Vorort ſolchen Vrten zu überweiſen, wo
Agitation nöthig, der gewählte Ort muß unbedingt an-
nehmen. Dieſer Antrag, als der e erdere wird zuerſt zur
Abſtimmung gebracht, derſelbe wird mit großer Maj

hier wäe es aber geboten, die Fachzeitung zu unterſtützen, zumal ſie
Organ und Eigenthum des Verbandes ſei, es würde ja auch auf
techniſchen Gebiete hierin viel geboten. Referent empfiehlt den An
weſenden auf das Wärmſte, gedachten Blatte ihre Unterſtützung an
gedeihen zu laſſen
Dem ſchließt ſich der Correferent Herr Fricke- Querfurt in

längerer Ausführung an.
Zum Schluß führte noch Herr Fricke- Querfurt den Anweſenden

eine Collection von ſelbſt erfundenen und geferxtigten Leiſten, Schablo
nen, Leiſtenſchonern 2c. vor und demonſtrirte denſelben die durch die

ſelben entſtehenden Vortheile in Wer intereſſanter Weiſe.
Schluß folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. J
O Stumsdorf, 19. Mai. Am 26. d. M. wird der

hieſige land wirthſchaftliche Verein ſeine letzte Frühjahrs-
verſammlung abhalten und ſtehen auf der Tagesordnung folgende
Beſprechungsgegenſtände: 1) Geſchäftliches. 2) „Wie hat fich
der Landwirth bei plötzlich und heftig auftretenden Viehkrank-
heiten, z. B. Kolik der Pferde, zu verhalten, reſp. welche ſind als
geeignete Mittel dazu zu empfehlen (Frageſteller: Gutsbeſitzer
Brauer-Oſtrau.) 3) Iſt es vortheilhaft, das Getreide 10- oder
IIreihig oder iſt es beſſer daſſelbe 14reihig zu drillen?“ (Frage-
ſteller: Gutsbeſitzer BolzeOſtrau.) 4) „Was iſt vortheilhafter,
die Zuckerrüben bei ſtarker Düngung 4 oder Sreihig zu drillen?“
(Frageſteller: Gutsbeſitzer BurghauſenKütten.) 5) „Etwas
über Arbeitszeit,“ Ref.: Zimmermeiſter Crucius Zörbig.)
Jm Laufe der letzten Maiwoche werden noch folgende Zweig
vereine des landwirthſchaftlichen Centralvereins unſerer Pro
vinz Sachſen Verſammlungen abhalten und zwar: 1) Am
23. d. Mts.: Seehauſen, 2) am 24. d. Mts.: Weißen-
fels, 3) am 25. d. Mts. landwirthſchaftlicher Verein des 2.
Jerichower Kreiſes zu Genthin, 4) am 26. d. Mts. land
wirthſchaftlicher Verein im Fürſtenthum Eichsfeld zu Heiligen-
ſtadt, Merſeburg, Steigra bei Querfurt und Zerbſt;
5) am 28. d. Mts. Magdeburg, (Thierſchau, Ausſtellung,
bis zum 4. Juni) und Köthen.

5 Zörbig, 19. Mai. Jm Anſchluß an unſern Bericht
über die hier ſtattgefundene Geflügel Ausſtellung in
Nr. 114d. Ztg. können wir ergänzend hinzufügen, daß die Herren
Oskar Reinholdveipzig, ZöllmerHalle a. S. und Anger-
mann-Löbejün als Preisrichter fungirten. Den 1. Preis er-
hielten: a) für Hühner: Zimmermeiſter ClausMügeln, Gebr.
Pohle-Löbejün, E. Angermann-Löbejün, O. KindLeipzig
und O. ReinholdLeipzig, b) für Tauben: TäuberZwen-
kau, Kahleiß-Radegaſt, Keller Zörbig, E. Angermann-
Löbejün, H. GötzeLützen, F. Zöllmer-Halle a. S., O. Rein-
hold Leipzig. Den 2. Preis erhielten: a) für Hühner: Neu-
mann Spitzkunersdorf, L. Schmelzer-Löbejün, Stoye-
Gnetzſch, E. Baumann-Halle a. S., F. GüntherWiedabach,
Fr. Schumann Cöſſuln, Fr. Grube Cöthen, Bauer-
meiſter Bitterfeld und C. LampeWermsdorf; b) für Tauben:
KahleißRadegaſt, Täuber-Zwenkau, Gramm Stumsdorf,
Laube Wermsdorf, Zöllmer Halle, Stöber Mügeln,
Riſchke-Gohlis, Scholle-Gaulis, Baumann- Halle a. S.,
Fuhrmann-Werdau, Keller Zörbig, Hennig-Oberoder-
witz, Schröter-Löbejün, Brünning-Wernigerode, Rein-
yoldLeipzig, EichnerMarkranſtädt, GötzeLützen; e für
Schwimmvögel: Ulrich Neutz (Honolulugänſe, 1. Preis),
Scherſe Leipzig. Ferner erhielten noch den 1. Preis: Zeid-
ler Halle a. S. (Exoten), ReinholdLeipzig (Futterproben),
Kunſtzärtner Köhler-Zörbig, für prachtvolle Decoration des
Saales). Außerdem erhielten Ehrenpreiſe: Angermann-
Löbejün (Hühner) Kahleiß-Radegaſt (Tauben) und Keller-

Zörbig (deegl.).

K. Das XXVIII. große Orgelkonzert im Dome
zu Merſeburg.

Das am dritten Pfingſttage ſtattgehabte 28. große Orgelkonzert
in unſerm Dome ließ in Bezug auf Beſuch und Ausführung zur
Genüge erkennen, daß, wenn auch die Zeiten, wo die Beſucher ous
allen Richtungen der Windroſe herbeizuſtrömen pflegten, vorüber ſind,
die Konzerte ſich doch noch immer eines t Rufes erfreuen. Zunächſt
müſſen wir es als einen ganz beſondern Vorzug, im Vergleiche zu
manch andern kirchlichen Muſikaufführungen, hervorheben, daß bei
Aufſtellung des Programms die hiſtoriſche Seite deſſelben weſentliche
Beruckſichtigung gefunden hatte, inſofern die einzelnen Programm
nummern 5 Jahrhunderte (vom 15. Jahrhundert: Alta Trinita, bis
zur Jetztzeit: Liſzt's Vater unſer) repräſentirten

Den Anfang des Konzertes bildete Präludium und Fuge (A-moll)
von Bach. Die gewaltige Kraft dieſer großartig durchgearbeiteten
Bach'ſchen Fuge, mit der Steigerung nach dem ſehr ſchön regiſtrirten
Mittelſatze, kam durch den exekutirenden Spieler, Herrn Organiſt
Zehler aus Halle, vollſtändig zur Geltung und eröffnete das Konzert
in überaus würdiger Weiſe. Wir hatten hierbei Gelegenheit, das
ungemein exakte und gewandte, bis in die kleinſten Details hinein
klare und durchſichtige Spiel des Herrn Zehler zu bewundern und
können unſerer Nachbarſtadt Halle zu dem Beſitze eines ſolchen Or
ganiſten aus vollſter Ueberzeugung gratuliren. Hieran ſchloſſen ſich
die beiden altkirchtichen Geſänge „Ave Maria“ von Arcadelt (1540)
und „Alta Trinita“ (Chor aus dem 15. Jahrhundert), vom hieſigen
Geſangverein vorgetragen. Dieſe, trotz ihrer Einfachheit (die Har-
monien ſind durchweg Dreiklänge) ſchwierig zu fingenden a capella-
Geſänge wurden ſehr fein nüancirt zu Gehör gebracht. Beſondere
Wirkung übte der verhallende Schluß des Alta Trinita. Jn der
nun folg nden Kirchenarie von Stradella lernten wir in der Konzert-
ſängerin, Fräulein Agnes Schöler aus Weimar, mit ihrer gut-

geſchulten, überaus angenehmen Altſtimme (wohl mehr Mezzo-Sopran),
eine ob ihrer Kunſt viel umworbene Künſtlerin erſten

Höhne-
anges (Frl.

Schöler reiſte unmittelbar nach dem Konzerte nach Baden- Baden zur
Mitwirkung beim dortigen großen Muſikfefte) kennen. Hieran reihete

orität angenom-
men. Punkt 8 der Tagesordnung: Wahl des Vororts. Hierüber
herrſchen verſchiedene Meinungen. Herr Schmidt Deſſau iſt für
Magdeb e rg, um die daſelbſt beſtehende große Jnnung heranzuziehen.
Dem widerſpricht Herr Sickert-Halle, welcher alles Mögliche nach
dieſer Richtong hin verſucht hat, jedoch ohne Erfolg. Ein gleiches

wiederum nicht mög ich, wenn eben nicht ein Jnſtrument vorhandenSchickſal widerfährt Leipzig, welches ſich auch nicht recht für einen
Anſchluß an das große Ganze entſchieden habe. Bei der durch
St mmjzettel erfolgten Abſtimmung erhält Zerbſt die meiſten Stim
men. Zerbſt iſt alſo für nächſtes Jahr Vorort des Verbandes.
Punkt 9 und 12 der Tag sordnung werden auf morgen verlegt, da
gegen wird jetzt Punkt 10 der Tagesordnung: Rechnungslegung
der Verbandskaſſe zur Verhandlung geſtellt. Nach dem vom
hre be Verbandskaſſirer, Herrn Schröder-Halle erſtatteten

erichte beträgt die Einnahme 44 55 die Ausgabe 23
30 mithin bleibt Beſtand 21 25 A. Da die Reviſion ſofort
vorgenommen werden joll, ſo werden auf Vorſchlig die Herren
Schmidt Deſſau und May- Halle als Reviſoren gewählt. Dieſelben
conſtatiren nach kurzer Zeit den Richtigbefund der Rechnung und
wird dem Verbandskaſſirer Decharge ertheilt. Punkt 11 der Tages
ordnung: „Die Stellung der deutſchen Schuh Jnduſtrie-
Zeitung gegenüber den Concurrenz-Zeitungen. Referent
Herr Sickert-Halle, Correferent: Herr Fricke-Querfurt. Herr
Sickert conſtatirt, daß außer der gedachten Zeitung, dem Organe

und Eigenthum des deutſchen Schuhmacherverbandes, welche auf
Aktien gegründet ſei und durch Zahlung von Dividenden den einzel-

nen Vereinen zum Nutzen gerreiche, noch andere Schuhmacherzeitungen,
als Neue Wiener Zeitung und Jlluſtrirte Schuhmacher Zeitung in
Berlin exiſti ten.

Es ſei ja ganz gut, daß derartige Zeitungen beſtänden, welche
zur Hebung und Förderung des Handwerkes ſich behülflich zeigten,

ſich ein Adagio für Cello von Tartini. Der Celliſt, der jugendliche
Konzertmeiſter Herr Julius Klengel, hatte uns bereits vor zwei
Jahren im Orgelkonzerte Gelegenheit gegeben, ſein Spiel zu bewun-

dern. Heute, nach zwei Jahren, zeigte er, daß er die Stufe der
Meiſterſchaft erreicht hat. Wir haben wohl kaum je eine ſo ſchöne
Vereinigung von Orgel mit Streichinſtrument gehört als die hier
gebotene. Dazu gehört freilich auch die Kunſt des Regiſtrirens, die

Herr Domorganiſt Schumann ſowohl in der Begleitung dieſer Num-
mer, als der Soloſachen überhaupt bewieſen hat. Dieſe iſt allerdings

iſt, wie unſere Domorgel in ihrer großen Stimmenmanigf ſtigkeit. PDas ſich nun ainchieſende „Vater unſer“ von Liſzt für Chor u

Orgel zeigte on Neuem feine Phraſirung und verſtändnißvolles E
dringen in dem Hervorheben der einzelnen Motive in jeder Stimmt
von Seiten des r wobei das letzte große erescendo mit
dem hohen As im Sopran einen weihevollen Schluß bildete. Den
Orgelpact führte, wie auch beim Schlußchor ein Mitglied des Vereins
(Herr Lehrer Schumann) in durchaus verſtändnißvoller und befrie-
digender Weiſe aus. Es folgte hierauf die gewaltige Fuge (Nr. 2)
über den Namen BACH von R. Schumann durch Herrn Organiſt
Zehler. Wir ſagen abfſichtlich „Nr. 2“, denn von den 6 Fugen, welche
R. Schumann über den Namen „BACH“ geſchrieben hat, iſt ſie die
gewaltigſte, aber auch am ſchwierigſten zu ſpielende. Jn Bezug auf
die Aueführung können wir nur das über die Bach'ſche A-moll-Fuge
Geſagte wiederholen. Jn dem nun folgenden wunderbar ſchön gear-
beiteten Duette „Lauda Sion“ von Cherubini, vorgetragen von den
Damen Frl. Clara Hoppe von hier und Frl. Agnes Schöler begrüßten
wir in der Erſtgenannten eine hierorts allgemein beliebte Künſtlerin
aus guter Schule, mit umfangreichen Stimmmitteln bei verſtändniß
vollem Vortrage begabt. Es ſchloß ſich hieran Abendlied für Cello
von R. Schumann, eine wahre Perle in dieſem Genre, durch welches

Herr Klengel auf's Neue die Zuh er in andachtsvolle Stimmung ver
ſetzte. Frl. Schöler ſang h das wirkungsvolle geiſtliche Lied
„Sei nur ſtill von W. Frank, da s man, ſo oft es auch an Einen

u

z 2.
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herantritt, immer wieder gern hört, und wodurch die Sängerin das
überaus günſtige Ur heil über ſich nun noch befeſtigte. Als dritten
Satz ſpielte nun Herr Klengel in gleich meiſterhafter Weiſe, wie die
vorhergehenden, das prächtige Larghetto von Mozart. Den Schluß
des Ganzen bildete die Hymne für Sopran, Chor und Orgel „Hör'
mein Bitten“ von Mendelsſohn. Noch einmal konnte man ſich der
prächtigen Sopranſtimme von Frl. Hoppe erfreuen, noch einmal die
energiſchen Einſätze und die wunderſchöne diskrete Begleitung des
Chores zur Soloſtimme bewundern. Da war kein Hervordrängen zu
bemerken und trotzdem auch wieder Gliederung bis in die kleinſten
Details hinein kurz Schulung des Chores zu ſpüren. Wir ſchließen
unſern Bericht mit dem Ausdruck des wärmſten Dankes an alle Mit
wirkenden, ganz beſonders an den Konzertgeber, dem es bei beharr-
lichem Feſthalten des betretenen Weges unzweifelhaft auch gelingen
wird, die Pfingſtkonzerte auf ihrer Höhe zu erhalten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine Neuigkeit auf dem engliſchen Büchermarkte iſt eine

Sammlung indiſcher Wundermärchen, aus der Feder eines
Mädchens von 13 Jahren. der Tochter eines Mitgliedes des Jndiſchen
Rathes, Whitley Stokes. Dieſes Mädchen hat die Märchen in
engliſcher Sprache ſo wiedergegeben, wie ſie es von den Dienſtboten
ihres Vaters in hindoſtaniſcher Sprache hat erzählen hören.

Der literariſche Fund in Prag. Vor wenigen Tagen
brachte man die Mittheilung. daß in der Bibliothek des Prager Dom
Capitels ein Fragment einer tſchechiſchen Ueberſetzung des Nibelun
genLiedes gefunden worden ſei. Der Zweifel, den man in die Rich-
tigkeit dieſer Nachricht ſetzen mußte, hat ſich beſtätigt. Es hat ſich
nämlich herausgeſtellt, daß dieſes Manuſcript, welches dem vierzehn-
ten Jahrhundert angehört, einer tſchechiſchen Ueberſetzung des alt
deutſchen Heldengedichtes „Laurin, oder: Der kleine Roſengarten“,
welches in zahlreichen Handſchriften verbreitet iſt, angehört.

Die jetzt wiederum in New York, aber keineswegs in glänzen-
den Verhältviſſen, lebende Wittwe Bayard Tay ors, bekanntlich eine
Tochter des 1874 verſtorbenen Aſtronomen P. A. Hanſen, iſt mit der
Herausgabe der ſämmtlichen Werke ihres Gatten beſchäftigt. Wir
machen um ſo lieber darauf aufmerkſam, als Bayard Taylor in die
Reihe jener amerikaniſchen Schriftſteller gehört hat, die in den letzten
Jahrzehnten auch bei uns ſehr populär geworden ſind. Frau Taylor
hat übrigens ſchon bei Lebzeiten ihres Mannes ſeine „Geſchichte
Deutſchlands“ (Stuttgart 1875) ins Deutſche überſetzt und nach ſeinem
Tode ſeine „Studie in German literature“ veröffentlicht, ſowie eine
deutſche Ueberſetzung ſeiner „Erzählungen aus dem amerikaniſchen
Leben“ (Berlin 1879, 2 Bde.) erſcheinen laſſen.

Vermiſchtes.
[Der Grieche Lambri. Vor dem Queensbench-Gerichts

hofe in London ſpielte ſich in verfloſſener Woche ein Ehrenkränkungs-
proceß ab, der die Aufmerkſamkeit des Publikums in hohem Grade
erregte. Labouchère, der Herausgeber des Blattes Truth, hatte die
Londoner Spielhöllen und die Falſchſpieler an den Pranger geſtellt
und dabei einen Griechen Namens Lambri als einen der Führer
der Bande bezeichnet. Dieſer Lambri, welcher gegen Labouchère
wegen Beleidigung klagte, iſt eine wahre Romanfigur. Der Sohn
eines griechiſchen Bauern, ohne alle Erziehung, wird er im 16.
Jahre als Bedienter eines Paſchas nach Perſien verſchlagen, fängt
dort an, Seidencocons zu kaufen und zu verkaufen und erwirbt in
zwei Jahren 600000 Die Cholera bricht aus, er verläßt
Perſien, geht nach der Türkei, fängt ein Productengeſchäft an und
verdient darin in kurzer Zeit weitere 320000 Jm Alter von
22 Jahren, wo andere Leute ein Geſchäft erſt anfangen, denkt
Lambri daran, ſich vom Geſchäfte zurückzuziehen und ſeinem Ver
gnügen zu leben. Er thut dies auch und findet beſonderen Geſchmack

am Kartenſpiel. Jn kurzer Zeit iſt er ein ſo notoriſcher Spieler,
daß ihn die Polizei aus Paris, Brüſſel und Wiesbaden ausweiſt.

r kommt nach London und findet ſofort als Lambri Paſcha Zu-

tritt in der höchſten Geſellſchaft. Wir erfahren da, wie die Spiel
wuth in dieſen Kreiſen graſſirt, wie Damen der engliſchen Ariſto

kratie ganze Nächte am Spieltiſche zubringen, in Geſellſchaft von
Männern, deren Vergangenheit ſehr zweifelhaft iſt. Einige tauſend
Pfund in einer Nacht zu verlieren, 1000 L. auf eine Karte zu
ſetzen, iſt etwas ganz gewöhnliches. Der Wahrſpruch der Geſchwo-
renen brandmarkte Lambri als einen Falſchſpieler und ſprach La
bouchère von der Ehrenkränkung frei.

[Der Zweck heiligt die Mittel] kein Wunder, daß
die von den Frommen Amerikas veranſtalteten Verſuche, die gläubige
Gemeinde zu recht zahlreichem Kirchenbeſuche heranzuziehen, manch
mal recht draſtiſch ausfallen. So miethet jeden Sommer in Boſton
ein Prediger einen Dampfer und fährt Sonntags mit ſeinen An
dächtigen nach einer unweit vom Strande gelegenen reizenden Jnſel.
Einzelne Sekten in NewYork würzen ihre Predigten durch Vor
zeigen von Bildern, Kreidezeichnungen, ja in neuſter Zeit hat man

Selbſtangefangen, auch Oelgemälde auf die Kanzel zu bringen.
die phyſikaliſchen Wiſſenſchaften ſind in den Dienſt der Kirche ge
treten.
New Hork in ſeiner Kirche einen „Evangeliumsgarten“ eingerichtet,

deſſen zahlreiche Fontänen, Blumenbeete u. dgl. m. eine zahlreiche
Menge herbeilocken. Als Hauptſache aber fungirt eine Maſchinerie,
die große Fächer in Bewegung ſetzt, um den Andächtigen an heißen
Tagen friſche Luft zuzufächeln. Und trotzdem klagen jene Herren
immer noch über geiſtige Jndolenz!

[Aus der galanten Chronik Dresdens,] Die jeu-
nesse dorée Dresdens erzählt ſich mit großem Goüt folgendes
Kapitel aus der galanten Chronik der Sachſenhauptſtadt: Baron X.,
ein flotter Lebemann, lernte kürzlich in Berlin eine Tänzerin kennen,
deren Anmuth und Liebreiz ihn derart feſſelten, daß er die junge Dame

bewog, nach Dresden überzuſiedeln, wo er ihr im engliſchen Viertel
eine Wohnung höchſt elegant einrichtete. Das Verhältniß zwiſchen
Beiden war anfänglich ſehr innig, doch Baron X., der es mit dem
Punkte der Treue nicht ſehr genau nimmt, ſehnte ſich bald nach
Abwechſelung und ſchaffte ſich ſchon nach einigen Wochen ein zweites

„Verhältniß“ an. Kaum hatte dies die Tänzerin erfahren, als ihr
Racheplan auch ſchon ausgeſonnen und eben ſo raſch ausgeführt
war. Eines Abends nämlich als ſich der moderne Don Juan
ahnungslos von ihr getrennt hatte, ließ ſie ihre ſämmtlichen Möbel
fortſchaffen, lohnte ihre Dienſtboten ab und machte ſich ſelbſt auf
den Weg zum Bahnhof. Andern Tages kam zur gewöhnlichen
Stunde ihr ariſtokratiſcher Liebhaber und zog an der Klingel. Doch
ſo laut er auch ſchellte, Niemand öffnete, bis endlich die Hausmanns
frau hinzukam und ihm ſtumm und mit ernſter Miene den Vorſaal-
ſchlüſſel überreichte. Von bangen Ahnungen beſchlichen, vermochte
der Baron vor Aufregung kaum zu öffnen. Als er aber das Neſt
leer und das neckiſche Vögelchen ausgeflogen fand, da hätte, ſo er-

zählt man fich, nicht viel gefehlt, und er wäre zu Lot's Salzſäule
erſtarrt. Das Abllerliebſte aber an der Geſchichte iſt, daß die Tän
zerin ein Glas Waſſer auf ein Fenſterbrett geſtellt und einen Zettel
dazu gelegt hatte, auf dem die Worte ſtanden: „Wenn Dir ſchlecht
werden ſollte, mein Engel, dann trinke einmal!“

[(Ein engliſcher Touriſt] näherte ſich, nachdem er den
Veſuv erſtiegen hatte, zu ſehr einem Lavaſtrom, der in ein Thal ſich
ergoß, trat fehl und wurde von dem Strome mit fortgeriſſen der
Leichnam des Unglücklichen wurde vollſtändig verkohlt unweit Reſina

aufgefunden
[Das Kopftuch der Brautſ, eine ſiebenbürgiſche Ge-

ſchichte. Vor einigen Tagen trat ein junges Brautpaar in Sepſi-
SzentGyörgy in einen Laden, um eine Haube zu kaufen. Die
Braut fand eine ſolche nach ihrem Geſchmack; während aber der
Bräutigam den Preis dafür auf den Ladentiſch zählen wollte, ver

So hat der bekannte Episkopalprediger Dr. Tyng jun. in

große Steinſtraße 23.

langte ſie, er möge auch ein buntes Kopftuch, das ihr überaus ge
falle, für ſie kaufen. Er wollte vom Kovftuche nichts wiſſen ſie be
harrte auf ihrem Wunſche und er wollte nicht nachgeben; es kam
zu einem Wortwechſel, der damit endete, daß ſie ihn ſtehen ließ und
fortrannte. Der Bund, der durch prieſterlichen Segen nach einigen
Tagen für's Leben hätte die Weihe erlangen ſollen, war im Laden
jählings gelöſt worden. Er ließ ſich durch dieſen brüsken Bruch
nicht beirren, freite ſofort um die Hand einer anderen holden Dorf-
ſchönen und fand Erſatz für ſein verlorenes Paradies in der neuen
Braut, welcher er nicht nur dieſelbe Haube, ſondern zum „Trutz“
der früheren Braut auch das dieſer verweigerte bunte Kopftuch
kaufte. Letztere aber fühlte ſich hierdurch ſo empfindlich gekränkt,
daß ſie ſich in ihrem Dorfe, in Arkos, aus Kummer erhängte. Die
Aermſte wurde unter großer Theilnahme zu Grabe geleitet. Jhr
geweſener Bräutigam aber wurde hierüber von Reue ſo ergriffen,
daß er ſich gleichfalls erhängte.

[Abgelehnte Krone.] Die Ex-Kaiſerin Eugenie hatte,
wie man ſich erinnert, vor ihrer Abreiſe nach dem ZuluLande der
Pariſer Kirche Notre-DamedesVictoires die mit Juwelen reich
geſchmückte Krone, welche ſie bei ihrer Krönung tragen ſollte, mit
der Beſtimmung verehrt, daß ſie die Stirn der Mutter Gottes in
dieſer Kirche zieren ſolle. Der Pfarrer der Kirche, Abbe Chevajon,
hat, wie jetzt verlautet, dieſes Geſchenk abgelehnt und die Herzogin
von Mouchy, welche es überbracht hatte, erſucht, es der Ex Kaiſerin
nach ihrer Rückkehr aus Afrika wieder zuzuſtellen.

[Wildbad Gaſtein.] Von hohen Herrſchaften ſind bis
jetzt beſtimmt angemeldet: Erzherzog Sigismund für den 1. Juni
und der deutſche Kaiſer für den Monat Juli. Bezüglich der Jubi
läumsfeier werden erſt Mitte Mai die näheren Verfügungen ge-
troffen werden. Die in Angriff genommenen Neubauten ſchreiten
raſch vorwärts; der Bau des neuen Speiſeſaals, welchen die Söhne
des Herrn Straubinger trotz der großen Schwierigkeiten, die das
Terrain bietet, an Stelle jenes Aunexes, der bisher als Kaffeehaus
gedient hat, aufführen, ſowie der Neubau des Windiſchbauer'ſchen
Hauſes werden den kleinen Ort nicht nur um eine Anzahl Zim
mer, ſondern auch nach Außen um ein paar ſchöne Gebäude be-
reichern.

[Selbſtmord mit Muſikbegleitung.] Jn Duna-
Földvar hat ſich dieſer Tage der dortige SparkaſſenBeamte Stefan
Toth an dem Maulbeerbaum auf dem Hofe ſeines Hauſes erhenkt,
Am Vorabend ſeiner That erzählt „Függetlenſeg“ unterhielt
ſich der 23jährige junge Mann im Wirthshauſe, ließ ſich von einer
Zigeunerbande ſein Lieblingslied vorſpielen und zum Schluſſe auch,
um 2 Uhr Morgens, mit Muſik nach Hauſe begleiten, wofür er
den Zigeunern fünf Gulden, ſein letztes Geld, hingab. Jn der
Frühe bemerkte eine Milchverkäuferin den jungen Menſchen auf
dem Maulbeerbaum und rief ihm zu: „Ei, junger Herr, ſo früh
fchon auf dem Maulbeerbaum?“ Als ſie keine Antwort erhielt,
ſah ſie näher zu und erkannte den Sachverhalt. Als Motiv der
verzweifelten That wird unerwiderte Liebe angegeben. Seine amt-
lichen Skripturen ließ er in beſter Ordnung zurück.

[(Ein chineſiſcher Kosmopolit.) Aus Singapore,
3. April, ſchreibt man der „Allg. Ztg.“: „Singapore hat eine
ſeiner bedeutendſten Notabilitäten verloren, und zwar in der Perſon
eines Chineſen, HohAhKayWhampoa, Ritter des engliſchen
St. Michaelis und St. Georgs Ordens Conſul für Rußland,
China und Japan. Er war der Träger eines Namens, der ſeit bei
nahe 40 Jahren ſich einer Art Weltberühmtheit erfreut hatte. Jm
Jahre 1836 übernahm er das hieſige Geſchäft ſeines Oheims, der
ihn adoptirt hatte, und wurde, Dank ſeiner Jntelligenz, ſeiner Um-
ſicht und ſeines Fleißes, einer der reichſten und angeſehenſten chi
neſiſchen Reſidenten in dieſer Stadt. Als vieljähriger Lieferant für
die engliſchen und andere Kriegsſchiffe kam er häufig mit den See
Offirieren verſchiedener Nationen in Berührung, welche dieſen Hafen
beſuchten, und ſeine urwüchſige Gaſtfreundſchaft und unwindelbare
Höflichkeit erwarben ihm allgemeine Anerkennung. Jch erwähne
hier noch, daß auch alle fremden hohen Perſonen, welche ihre Reiſen

nach Singapore führten, die Gäſte des chineſiſchen Gentleman
waren, ſo der Herzog von Edinburgh, der Großfürſt Alexis von
Rußland die preußiſchen Prinzen der Herzog von Genua u. A. m.
Es hielt ſich nie ein Fremder hier auf, der nicht vor Allem das

ſchöne und elegante Haus, die prächtigen Gärten und die intereſſante
Menagerie Whampoa's beſichtigt hätte, welche lange Zeit hindurch

Jn allendie einzigen Sehenswürdigkeiten Singapores bildeten.
Reiſebeſchreibungen, in welchen Singapores erwähnt wird, iſt des
liebenswürdigen, gebildeten und geſelligen chineſiſchen Kosmopoliten
Name zu finden, und ſein Hinſcheiden wird gewiß von ſeinen zahl
reichen Freunden in allen Weltgegenden bedauert werden. Er
ſprach das Engliſche mit dem Accent und der Correctheit eines ge
bildeten und beleſenen engliſchen Gentleman; er war gut be-
wandert in den Wiſſenſchaften und in der Literatur des Weſtens,
liebte die Gebräuche und die Lebensweiſe der Europäer, doch blieb
er ſeiner Nationalität getreu und bethätigte dies manchmal in ſehr

entſchiedener Weiſe. Er hatte ſeinen einzigen Sohn nach Edinburgh
geſchickt, um ihn dort erziehen zu laſſen als dieſer jedoch zurückkam,
fand ſein Vater: er habe ſich die europäiſchen Jdeen Sitten und
Trachten zu ſehr angeeignet, und beſtand mit ſeiner vollſten väter
lichen Autorität darauf, daß ſein Sohn zum Glauben, zu den Ge
bräuchen und zur Tracht ſeiner Vorfahren zurückkehre.“

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.

Jn Beziehung auf die Verzollung von Poſtgegenſtänden
iſt jetzt darauf hingewieſen, daß es in allen Fällen Sache des Ab-
ſenders iſt, ſich genau zu erkundigen, ob die zu verſendenden Gegenſtände nach den betreffenden Ländern eine

beamter Leſemann a. Meiningen.

d ührt werden. Die den
Sendungen nach dem Auslande beizufügenden Zoll-Jnhalts- Erklärungen

Geſtorben: Die Witiwe Emilie Wohlfahrt geb Ramſtedt,
53 Jahr 5 Monat 6 Tage, Leukämie, Charlottenſtraße 10. Die
Wittwe S Schaaf geb. Hellmuth, 59 Jahr 10 Monat 9 TApoplexie, ützengaſſe 9. Der Hausbefſitzer Eduard Kahle, 60 Jahr

1 Monat 18 Tage, Lungenſchlag, Brunoswarte 17. Der Handar
2 ch pel, 53 Jahr 10 Monat 7 Tage, Herzfehler, kleiner

amm 4.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 15. Mai 1880.

Geboren: Dem Handarbeiter C. F. Wehrmann ein Sohn,
Reilsſtraße 41. Dem Maurer F. F. Kutſcher ein Sohn, Burg

14. Dem Maurer G. F. O. Stahl eine Tochter, Breiten
traße 1.

Cheſchließ Meldungen am 18. Mai.
eßungen: Der Handarbeiter F. Ch. C.und F Th. W. Karpf, Reilsſtraße 27. Der Steinſetzer F. S Wert

und M. F. Wagner, Auguſtſtraße 63.
Geſtorben: Der Schloſſerlehrling F. W. C. E. Riesland, 20

Jahr 15 Tage Selbſtmord durch Erſchieß n, Advokatenſtraße 19.

Fremdenliſte. 3Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Mai.
Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Schulz a. Paris, Eichenlaub

a. Hamburg, Hedel a Küſtrin, Naumann a. Berlin, Schienemann
a. Baſ l, Sonntag a. Caſſel. Hr. Rentier v. Eichel a. Eiſenach.
Hr Rentier Marſchall a. Breslau. Hr. Rentier Adam a. Aachen.
n Borrmann a. Waldheim. Hr. stud, jur. Muhlert
a. Cöln.

Stadt Zürich. Hr. Grubenbeſitzer Durks a. Crefeld. Hr.
stud. agr. Marſchner a. Poſen. Hr. stud. agr. Hofmeiſter a. Magde
burg. Hr. Einjäh.Freiw. Möller a. Halberſtadt. Hr. Referendar
Kunze a. Naumburg. Hr. Lehrer Andrieſſen a. Vorsfelde Hr.
Telegr.-Aſſiſtent Riemer a Nordheim Hr. Architekt Kapalanowky a.
Metz. Hr. Ortsrichter Kroll a Nixdorf. Hr. Oek.-Verwalter Weber
a. Reinsdorf. Hr. Aſſeſſor Jungmann a. Sprins. Hr. v. Meyer
hofer a Berlin. Hr. Volontair Schuſter a. Bibrich. Die Hrrn.
e Schöllmer a. Dresden, Dußmich a. Harwig, Braunſen a.

übeck.
Stadt Hamburg. Hr. Director Dr. Jmhof m. Schweſter a.

Jlmenau. Hr. Rittergutsbeſ v. Werthern m. Mutter a. Bachra.
Hr. stud. jur. Künzel a. Gießen. Hr. stud. jur. Heye a. Bonn.

r. stud. med. Briede a. Straßburg. Hr. Fabrik. Berg a. Chemnitz.de Rittergutsbeſ Makenſen a Arneberg i Meckl. Frau Dr. Wilcke

m. Tochter a. Bremen. Hr. Fabrikbeſ. Saloſtein a. Hammermühle
i Schleſ. Die Hrrn. Kaufl. Schmilinsky m. Frau a. Hamburg Erb
m. Frau a. Berlin, Philippſohn u. Tiemann a. Cöln Voigt a.
Magdeburg, Bernhard u. Silbermann a. Berlin, Voppel a. Caſſel,
Kampers a. Freiburg, Lindemeyer a. Elberfeld.

Goldner Ring. Hr. Gutsbeſ. v Bardeleben a. Caſſel. Hr.
Gutsbeſ. Backhaus a. Eldingen. Hr. Stud. Kramer a. Halle Hr.
Major a. D. v. Holleben a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Wieprecht a.
Plauen, Hoffmann a. Leipzig, Römer a. Alfeld, Dütting a. Biele
feld, Hoffmann a. Elberfeld, Korn a. Gera, König a. München.

Goldene Kugel. Hr Rentier v. m. Schweſter a.
Riga. Hr. Rittergutsbeſ Baron v. Kaſt a. Sorau. Hr. Eiſenbahn

Hr Amtmann König m. Tochter
a Naumburg. Hr. Rittergutsbeſ. Borchert a. Klemzow. Hr. Baron
v. Stoſch a. Belgrad. Hr. Oberlehrer Behr a. Gera. Hr. Schul
director Weiß a. Erfurt. Hr. Dr. med. Jahn a. Meiningen. Hr.
Kaufmann Schamffeln a. Heilbronn. Hr. Rittergutsbeſitzer Baron
v. Ferber a. Ragwitz.

Ruſſiſcher Hof. Hr. kgl. Baumeiſter Arnold a. Frankfurt a/O.
Hr. Amtsrichter Kunze a. Poſen. Hr. Jngenieur Waßmann a. Bochum.
Hr. Fabrikdirector Kämmerling a. Hannover. Hr. Dr. Karſten a.
Marienburg. Hr. Rentier Bernhardi a. Dresden. Hr. Fabrikant
r a. Bleicherode. Hr. Ur. Weißeuer a. Wien. Die Hrrn.

aufl Krüter a. München, Victor a. Magdeburg, Pickert a. Aſchaffen
burg, Mitau a. Lenep, Rochel a. Forſt i/Schl.

Eingegangene Neuigkeiten.
Cours-Buch der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn im Sommer 1880

(offizielle Ausgabe). Daſſelbe enthält die allgemeinen Beſtimm-
ungen für den Perſonenverkehr und die Billetpreiſe, die Rundreiſe-
billets, die Fahrpläne und Hauptreiſerouten der dieſſeitigen Bahn,
ebenſo die Fahrpläne der übrigen in Berlin einmündenden Eiſen
bahnen Außerdem findet man in eisem Anhange die Droſchken
Tarife für Berlin, Leipzig und Dresden ſowie zwei Eiſenbahn
karten, und iſt das Buch an den Billet-Expeditionen der Bahn
50 45 zu haben.

Der Haus -Sekretair von E. A. W. Schmalz. Achtzehnte voll
ſtändig umgeſtaltete und mit Rückſicht auf die neueſte Geſetzgebun
hergeſtellte Auflige. Enthaltend I Theil: Vaterländiſches deutſches
Geſetzbuch. Verfaſſung und Verwaltung des Deutſchen Reichs.II. Theil Vaterländiſches (deutſches) Geſegbuch. Deutſches Reichs

recht. III. Theil: Preußiſches Geſetzbuch. IV. Theil. Familien
und n e Das Werk erſcheint in ca 30 Lieferungen
à 50 Pf. Lieferung 1--3. Berlin, Carl Heymann's Verlag.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
18. Mai. Morg. 6u. Nchm. 2U. Abs. 10 Rittel.

Luftdruck Pariſer Linien 335,51 335,12 336,47 335,73
Suftdruck Millimeter 757,08 755,98759,02 757,36
Dunſtdruck Pariſer Linien i 3,40 1.22 iDunſtdruck Millimeter 4,31 5,41 3,27 4,3Druck der el Lin. 333,70 332,72 335,02 333,81
trockenen Luft illimeter 752,77 750,57 755,75 753,03Relative Feuchtigkeit 67, 54,45, 53, 9 58, 4Wärme Réaumur 4,0 9,1 3, 5,5Wärme Celſius. 5,00 11,38 4,13 6,84Wind WNW 2. XW 2. X 2. Sn heiter I. zunl heit. 5. völlig heiter heiter 2.
olteuform Cum. Cum. S SDer Luftdruck iſt auf 0 reducirt
Wärmeminimum in der Racht vom 18.--19. Mai: 0,2 R. 0,25 C.

19. Mai. Morg.6 U. Nchm. 2u. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 337,27 336,76 336,63 336,89Luftdruck Millimeter 760,83 759,68 759,38 759,96
Dunſtdruck Parifer Linien 1,27 1,34 1,43 1,35Dunſtdruck Millimeter 2,87 3,02 3,23 3,04Druck der Pariſ. Lin. 336,00 335,42 335,20 335,54
trockenen Luft ſ Millimeter 757,96 756,66 756,15 756,92Relative Feuchtigkteit 55,59 34,7 50,29. 46,8Wärme Réaumur 1.5 7,5 4,0 4,3Wärme Celſtuſsß 1,88 9,38 5,00 5,42ind N 3. XNE 2. NE I. Simmelsanſicht heiter 2. zml. heit. 5.] heiter 3 heiter Z.oltenfſorm h eCum. Cum. Cum. Str.

Der Luftdruck iſt auf 0* reducirt
Wärmeminimum in der Nacht vom 19.--20. Mai 0,0 R. 0,00 C.

müſſen folgende Rubriken enthalten: Art der Verpackung und Bezeichnung bes Inhalts der Sendung (wobei Tagemen e ltene An Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
gaben, wie Kolonial, Kurz, Manufaktur-, Material Schnitt Weiß-
waaren, Medikamente u ſ. w. unzuläſſig ſind), Reingewicht jeder
Waarengattung, Werth jeder Waarengattung und ſonſtige Bemerkungen.
Die aus mangelhafter oder unrichtiger Abfaſſung der Zoll Jnhalts
Erklärungen entſtehenden Folgen fallen dem Abſender zur Laſt

Civüſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 19. Mai 1880.

Aufgeboten: Der Schloſſer C. Thormann und A. Stehning,
Weingärten 9

Eheſchließungen: Der Schloſſer H. Beeck, Schmeerſtraße 11,
und A. R ue, Henriettenſtraße 4. Der Schneider H. Müller und
L. Dietrich, Kühgaſſe 3 Der Dr. mecl. A. Fiſcher, Berka, und E.
Pauly, Königsſtraße 26. Der Privatmann R. Sander, Sanger
hauſen, und F. Lange, Louiſenſtraße 12. Der Schneider M. Koch
und L. Dietrich, kleiner Sandberg 20. Der Tiſchler A. Müller,
Schulberg 13, und M. Schumunn, Magdeburgerſtraße 30.

Geboren
weg 21. Dem Gärtner F. Kiesler eine Tochter, Spitze 33.
Dem Poſtſchaffner F. Jſing eine Tochter, Leipzigerſtraße 65. Dem
ExpeditionsAſſiſtent O. Eck eine Tochter, am Bahnhof 1. Dem
Kaufmann F. Hirſch eine Tochter, Markt 2. Dem Handarbeiter
R. Eck Zwillings-Sohn und Tochter, Unterberg 10. Eine unehel.
Tochter, Geiſtſtraße 53. Dem Werkmeiſter C. Pretſch eine Tochter,
Merſeburgerſtraße 13. Dem Bäckermeiſter F. Beyer eine Tochter,

Dem Schloſſer H. Schulze eine Tochter,
Henriettenſtraße 25. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.

Dem Stärkefabrikant W. Nebert eine Tochter, Stein

Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin den 20 Mai 18380.

BergiſchMärkiſche 107 10. Cöln-Mindener Oberſchlefiſche
A. C. D. 184 90. Rheiniſche 158,75 Oeſterr. Staatsbahn 478
Lombarden 143,50. Oeſterr. Cred.-Act. 464 50 Preuß. Conſolid
105 90. Tendenz: feſt.Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Mai 224 Sept.“Oct. 200 20 matter.
Roggen. Mai 17650 MaiJuni 171,20 September. Oct. 156 50.

matter
Gerſte loco 150

(Herbſthafer). MaiJuni 145 25
Spiritus loco 64 50 MaiJuni 64 40. Aug. Sept. 64 10, matter.
Rüböl loco 56 30 MaiJuni 6 Septbr.Octbr. 57,90.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 20. Mai 1880.

Berlin-Anhalter St.-Actien 115,90. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 107,40. Thüringiſche Stamm-Actien A. 159, Freiburger
Stamm-Actien 108, Oberſchleſiſche StammActien ACD. 184.90.
Mainzer Stamm Actien 98,50. Franzoſen 478, Oeſterr. Eredit
Actien 474 50. Darmſtädter Bank-Actien 144,40. Disconto-Comm.
Antheile 171,30. Deutſche Bank Actien 138,80. Preußiſche 4
Conſols 105,90. Preuß. 4 Conſols 99,90. Kurz London 20,45.
Oeſterreichiſche Noten 171,40. Ruſſiſche Noten 214,50. Ungar. Gold
rente 90,05. Laurahütte-Actien 115,60. Dortmunder St. Prior. 84,10.
Galizier 113,75. Tendenz: feſt.
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Hakis cher

in Local Kuzeiger werden Jnfſerate, die den Raum bis zu Pünf Zeilen h
eitnngsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
oculeé Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch e v betreffend, aufgenommen und die 2spaltige Zelle mit nur Pfg. berechnet.

für das Jahr 1879:
Emittirtes Grundkapital
Prämien und Zinſeu- Einnahme im Jahre 1879.
Prämien- und Kapital- Reſerven

Freitag den 21. Mai:
Kivrchliche Jmzelge

Zu Glaucha: Ab. 8 Paſtor Knuth.Kgl. Univerſitäts Bibliot
von 11 1 Uhr.

Rathhaus.
St es Leibhhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—-1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Ka Vm. 9-—1 gr. rer 87. J.

aße 6Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3-—5
Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe. t

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsftr. 53.
Park wyriſten immer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-- 12 Uhr Vm. und von 2 6 Uhr m.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffner im Rathhaus.Arends ſcher StenographenVerein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im „Reichs- n Aſchersleben: Georg Gerſon, Kaufmann.

ek: geöffnet Vm. von 8--1 Uhr Bücher-Ausleihung

Standesamt: Pm. v. 9-1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waaggegebäude, Eingang

VerſicherungsSumme im Laufe des Jahres 1879
Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien Gebäude, Haus

außerdem Spiegelglas- Scheiben gegen Bruch.

Banquiers.

e wr. Löwenthal, Kaufmann. Manösfeldalliſcher Zither-Club: Vereins-Abend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße. Franz Clavon, Glaſermſtr.eſangverein „Myrthe“: Ab. 8, Uebungsſtunde im „Paradies“. Auleben: Fr. Boruemann, Barbierherr.
Restaurant, Barfüsserstrasse 5. Belleben: C. G. bhardt, Heilgehülfe. z Osmünde7

Depöt und Ausſchank des echten böhmiſchen Bie-
res aus der Braverei von Anton Dreher i

Michelob bei Saaz in Böhmen.
Täglich frischen Spargel zu civilen Preisen,

Berga: Robert Röper, Thierarzt.
n Beſedau: C. Eisfeldt, Ortsſchulze.

Bitterfeld: S. Willkofer, Photograph.

Brücken: Ferd Züllich, Stellmachermeiſter. meiſter.
Eine herrſchaftliche Wohnung mit Garten, Preis 225 Thaler, i

der Blumenſtraße zum 1. October,

Brachſtedt: C. Thiele, Cantor emer.

Burgörner: Otto Loſſier, Berzginvalide.
Cönnern: Emil Körber, Kaufmann. e
Dankerode: G. Södel, Schöppe.

n

meiſter.

Lochau: Carl K

1. Juli
eine Wohnung zu Thaler zum

vermiethet Carl Schulze, Hinterm Harz 10.
Dommitzſch: R. Mertin,

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.
Bäder v. 8--12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool-
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge

An Sonn U. Feiertagen iſt die Anſtalt Nmn.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-

waſſer im Restaurant Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und

wöhnl. Wafſerbäder zu jeder Tageszeit.
geſchloſſen.

in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Jriſchrömiſche

Einnehmer.
Großkugel: Aug. Hentze,

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein.
Malz-, Kleien-, Stabl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der

zuter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
Quelle

Täglich Sool-, Schwefel-

tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Louis Frits

Delitzſch: Otto Simon, Kaufmann.
Dölsdorf: Gottfr. Elias, Chirurg.

Düben: Wilhelm Richter, Kaufmann.
Eilenburg: Fr. Meißner, Buchhalter.
Eisleben: E. Linſert, Kaufmann.
Friedeburg a/S. C. Burgmann,

Halle a/S.: R. SteinackKer, Kaufmann.

Schuhmachermſtr.

Schildau:
Schkeuditz

Orts- Stolberg
Reſtaurateur.

och, Kaufmann

Gladbacher Feuerverſicherungs-Actien- Geſellſchaft.
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes

6 000 000,Mark
3 476 740,65
1 994 638,78

„2137 741 468,
und gewerbliches Mobiliar, land

wirthſchaftliche Objekte, Waaren und Maſchinen aller Art gegen Feuer, Blitz und Exploſionsſchäden und

General-Agentur Magdeburg:
Bräutigam Fölsche.

ohenmölſen: H. Otto Coppi, Barbierherr.

Kelbra: Chr. Rautenkranz, Zimmermeiſter.
Kitzen: C. Klemm, Chirurg.

Fr. Liebers, Kaufmann.
Lettin: G. Schade, Reſtaurateur.
Löbejün: Julius Buſch, Zimmermeiſter.

Agentur: JnJn Alsleben: H. A. Hartmann, Commiſſiongir. ohenprießnitz: Robert Kunath, Chirurg.
Hauptagentur:

Jn Aſchersleben: Gerſon Walther Co., Lauchſtedt

Agenturen:
uppe, Zimmermeiſter.

Otto Einecke, Hötelier.
Merſeburg: F. J. Angermann, Kaufmann.

W. Senf, Zimmermeiſter.
Alb. Pfeiffer, Barbierherr.

Petersrode: C. Wilhelm, Schmiedemeiſter.
Quedlinburg: G. H. Hecht, Uhrmacher.

A. C. Heſſe.Reichardtswerben: Carl Haring, Seiler-

Roſenfeld: C. Kunze, Kaufmann.
Roßla a/S.: Ferd. Weſche, Schieferdecker

Rothenburg: Ferd. Eckardt, Barbierherr.
Sangerhauſen: C. Heßler, Kämmerer.
Sandersleben: W. Müller, Einnehmer.
Schafſtedt: H. Erfurth, Seilermeiſter.

Ed. Mangler, Kaufmann.
L. Krüger Kaufmann.

a/H.: C. L. Schade, Webermeiſte.
Teutſchenthal: W. Fuchs, Maler.
Torgau: Aug. Wiliſch, Kaufmann.
Trotha: C. F. Schubert, Kaufmann.
Weißenfels: J. F. Petzold, Kaufmann.

olksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

gr. Stein und gr. Ulrichsstrasse -Beke,

Mecklenburger Spickaal,

r In ſſ lachs, prima Astrachaner Caviar, ächten Victoria
ompfing:

fliessendfetten Rhein

Chester, neue Matjes- Heringe etc.

werden

chieferdeckerarbeiten
Klempuerarbeiten

Ferner die Lieferung von:

Der Preussische Gemeindevorsteher.

Buchhandlungen zu erhalten:

Vierte Auflage.

liche Darſtellun

Amtes muſterhaft zu erfüllen.

Ualle a. d. S. im Pfefferschen Verlage erſchien und iſt durch alle

Der
Preußiſche Gemeindevorſteher

(Kichter, Schulze).
Eine ſyſtematiſche Zuſammenſtellung aller, für die Amtsführung dieſes

Beamten erlaſſenen Geſetze, Verordnungen c.

Vollſtändige Anleitung
für des Gemeindevorſtehers geſammte Functionen.

om
Stadtrath Otte in Merſeburg.

Preis 4 50
Das vorliegende, auf Grund der Kreisordnung, und aller einſchlägigen,

ketzt Geltung habenden Geſetze bearbeitete Werk giebt eine klare und überſicht-
alles Wiſſensnöthigen für den Geſchäftskreis des

preußiſchen Gemeindevorſteher-Amtes, ſo daß mit Hülfe dieſes Buches
ein Jeder im Stande iſt, die manigfachen Obliegenheiten und Pflichten jenes

110
131,5 cbm Kalk,
345,0 Saualſand.

Hierauf bezügliche Offerten ſind
ſchrift bis

Sonnabend den 22. Ma
im Büreau der Unterzeichneten (gr. S

können.

Halle, den 19. Mai 1880.

Licitatious-Termin. Vertilgung.
Montag den 24. Mai Nachmittag

4 Uhr ſollen im hieſigen Gaſthauſe
35 Schachtruthen Pflaſterſteine aus dem
Schlieſer'ſchen Bruche bei Unterriß-
dorf zur Anfuhre nach hier an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.
Desgleichen (eine Stunde ſpäter) eine
unterhalb Volkmaritz liegende neu
zu erbauende Brücke. Bedingungen
und Koſtenanſchlag liegen im hieſigen
Schulzenamte zur Anſicht.

Volkmaritz, d. 18. Mai 1880.
Die Ortsbehörde.

Ein flottes
Tuoh- I. Modewaarengeehäft

in Pror. Sachſen iſt wegen Krankſein
des Beſitzers ſofort oder pr. 1. Juli er.
u verkaufen oder zu verpachten.
ur Uebernahme des Lagers, nebſt
roßem Wohnhaus ſind 4—-5000

lr. nöthig. Hierauf Reflektirende
wollen ihre Adreſſen sub J. k. 5538
bei Rudolf osse, gr. Ulrichs-
ſtraße 4, niederlegen.

Jch warne hiermit Jedem, meinem
Sohn, dem Klempner Max Brandt
aus Teutſchenthal, auf meinem
Namen etwas zu borgen, indem ich
keine Zahlung leiſte.

Teutſchenthal, d. 20. Mai 1880.
Frau Amalie Brandt.

Wer von Ratten, Mäuſen, Schwa-
ben, Kakerlaken, Heimchen, Bodammer,
Ameiſen, Wanzen oder ſonſtigem Unge-
ziefer geplagt wird, wende ſich vertrau
ensvoll an Kammerjäger J. Beck,

Halle a. S. Steinſtraße 31.
Ein offener, einſpänniger Kutſch

wagen, leicht und elegant, zu kaufen ge-
ſucht. Gef. Offerten sub K. Z. durch
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Tüchtige Landwirthſchafterinnen
und Mädchen mit vorz. Atteſten ſuchen
Stellen.
Frau Scholle, Leipzigerſtraße 89.

Ein junges Mädchen von 18 20
Jahren wird zur unentgeltlichen Er-
lernung der Landwirthſchaft in Prieſter
Nr. 5 bei Station Nauendorf ſofort
geſucht. Perſönliche Vorſtellung er-
wünſcht.

aller Art beför-Annoncen e r
ſpeſenfrei die Annonc.- Annahme von
F. C. Demand jun. in Lauchstädt.

Die feinsten Matjes-Heringe

à Stück 10——-20 bei

Abbruchs?, Erd und Maurerarbeiten, veranſchlagt 6990,56
immer und Kleberarbeiten, incl. Material

101 ob Porphyr-Bruchſteinen,
61 Mille hartgebrannten Mauerſteinen,

poröſen Manuerſteinen,

die Bedingungen nebſt Koſtenanſchlägen und Zeichnungen eingeſehen werden

a/S., den 15. Mai 1880.

Die Landes-Bauinſpection Walle.
Sunbumnissi on

Die Umpflaſterungen eines Theils der Fahrbahn der nenen Promenade
und des Franckenplatzes ſollen im SubmiſſionsWege vergeben werden.

Reflektanten wollen ihre Offerten bis zum

26. Mai Vormittags 11 Uhr
auf dem Stadtbauamte einreichen, woſelbſt die Bedingungen c. offen liegen.

Zum Umbau und theilweiſen Neubau des Oekonomie Gebäudes
auf der Provinzial-Jrrenanſtalt bei Nietleben ſollen nachbenannte Ar
beiten und Lieferungen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben

10476,06
1169,78

346,50

verſiegelt und mit entſprechender Auf-

i cr. Vormittags 10 Uhr
teinſtraße 41) abzugeben woſelbſt auch

Der Stadtbaurath.
W. Schultz.

August Alsleben, Buchhdlr. Zſchortau: G. Unterbeck, Schnittwaarer
Heringen: G. Lehmann, Kaufmann. e Händler.

Suubmmissiom.
Gruben-Schienep,

Schienen-Nägel,
alle Arten geſchmiedete, ge

chnittene und
Draht- Nägel

empfiehlt billigſt, ſowie
Abschneide-Draht

für Kohlen und Ziegelpreſſen
in vorzüglicher Qualität.

Otto Linke, Halle a/S.

Pauspapior, Pauslbinen

empfiehlt billigſt

Hut Meise,gr. Ulrichsſtraße 37.

FamilienNachrichten.

Entbindungs-- Anzeige.
Heute früh wurde uns ein geſundes

Töchterchen geboren.
Dies zeigen ſtatt beſonderer Mel

dung hocherfreut an

Gustav Steckner und Frau
Marie geb. Winzer.

Halle a S., den 20. Mai 1880.
Zugjalousien mit gepreßten Lamberquins in eleganter Ausfüh-

rung bei billigſter Preisſtellung offeriren

rie. Wietfesehmann Söhne.
Geſchäſts-Verkauſ.
Mein Pfand-Leihgeſchäft nebſt

Ausknnfts-Bürean für J in und
Ausland iſt wegen in Ruheſtand

ſetzen zu verkaufen. Zur Uebernahme
ſind 10-—12,000 erforderlich für
täglichen Reingewinnſt von 18-20
wirdgarantirt. Verkäufer verpflichtet ſich,

dem Käufer noch 2-3 Monate beizu-
ſtehen. Da Fachkenntniſſe nicht erfor
derlich ſind, paßt dieſes Geſchäft auch
für Damen. Adreſſen sub G. G. 24
poſtlag. Mainz a Rhein.

Zu verkaufen 1 Fuchswallach, 7
Jahr alt, 5“ 1“ hoch, complet gerit-
ten, fromm und ſehr flott, für leich-
teres Gewicht paſſend.

Desgl. 1 fetter Ochſe und 3 fette
Kühe.

V. Peter in Volkmaritz
bei Teutſchenthal.

zug-Jalousien
ohne Gurten,

patentirt)
empfiehlt mit 10jähr. Garantie

A. Schmieder, Markt 8,
früher Boltze'ſcher Keller.

Rudolf Weise,
gr. Ulrichsſtr. 37.

Junge Leute, welche die hieſige
Schule beſuchen, finden gute u. billige
Penſion. Nähere Auskunft ertheilt

Jda Böttger, Markt 18.
Eine wenig gebrauchte, noch gut er

haltene 6-—8pferdige liegende

Dampfmaſchine
zum Betriebe einer Pumpenanlage,
ebenſo zwei noch gut erhaltene Waſſer-
pumpen für Tief-Brunnenanlage mit
Kunſtkreuzbetrieb, Leiſtungsfähigkeit
ca. 1100 Liter pr. Minute, werden zu
kaufen geſucht. Offerten mit Con
ſtructions-Erläuterung werden er
beten sub I. e. 5562 an Rud.
Mosse gr. Ulrichsſtr. 4.
St. Andreasberg

im Harz.
Klimatiſcher Kurort für Bruſt

kranke, 1800 Fuß hoch. Pneuma
tiſche Kammer, Fichtennadelbäder,
Fichtennadeldampfrabinet, Kalt-
waſſerz, Milch und Molkenkuren.

Proſpecte gratis franco. Poſt
verbindung mit den Bahnhöfen
Scharzfeld-Lauterberg und
Harzhburg.

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Theilnehmenden Freunden zeigen
wir hierdurch an, daß unſere liebe
Mutter, Schwieger und Großmutter,
die verwittwete Frau Kreisgerichts-
räthin Karoline Hoffmann geb. Nau
mann heute, am 19. Mai, in ihrem
73. Lebensjahre nach kurzem Kranken-
lager ſanft u. gottergeben entſchlafen iſt.

Halle, Friedeburg und
Bretleben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Am erſten Pfingſtfeiertage früh 1 Uhr

ſtarb nach längerem Leiden, 26 Jahr
alt, mein theurer, herzensguter Mann,
unſer lieber Vater, Sohn, Bruder,
Schwiegerſohn u. Schwager, der Lehrer

Oskar Hofmann.
Gleichzeitig ſage ich hiermit Herrn

Paſtor Theune aus Bennſtedt mei
nen wärmſten Dank für die ſo troſtrei-
che, herzergreifende Grabrede, ferner
ſeinen lieben Collegen herzlichen Dankfür
diej ſchönen Grabgeſänge, ſowie allen
Denen, die ſeinen Sarg ſo ſchön mit
Blumen geſchmückt und zu ſeiner letz
ten Ruheſtätte begleiteten. Groß iſt
unſer Schmerz. Möge Gott jedem vor
ſolchem Unglück bewahren.

Köchſtedt, d. 20. Mai 1880.
Die trauernde Wittwe

Emilie geb. Weber,Die Badeverwaltung.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

im Namen ſämmtlicher Hinterbliebenen.

rer

e
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